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Hindernisse und Konflikte im Nahen Osten
Vom Tage

»llnzulässige Propagandamethode "
Ei » Manöver des Saarpräsidenten Knox

Der sogenannte Saarpräsident Herr Knox
fühlte in diesen Tagen wieder einmal das Be -
dürsnis , sich beim Äölkerbunbsrat zu melden ,
offenbar um dieser Institution Arbeit zu ver -
schaffen. Denn allzu viel Tätigkeit ist dem
Völkerbundsrat ja nicht geblieben , und wenn
er am 7. Mai zusammentritt , dann wird er
wohl um die wirklich wichtigen Probleme her-
umgehen wie die Katze um den heißen Brei .
Zur Ausfüllung ist dann wohl in Gens eine
Beschwerde des Herrn Präsidenten der Saar -
kommission ganz erwünscht . Nach anderer Rich-
tung aber ist die Sache schon ernster zu neh -
men . Der Vorstoß zeigt , daß wieder Kräfte
stärker denn je am Werk sind, die deutsche
Bevölkerung in ihrer Bewegungsfreiheit zu
hemmen . Denn schon die Tatsache , daß im deut -
scheu Saarland deutsche Menschen sich zur
..Deutschen Front " zusammenschließen , genügt
Herrn Knox , um darin eine „unzulässige Pro -
pagandamethode" zu erblicken , um dadurch die
freie und ungehinderte Abstimmung gefährdet
zu sehen . Wenn jemand ein Recht hat, sich zu
beschweren, dann ist es die deutsche Beviilke -
rnug im Saargebiet , sich zu beschweren über die
eigenartigen Methoden dieser Regierungskom -
Mission , sich zu beschweren darüber , daß sie ge -
hindert werden soll , organisatorisch ihrer Mei¬
nung und ihrer Gesinnung Ausdruck zu geben,
Herr Knox findet es als nicht zulässig , ivenn
im Saargebiet Gratiseremplare von Zeitun -
gen verteilt werden . Versteht sich , daß er da-
mit natürlich nur deutsche Zeitungen meint .
Gegen die Wühlarbeit der marxistischen nnd
kommunistischen Presse, gegen die Hetztätigkeit
der Emigrantenpresse hat der Herr Präsident
der Saarregierung offenbar nicht das geringste
einzuwenden . Ja , er empfindet es anscheinend
als durchaus tragbar , wenn die Regierungs -
kommission in immer stärkerem Maße Emi -
grauten an verantwortlichen Stellen heraus -
hebt und ihnen Befugnisse überträgt , die von
der deutschen Bevölkerung des Saargebietesals Provokation empfunden werden müssenund auch empfunden werden .

Einig gehen wir mit dem Herrn Präsiden -
ten in der Auffassung — wenn natürlich auchaus ganz anderen Gesichtspunkten heraus —,daß die Regierungskommission für die Propa -
gandatätigkeit der „Deutschen Front " nicht zu-
ständig ist . Es handelt sich dabei um eine nr -
eigene Angelegenheit der deutschen Saarbevöl -
kerung und um nichts anderes . Aber nicht die
Propagandamethode der „Deutschen Front ",
die völlig einwandfrei ist , erscheint unzulässig, '
vielmehr muß man es als unzulässig bezeich -
nett , wenn hier der Versuch gemacht wird , den
Völkerbundsrat zu einem Vorgehen gegen die
„Deutsche Front " zu animieren . Oder sollte
etwas ganz anderes dahinterstecken ? Herr
Knox hat sich vor einiger Zeit für eine mili -
tärische Besetzung des Saargebiets eingesetzt,'will er etwa auf diesem Wege sein Ziel er -
reichen ? Hier scheint des Pudels Kern und
eine wirklich unzulässige Methode zu liegen .

Oienstjubiläum des Admirals
Dr . h . c . paeder

Persönlicher Glückwunsch des Führers
) : ( Berlin , 16. April .

Anläßlich der Feier des 40jährigen Dienst -
jnbiläums des Chefs der Marineleitung ,
Admiral Dr . h . c . Raeder » am Montag er -
schien als erster Reichskanzler Adolf Hitler »
um Admiral Raeder unter Ueberreichung sei -
nes Bildes die herzlichsten Glückwünsche aus -
zusprechen.

Im Laufe des Vormittags überbrachten der
Reichswehrminister sowie zahlreiche Vertreter
der Reichs - und Staatsbehörden Admiral Rae -
der ihre Glückwünsche . Mittags überreichteder Oberbürgermeister von Kiel dem Chef der
Marineleitung den Ehrenbürgerbrief der Stadt
Kiel .

Vom Obersten TA .-Führer wurden der wiirt -
tembergische Ministerpräsident und Kultus -
minister Mergenthaler , sowie Justiz - und In -
«enminister Dr . Schmib zu Ehrenführern mit
dem Rang eines Brigadeführers ernannt unter
Zuteilung zum Stabe der Gruppe Südwest,

Arbeit für Varlhou in Warschau und Prag
Oer polnisch -tschechoslowakische Fußballkrieg

( ! ) Prag , 16. April .
Die Spannung zwischen Polen und der

Tschechoslowakei dauert au . Das Organ
des tschechischen Außenministers Benesch nennt
den Beschluß der polnischen Regierung , der
polnischen Fußballnationalmannschaft die Pässe
nach Prag zu verweigern , eine „feindliche
Kundgebung ", und andere Blätter schrei-
ben noch erregter . Natürlich wird sich der
französische Außenminister B a r t h o n bei sei-
nen BesucheniuWarschauundPrag ,
die nun aus den 22. April bzw. 28 . April fest¬
gesetzt worden sind , alle Mühe geben, in diesen
Streitfällen zu vermitteln , nm beide Staaten
womöglich wieder eng an Frankreich heranzn-
führen. Auch der am Montag abend in Paris
eingetroffene rumänische Außenminister T i -
tuleseu wird zunächst dort, wie mitgeteilt
wird , einen eingehenden politischen Meinnngs -
anstansch pflegen . Frankreich sucht jetzt mit
allen Mittel » seine Vasallenverhältnisse im
Nahen Osten gegen Deutschland wieder herzu-
stellen.

Der polnisch- tschechische Streit geht auf Zivi -
schenfälle im sogenannte » Teschener Schlesien ,
im nördlichen Teil der Tschechoslowakei, zurück,
wo auch etwa 100 000 Polen wohnen . Sie wur -
den ungefähr ebenso schlecht behandelt wie die
Sudetendeutschen , und erst in der letzten Zeit
ist hier ein Wandel eingetreten . Die tschechische
Regierung läßt ihre Presse kräftig auf Polen
schimpfen, tut aber nun alles , um selbst Polen
nicht allzu arg vor den Kopf zu stoßen . Es
heißt auch , daß Benesch jetzt durchaus bereit
wäre , den Teschener Polen besondere Minder -
heitsrechte zu gewähren . Ja es wird sogar ge -
sagt, daß er ein Gespräch mit Polen über die
Revision der Teschener Grenze nicht von vorn -
herein ablehnen würde ! Benesch handelt eben
gehorsam im Rahmen der französischen Politik »die darauf hinausgeht , die Kleine Entente zu
stärken und Polen ihr wieder anzunähern .
Hier sind alle Mittel recht, ivie denn auch die
tschechische Presse durchblicken läßt , als sei War -
schau zur Absage des Fußballänderkampfes von
Budapest oder Berlin angestachelt worden !

Eine noch schlechtere Note als Berlin hat
übrigens in Prag ' Budapest , nachdem die
ungarische Presse bei der Vertretung der
ungarischen Revisionswünsche auf die Vorteile
einer gemeinsamen ungarisch -polnischen Grenze
hingewiesen hat , was praktisch daraus hinaus -
läuft , mindestens Karpathenrußland und einen
Teil der Slowakei wieder zu Ungarn zu brin -
gen und der Tschechoslowakei als Ostgrenze die
Ostgrenze Mährens zu geben . In Prag fürchtet
man in der Tat Vereinsamung . Auch der
Dreierpakt zwischen dem der Tschechei nicht ge¬
wogenen Italien , Ungarn und Oesterreich ,
liegt den Prager Regierungsmännern sehr aus
den Nerven . Deshalb sucht Benesch wieder
„ben slawischen Bruder Polen " zu gewinnen ,
der aber gegenwärtig durchaus nicht sehr brü -
derliche Gesinnung zeigt . Offensichtlich nützt
Pole « seine jetzige » Chancen aus , und es ist
ganz gut möglich, daß es auf diese Weise einen
Teil des Teschener Gebietes sich zurückgewinnt .

Besuche in Bukarest
Einsparungen zu Gunsten der Aufrüstung

0 ) Bukarest , 16. April .
Ministerpräsident Tataresen machte in der

Kammersitzung am Montag beruhigende .Er -
kläruugen über die innerpolitische Lage . Er
trat den Gerüchten über eine Gefährdung der
Lage seines Kabinetts entgegen . Er werde
am 1 . Mai ins Ausland reisen . Er begibt sich
zuerst nach Paris . Es dürfte sich bei diesen
Besprechungen sowohl um Rüstungsfragen wie
auch um Finanzfragen handeln , ferner um die
Stellungnahme Frankreichs zu den letzten
balkanpolitischen Entwicklungen . Schließlich
wird Tatarescu auch den Besuch Barthous
vorzubereiten haben nnd auch Fühlung oetr .
der Fragen nehmen , die beim Besuch des pol -
nischen Außenministers Beck in Bukarest er-
örtert werden sollen. Barthou und Beck kom -
men Mitte Mai nach Bukarest .

General Angeleskn soll dem „Dimineata "
zufolge bereits einen fertigen Rüstnugsplan
ausgearbeitet haben . Er befindet sich gegen-
wärtig in Paris zur Besprechung von
Rüstungsfragen mit den zuständigen sranzösi -
schen Stellen , während ein französischer Gene -
ral in Bukarest weilt . -

Die für die einzelnen Ministerien vorge -
sehene Kürzung des Haushaltes um 15 v . H.
war beim Heeresministerinm nicht vorgenom -
men , vielmehr sollen die bei den anderen
Ministerien eingesparten Gelder dem
Rüstungshaushalt für die Beschaffung von
Waffen und Munition zufließen .

Die deutsch-südslawischen
Wirtschastsverhandlungen

® Sofia , 16 . April .
Der südslawische Außenminister Jestitsch

traf am Montagmittag auf der Durchreise nach
der türkischen Hauptstadt Ankara in Sofia ein .Er sprach sich für Verständigung mit Bul -
garien aus . Anfang Mai werde er auch der
bulgarischen Regierung einen offiziellen Besuch
abstatten .

Jestitsch kam dann auf das deutsch - süd -
slawische Verhältnis zu sprechen und
sagte , daß beide Länder starke gemeinsame In -
teressen verbinden . Die W i rt sch a fts v e r -
§ ? n, !? 1 " ß c n mit Deutschland entwickelte«
sich sür beide Teile sehr zufriedenstellend und
standen vor ihrem Abschluß . Die sreundschast -
lichen Beziehungen zwischen beiden Staate »wurden durch die neuen Wirtschaftsabkommen
noch weiter vertieft werde».

Mnschanoff reist Dienstag »ach Berlin
# London, 16 . April .

3®ie Reuter erfährt , wird der bulgarische
Ministerpräsident Mnschanoff am Dienstagvon London nach Berlin abreisen , um dort mit
der deutschen Regierung politische nnd wirt -
schaftliche Fragen zu besprechen . Seine Beglei -
ter ^ »tephanofs und Stoyanoss bleiben in Lon-
Von, um die Verhandlungen mit den Inhabern
bulgarischer Wertpapiere fortzusetzen . Nach
^ irzem Aufenthalt in Berlin wird MufchauofsRom und Budapest besuchen und dann nachsosia zurückkehren .

3i * vMm
Ans Anlaß des Todes des türkischen Bot -

schafters in Berlin , General Kemaleddin Sami
Pascha , hat der Reichspräsident, der Reichs-
kanzler nnd der Reichsminister des Aeußere»
sein Beileid ansgesproche».

ck
Reichskanzler Adolf Hitler ist a» Bord der

„Deutschland" wieder in Wilhelmshaven einge-
tröffe» , von wo er nach Berlin zurückflog . —
Auch Vizekanzler von Pape » traf am Sonntag
abend im Flugzeug , vou seinem Ausenthalt in
Italien zurückkehrend , wieder in Berlin ein.

ck
Die nene französische Note an England , in

der Frankreichs Garantieforderuuge » erläutert
werden solle « , wird voraussichtlich nicht vor
Ende der Woche abgesandt werbe«.

Der Reichssinanzminister hat die Landes-
regiernngen gebeten, die Gemeinden anznwei -
sen , Veranstaltungen am Geburtstag des Füh-
rers von der Vergnügnngsstener freizustellen,

ck
Zur Kürzung der italienische« Beamte »-

gehälter wird noch gemeldet, daß die Gehälter
der Regiernngsmitglieder , d . h . der Minister
und Staatssekretäre , um 20 v . H . gekürzt
werde».

ck
Nach einer Statistik des amerik. Arbeitsamts

hat die Einwandern «« von Reichsdeutsche »
nach den Vereinigten Staaten gegenüber dem
letzten Jahre nm 300 Prozent zugenommen.
DO Prozent der Einwanderer sind Jude ».

Doumergue
und seine Ausgaben
Die Frontkämpfer geben nach

Es ist nicht leicht für eine „Regierung der
nationalen Rettung "

, ein Sparprogramm
durchzusetzen, wenn sich der Kernpunkt des
nationalen Uebels , die Korruption im Staats -
Wesen , noch nicht hat beseitigen lassen , wenn
das Vertrauen zu der moralischen Unversehrt -
heit des Regierungssystems noch nicht wieder
da ist. Doumergue , der französische Minister -
Präsident , ist mit seinem Sparprogramm den-
noch diesen Weg gegangen .

Wahrscheinlich hat er sich gesagt , daß die
finanzielle Sanierung Frankreichs die durch-
aus vordringliche Aufgabe ist, und daß zwei-
tens die Lösung dieser Aufgabe ganz von selbst
die moralische Atmosphäre reinigen wird . Es
gibt sicherlich manches im französischen Volks-
charakter . was diese Auffassung stützt. Der
Franzose ist der geborene , kleine Kapitalist ,
und der Geldbeutel ist für ihn sein Ein und
sein Alles . Gelingt es also , die Staatsfinan -
zen in Ordnung zu bringen , dann ist das
etwas , was gerade dem französischen Durch -
schnittsbürger sehr imponieren wird . Und
zweifellos würde das Vertrauen der Bevöl -
kerung in die Finanzpolitik des Staates sehr
bald wiederkehren , wenn sie sich sagen dürfte ,
daß jetzt ivirklich ein saubere und sparsame
Budgetpolitik getrieben wird .

Die Zustände in Frankreich lassen sich ja
überhaupt nur dann verstehen , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß die Bevölkerung dieses
doch noch immer sehr reichen Landes ein sol -
ches Vertrauen eben nicht besitzt . Der fran -
zösische Bürger behält lieber sein erspartes
Geld in der Kommode oder im Strumpf , oder
er legt es sogar noch lieber in schwindelhaften
Unternehmungen an , falls ihm diese nur ge-
schickt genug angepriesen werden , als daß er
es dem Staate gibt . Geld ist genug im Lande
vorhanden . Und doch muß die französische
Regierung an den Türen des Auslandes an -
Pochen , wenn sie rasch einen Kredit haben will .

Jedenfalls hat Herr Doumergue sicherlich
das Richtige getan , als er sein und seines
Finanzministers Sparprogramm energisch
durchzuführen begann . Ob er wirklich zum
Ziele kommen wird ? Das ist eine andere
Frage . Denn zweierlei Dinge sind es , die ihn
noch immer auf seinem Wege bedrohen . Das
eine ist der Bankerott aller bisherigen Metho -
den , den moralischen Sumpf in Paris trocken-
zulegen , diesen Sumpf , der im Zeichen des
Staviskyskandals die ganze Welt mit seinem
Gestank erfüllt , diesen Sumpf , der auch heute
noch die Entrüstung aller anständigen und
selbständig denkenden Franzosen erregt . Und
das zweite Ding ist die schwankende Grund -
läge des Sparprogramms selbst. -

Die Entwicklung der Staatsfinanzen nach
unten hat in der letzten Zeit in Frankreich ein
derartiges stürmisches Tempo angenommen ,
daß heute bereits das auf mindestens 4y 2 Mil¬
liarden Franken geschätzte Defizit schon wieder
um etwa KW Millionen Franken größer ge -
worden ist. Die vorsichtigen Finanzpolitiker
des Kabinetts richten sich darauf ein , daß das
Defizit am Ende des Jahres doppelt so hoch
sein wird als im Monat März . Was besagt
das aber ? Es besagt , daß das Sparpro -
gramm Doumergues überhaupt nur einen An -
sang darstellt , und daß noch ganz andere , viel
einschneidendere Maßnahmen getroffen werden
müssen , wenn man wirklich die Staatsfinan -
zen Frankreichs wieder gesund machen will .

Dies alles muß man berücksichtigen, um zu
begreifen , daß der Ministerpräsident in den
Verhandlungen mit den A. E . (Anciens Com -
battants = alte Frontkämpfer ) sehr fest ge -
blieben ist, wenn er sich auch bei der Pensio .rs -
kürzung mit einer sehr geringen Ziffer , mit
3 Prozent begnügte . Die A . C . hatten sich ,
nachdem man ihnen ins Gewissen geredet
hatte , zu einem Verzicht auf 3 Prozent bereit



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 17. April 1934 Nr . 105

erklärt . Aber sie knüpften daran Bedingun -

gen ganz eigentümlicher Art , Bedingungen ,
deren Annahme der Preisgabe der Staats ,

autorität gleichgekommen wäre .
Die A . C . verlangten nämlich nicht nur ,

daß die 3 Prozent erst ab 1. Juli abgezogen
werden sollten , sondern sie wollten in der

Zwischenzeit erst einmal abwarten , ob die Re -

gierung auch wirklich alles tun werde , um
überall den Grundsätzen der Sparsamkeit zum
Siege zu verhelfen und gleichzeitig die mora -

lische Korruption im Staate zu unterdrucken .
Diefe Forderungen sind in einer Beziehung
außerordentlich lehrreich . Sie zeigen mit einer

nicht mehr zu überbietenden Klarheit , wie groß
das Mißtrauen des französischen Volkes ist ,
und zwar gerade in den Schichten , die immer -

hin noch mit einem gewissen Idealismus , mit
einem auf den Schlachtfeldern erprobten Na -

tionalgesühl , an die Beurteilung der Zustande
herantreten . .

Dennoch mußte das Ansinnen von dem
Ministerpräsidenten abgelehnt werden , falls er
den Wunsch hegte , selbständig und aus eigener
Entschlußbereitschaft zu handeln , falls also
Herr Doumergue eben regieren wollte . Denn
mit der Unterwerfung unter die Forderungen
der A . C . wäre der Bund der alten Front -

kämpfer der eigentliche Regent Frankreichs ge -
worden . Doumergue hat gewußt , was er der
Autorität seiner Regierung schuldig ist , und
— er hat sich durchgesetzt : die drei Prozent
werden mit Rückwirkung ab 1 . April gekürzt ,
und von anderen Bedingungen ist nicht mehr
die Rede . Auch sonst hat das Kabinett mit
fester Hand zugegrissen , wo sich innerhalb des
Beamtentums dienstliche Unregelmäßigkeiten
im Zeichen einer Politik der Streikverhetzung
und des Ungehorsams bemerkbar machten .

Ganz zweifellos hat sich die Stellung Dou -

mergues und seines Kabinetts innerpolitisch
etwas gefestigt . Aber wie gesagt : die Klippen
mögen damit umschifft sein , die Stürme selbst
sind noch nicht vorbei . Dem ersten Teil des
Sparprogramms wird der zweite Teil , und
diesem der dritte folgen müssen . Die Kor -rup -
tion aber wird gewiß nicht ausgerottet werden
können , wenn man weiterhin in ihrer Be -
kämpfung so verfährt wie in den letzten
Wochen .

Das französische Volk erwartet von Herrn
Doumergue nicht nur , daß er die Staats -
finanzen in Ordnung bringt , sondern daß er
die gesamte Politik zu einer sauberen macht .
Ist schon die erste Aufgabe nach dem oben -
gesagten über alle Maßen schwierig , so ent -
puppt sich die zweite Aufgabe mehr und mehr
als ein bei diesem Regierungssystem und bei
dieser Geistesverfassung der zur Zeit noch Herr-
schenden Kreise unlösbares Problem . K . T .

Die kirchliche Lage
in Württemberg

Laudeskirchcntag zum 10. Juni einberufen

) : ( Stuttgart , 16. April .
Zum Abschluß der erfolgreichen Bcfrie -

dungsaktion des Reichsbifchoss Ludwig
Müller in Stuttgart , hat dieser den würt -
tembergischeu Landeskirchentag zum
zweiten Sonntag nach Trinitatis » d. i . der 1».
Juni , einberufen .

*
Von zuständiger Seite wurde mitgeteilt :
Der SKichsbischof Ludwig Müller ist Sonntag -

nachmittag , 14 Uhr , in Stuttgart eingetroffen , um
den Kirchennotstand in Württemberg zu beheben .
Der Synodalausschuß hatte dieser Tage dem Lan -
desbischof Wurm den gesamten Kirchenetat ab -
gelehnt und ihm dadurch sein Vertrauen entzogen .

Der Reichsbischof ermahnte die Beteiligten , alle
Streit - und Personalfragen zurückzustellen , bis der
äußere Aufbau einer mächtigen evangelischen
Reichslirche durchgeführt sei . Er ermahnte den
Landesbischof zur Nachgiebigkeit in verschiedenen
Forderungen der neuen Zeit . Ministerialdirektor
Jaeger , Berlin , sprach über den klaren Kurs der
Reichskirchenführung , worauf der Synodalaus -
schuh den umstrittenen Etat genehmigte . Damit
hat der Reichsbischof die Ruhe und Ordnung im
württembergischen Kirchengebiet wieder hergestellt .

Der Reichsbischof stattete anschließend dem
Reichsstatthalter für Württemberg -Hohenzollern
und dem württembergischen Ministerpräsidenten
Besuche ab und fuhr dann nach Berlin zurück. Bei
der Abfahrt wurde der Reichsbischof von der Be -
völkerung lebhaft begrüßt und beglückwünscht.

Oberst Karl von Oertzen +
) : ( Berlin , 10. April .

Der frühere Leiter der „Nachrichtenstelle des
Reichswehrministeriums "

, Oberst a . D . Karl
von Oertzen , ist im Alter von S8 Jahren nach
kurzer Krankheit gestorben . Er wurde in
Berlin als Sohn eines Generalleutnants ge-
boren . 1919 wurde er zum Reichswehrmini -
sterium kommandiert . Hier wurde er 1922
Leiter der Nachrichtenstelle , nahm 1926 als
Oberst den Abschied und betätigte sich dann
als Militärfchriftftellcr .

Schlägerei zwischen Marxisten
im Gaargebiet

) : l Saarbrücken . 16. April .
Die sozialdemokratische Partei des Saar -

gebiets hatte zum Sonntag eine Versammlung
der streikenden Pslichtarbeiter der Stadt
Saarbrücken einberufen . Gleich nach Eröff -
nnng der Versammlung wurde sie jedoch durch
eine starke Gruppe von Kommunisten ge -
sprengt . Es entwickelte sich eine heftige
Schlägerei mit Stuhlbeinen , bei der auch
Fensterscheiben in Trümmer gingen .

Die aufsässigen Postbeamten
in Frankreich

X Paris 16 . April .
Trotz der vom Postminister getroffenen

Strafmatznahmen haben in Paris und in der
Provinz die angekündigten Protestknndgrbun -
gen gegen die Sparmaßnahmen der Regierung
stattgesunde « . Sie bestanden in einem eiustün -
digen Streik in den meisten Post - und Tele -
graphenämtern bei der Ablösung der Mittags -
schicht. Zu Zwischenfällen ist es nirgends ge-
kommen . Die Streikparole ist fast in alle «
Postburos befolgt worden . Der Postministerhat sich dauernd vom Stande des Streiks un -
terrichten lassen und die Namen der Haupt -
rädelsführer verlangt , um gegen diese ener -
gisch vorzugehen .

Die Lehrerschaft , die ebenfalls eine Streik -
Parole ausgegeben hatte , hat den Vormittags -
Unterricht ordnungsgemäß durchgeführt und ist

erst nach dem Unterricht zu einer Protestkund -
gebung zusammengetreten . Auch die Angestell -
ten der Staatlichen Münze und des Tabak -
Monopols sind der Streikparole des Allgemei -
nen Angestelltenverbandes gefolgt und haben
gegen Mittag die Arbeit eine Stunde ruhen
lassen . In einigen anderen staatlichen Be -
trieben kam es nur zu Teilstreiks .

Trohli mit unbekanntem Ziel abgereist
X Paris , 16. April .

Der ehemalige russische Volkskommissar
Trotzki , dessen Aufenthalt in einer Villa in
der Nähe von Paris am Sonntag bekannt
wurde und der Presse Veranlassung gab , ener -
gisch gegen die Erteilung der Ausenthaltsbe -
willigung zu protestieren , hat am Montag vor -
mittag in Begleitung seiner Frau Barbizon
Paris verlassen . Trotzki ist im Kraftwagen
mit unbekanntem Ziel weitergereist .

Wie sieht es bei den andern ans ?

Der Legitimismus in Ungarn
phantastische plane im Oonauraum

Wie » , im April .
Nachdem die Habsburgerfrage in Oesterreichmit mehr Lärm als Ernst akut gemacht wor -den ist , beginnt jetzt auch der ungarische Legi -

timismus eine erhöhte Aktivität zu entfalten .Der legitimistische Abgeordnete MarkgrasPallavieini hat im „Pester Lloyd " an den
Reichsverweser Horthy appelliert , die Frageder Restauration der Habsburger in Angriffzu nehmen , um mit einer positiven Lösung
«fein heroisches Soldaten - und sein kluges
Regierungswerk " zu krönen .

Nun muß man aber wissen , daß Horthyund die der Regierung nahestehenden „freien
Konigswähler " eher antilegitimistisch als
legitimistisch gesonnen sind . Daß infolge -
dessen das offizielle Ungarn den legitimisti¬schen Tendenzen und Bestrebungen alles an -
dere als freundlich gegenübersteht , liegt aufder Hand . Auch im Volke scheinen keine be -
sonderen Habsburgischen Neigungen vorhan¬den zu sein . Besonders die scharf nationa -
listisch gesinnte ungarische Universitätsingend
steht legitimistischen Restaurationsabsichten
heftig ablehnend gegenüber . Das kommt
darin zum Ausdruck , daß auf die Propagie -
rung einer legitimistischen Kundgebung in
Budapest hin , die Jugend sofort eine Habs -
burgerfeiudliche Versammlung einberief .

Trotzdem scheint es so , als ob die ungari -
schen Legitimisten den gegenwärtigen Zeit -
pnnkt für besonders günstig hielten , um ent -
scheidende Vorstöße zu wagen . Dabei muten
ihre Pläne mehr als phantastisch an . Ihr
angebliches Ziel ist der Zusammenschluß
Oesterreichs und Ungarns unter der Ober -
Hoheit des gemeinsamen Herrschers Otto .
Dabei ist das besonders Merkwürdige an den
ungarischen Plänen , daß im Gegensatz zu den
österreichischen Anhänger » des Hauses Habs -
bürg nicht Wien als der Hauptsitz der erhoff -
ten kommenden Monarchie , sondern Budapest
bezeichnet wird . Auch der Markgraf Palla -
vicini betont in seinem oben erwähnten Auf -
sah , daß Ungarn daS Kernland des Donan -
raumes sei , und er knüpft an diese These den
etivas utopischen Wunsch an , daß das Wie -
dererscheinen eines habsburgischen Monarchen
auf sämtliche Völker des Donauraumes eine
derart suggestive Wirkung ausüben würbe ,
daß nicht nur Oesterreich , sondern auch an -
dere Douanländer naturnotwendig zu einer
Vereinigung mit Ungarn kommen müßten .

So kommt es , daß die ungarischen und die
österreichischen Legitimisten gegenseitig immer
mehr voneinander abrücken . Es liegt also so
schon von Natur aus ein Zwiespalt in der
legitimistischen Bewegung , der die ganzen
habsburgisch - monarchistischeu Aktionen von
vornherein als ziemlich hossnnngs - und aus -
sichtslos erscheinen läßt . Zwar wollen siebeide eine Habsburgische Monarchie , aber was
sich Ungarn barunter vorstellt , ist völlig ver -
schieden von dem , was Oesterreich wünschtund erhofft .

Dazu kommen 6ie • Schwierigkeiten , die in
der objektiven politischen Situation des
Donaubeckens begründet sind . Nicht nur
Deutschland , sondern auch die Kleine Entente
und Italien würden kaum mit einer derarti -
gen politischen und staatsrechtlichen Massie -
rung des mittel - und südosteuropäischen
Raumes , wie er den ungarischen Legitimisten
vorschwebt , einverstanden sein .

SchwierigkeitenderAaliener
auf Rhodos

Zusammenstöße der Polizei mit griechische »
Einwohnern

® Athen , 16 . April .
Nach Meldungen der Athener Presse , ist es

im Dorfe Salach ! aus der Insel Rhodos zu
Zusammenstößen zwischen italienischer Polizei
und griechischen Einwohnern gekommen . Ten
Meldungen zufolge sollen die Ausschreitun -
gen fünf Tote und 23 Verwundete gefordert
haben . Auch Wasserflugzeuge sollen eingesetzt
worden sein und Salachi mit Bomben belegt
haben . Als Grund wird die Beeinflussung
der Wahl des Gemeindevorstandes durch Jta -
liener angegeben . Aus den Inseln des Dodc -
kanes sei die Erregung sehr groß . Die italie -
nischen Behörden hätten eine strenge Zensur
verhängt . Die Athener Presse protestiert ge -
gen das Vorgehen gegen die Einwohner von
Salachi .

Von italienischer Seite liegt noch keine Be -
stätigung der griechischen Meldungen aus Rho -
dos vor .

*
Rhodos ist der Vorort des sog . Dodekanes

( griechisch : 12 Inseln ) an der kleinasiatischen
Küste , die von den Italienern 1912 während
des Tripoliskrieges besetzt und im Frieden
von Lausanne 1923 von der Türkei endgültig
abgetreten wurden . Die Inseln haben grie -
chische Bevölkerung und werden von Griechen -
land beansprucht .

Wrackstücke des dänischen Schul-
schiffes „Kopenhagen" gefunden

( I ) Berlin , 16 . April .
Das Schicksal des dänischen Schulschiffes

„Kopenhagen "
, das seit Mitte des Jahres 1929

mit seiner gesamten 60 Mann starken Besatzung
vermißt wurde , ist jetzt aufgeklärt worden . Der
Kapitän der finnischen Barke „Lawhill " hat
mehrere hundert Seemeilen südlich von der
Großen Australischen Bucht Wrackstücke gesnn -
den , die von der „Kopenhagen " herrühren . Die
sachverständigen sind der Ansicht , daß das
Schiff im Nebel mit einem Eisberg zusammen -
gestoßen und sofort untergegangen ist . Die
.̂ Kopenhagen " war das größte Segelschiff der
Welt und verfügte über modernste technische
Einrichtungen .

Der deutsche Wehretat / ?***» *r 4rWHwi
^ - London , 16. April .

Hier wurte der größere Teil der deutschen
Antwortnote aus die neuerliche englische
Anfrage über die Erhöhung der deutschen Flot -
ten - , Militär - und Lufthanshalte veröffentlicht .
Sie bringt nach den eon der deutschen Presse
bereits gemachten Mitteilungen nicht viel
Neues .

Es heißt darin über den Lufthaushalt :
Ter Haushalt des Luftfahrtministeriums

kann nicht als Rüstungshaushalt angesehen
werden . Er besteht aus einem Lustsahrthaus -
halt und einem Luftschutzhaushalt . Die für die
Luftfahrt vorgesehenen Ausgaben betragen
160 Mill . RM , während in dem Haushalt des
letzten Jahres für diesen Zweck etwa 77 Mill .
Reichsmark vorgesehen waren . Die Erhöhung
findet ihre Begründung in dem Ersatz des ver -
alteten Flugzeugmaterials der deutschen pri -
vaten Luftverkehrsgesellschaft sLusthansa ) , die ,
wie in anderen Ländern , staatlich fubveutio -
niert ist , wobei es sich hauptsächlich um den Er -
satz der einmotorigen durch zwei - bis drei -
motorige Flugzeuge handelt , ferner darin , daß

in der AnWort an England
bei der Lufthansa für Besserung der Verkehrs -
bedingungen der « treckenslug auch im Winter
durchgeführt und der Nachtverkehr erheblich er -
weitert werden soll .

Die Ausgaben für Luftschutz belaufen sich auf
50 Mill . RM . In dem Haushalt des letzten
Jahres waren für diesen Zweck nur 1,3 Mill .
Reichsmark vorgesehen , weil damals die Or -
ganisation des Luftschutzes sich erst im An -
fangsstadium befand . Die neu aufgebaute Or -
ganisation hat den Schutz der Zivilbevölkerung
gegen Luftangriffe zur Aufgabe : ihre Tätigkeit
besteht in dem Bau von splitter - und gas -
sicheren Kellern , der Ausbildung von Ent -
gistungstrupps , der Förderung des Feuerlösch -
wesens , der Ausbildung von Fachtrupps
lWarn - , Jnstai .dsetzungs - und Entgistnngs -
trupps und anderen ähnlichen Maßnahmen ) .

Abernte Gäste ?
o-.n° Kaffee Hag

Bad . Etaatstheater
„Arabella "

Ob es am Sonntagabend viele bedauert
haben , daß die Partie der Fiakermilli nicht
ebeu groß ist ? Ich glaube schon , denn Clara
Evers vom Frankfurter Opernhaus , die in
dieser Rolle gastierte , hatte stimmlich wie dar -
stellerisch manches Gute einzusetzen und be-
wies trotz des geringen Umfanges ihres Auf -
tritts ein ausgesprochen zierliches Bühnen -
talent . In ihrem eigensten Fach als Kolora -
tnrsoubrette könnte sie daher , die übrigens ein
Karlsruher Kind sein soll , unser Ensemble
trefflich ergänzen . Noch zwei andere Gäste —
und zwar vom Mannheimer Nationaltheater
— mußten bei der diesmaligen Aufführung
mithelfen , davon Carl Buschmann sogar in der
wichtigen Maske des Mandryka . Auch er gab
der Figur eine einprägsame Deutung , aller -
dings in den mimischen Nüancen mehr eine
seignenrale Oberfläche betonend und gesang -
lich beinahe den Glanz und das Feuer eines
tenoralen Lyrikers dazubringend . In der
kleinen Episode des Elemer fügte sich weiter -
hin noch Max Reichart dem Gesamtbild sicher
ein . H . Sch .

Karlsruher Konzerte
Auch der zweite Beethoven - Abend von

Frederice Lamond ,
mit den L - Moll - Bariationen , angeregt ein -
geleitet und mit der Sonate in As - Dur ( op .
110) gleich das Letzte fast an vollendeter Beet -
Hoven - Dentnng gebend , brachte den Hörern
Feierstunden der Kunstweihe : er wird ihnen
so unvergeßlich bleiben wie manches Konzert
von Eugen d 'Albert , an dessen von ungefähr
derselben dämonischen Kraft getragene nach -
schövserische Gestaltung man bei diesem nun -
mehr 66jährigen lebhaft erinnert wurde . Denn
es handelt sich ja bei beiden nicht so sehr um
ein technische ? Bereitsein , auch nicht in der
ohne jede Gedächtnisstütze bewältigten Riesen -
leistung sanderswo spielte Lamond den ganzen

Klavier - Beethoven in einem siebentägigen
Zyklus ! ) liegt die erstaunliche Größe , sondern
hier unter ihrer Betreuung wirkt ein un -
gewöhnlicher Ernst mit , und ihre durchgeistigte
Charakterfestigkeit ermöglicht erst , das Phäno -
men Beethoven einmal schlaglichtartig bis zu
seinem tiefsten Urgrund zu erhellen . Deshalb
erquickt aber auch die durstigen Seelen der
Musikfreunde dieses Spiel wie köstlichstes Ge -
birgswasser , und sie sangen die genialen Ton -
kombinationen aus einem schönen Bechstein -
slügel doppelt gern ein . merken sie doch bald
alle , daß da vor dem Instrument kein auf -
gequollener Virtuose sitzt, nein , daß da ein
alter , treuer , innerlich jedoch junger Diener
die Höhenwerke mit unbedingter Echtheit und
Ehrlichkeit an ihrem Ohr vorbeiziehen läßt .
Vor allem die diesmal zahlreich vertretene
Jugend mutz für solch hochbedeutende , auch mit
allen vortraglichen Vorzügen meisterlich aus -
gestattete Interpretation dankbar sein .

Vierzig Jahre im Dienst der Kirche zu
wirken und den Gottesdienst allsonntäglich
durch Gesang zu verschönern , diese Tatsache
allein wäre schon einer besonderen Feier wert
gewesen , wie sie ja auch für den

Chor der Johanniskirche
und zu Ehren seines langjährigen Dirigenten
Heinrich Cassimir von der dankbaren evang .
Südstadtgemeinde stattfand . Aber dieser ge -
mischte Chor hat seit seinem ' Bestehen sich oft
auch außerhalb seines eigentlichen Betäti -
gnngsfeldes in Aufführungen künstlerisch so
bewährt , datz ihm an seinem Jubeltag dafür
nicht minder Tank und Anerkennung gesollt
sei . Was er auf dem Gebiet der religiösen
Tonkunst zu leisten vermag , zeigte erneut
wieder eine „Geistliche Abendmnsik " mit
Werken von Johann Sebastian Bach , bei
denen er mit sehr verläßlicher Disziplin nnd
sorgsamster Intonation beteiligt war . Als
Solisten sin zwei Kantaten ) wirkten eindrucks -
stark mit Rosel Schumacher lSopron ) . Ber -
thold Stober sTenor ) und Paul Sigmund
sBariton ) : nebst ibnen und einem kleinen
aus hiesigen Musikfreunden zusammengestell -
ten und von El . Neumann angeführten Or -

chester , das voller Lebendigkeit und Stilsicher -
heit mitmnsizierte , machte sich noch Kirchen -
Musikdirektor W . Rumpf sOrgel ) um das Ge -
lingen der Auführung recht verdient . H . Sch .

Theater und Musik
Aufführung von deutschen Festspiele » im

Saargebiet untersagt . Die Ausführung folgen -
der beiden Festspiele für das Saargebiet wurde
untersagt : „Das deutsche Herz an der Saar "
von Hanns Maria Lux , und „Deutsches Hof -
fen " von Professor Dr . Burghardt .

Ernennungen bei den Berliner Staatsthcatern .
Der preußische Ministerpräsident hat folgende
Künstler der Berliner Staatstheater zu preußischen
Kammersängern bzw . zu preußischen Staatsschau -
spielern ernannt : Heinrich Schlußnuß , Rudolf
Bockelmann , Jaro Prohaska , Helge Roswaenge ,
Marcell Wittrisch , Frieda Leider , Maria Müller ,
Margarete Klose , Käte Heitersbach , Gustav Gründ¬
gens , Werner Krauß , Friedrich Kayßler , Lothar
Müthel , Maria Koppenhoefer , Emmy Sonnemann .
Mit dieser Ernennung ist eine langfristige Bin -
dung an die Berliner Staatsbuhnen und ein
Ehrensold verbunden .

Autor gesucht. Wettbewerb der DAF . für ein
Massenschauspiel . Die Jury des Wettbewerb ? der
Deutschen Arbeitsfront für ein Massenschauspiel
ist mit der Prüfung der eingegangenen Werke be.
schästigt . U . a . liegt der Jury ein Manuskript vor ,
zu dem der angeforderte Begleitumschlag , der den
Namen des Verfassers enthalten soll, vermißt wird .
Das Werk trägt das Kennwort „Schritt auf der
Erde "

. Der Verfasser wird hiermit aufgefordert ,den fehlenden verschlossenen Briefumschlag , der sei-
nen Namen enthalten muß , — mit diesem Kenn ,
wort „Schritt auf der Erde " versehen — dem Kul¬
turamt der NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude ".
Berlin SW . 19 , Wallstr . 63, umgehend unter
„Wettbewerb " einzureichen . Außer dem Kennwort
ist auch der Titel des Stückes mit anzugeben .

Hochschuluachrichtcn . Der Reichsstatthaltcr
hat den Geh . Hofrat Professor Dr . HansHaus -
rath an der Universität Freiburg aus dessen
Ansuchen ab 1 . Oktober von den Amtspflichten
enthoben .
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Frauen kämpfen
für ihr Vaterland

Sie machte als Fähnrich öie Schlacht von
Paicabi mit , focht bei Puren 1608 und bei
Callao 1615. Sie verstand es lange Zeit , ihr
Geschlecht zu verheimlichen , aber eines Tages
mußte sie das ängstlich gehütete Geheimnis
preisgeben . Als sie schwer verwundet wurde ,
erfuhren die Offiziere zu ihrer größten
Ueberrafchung , daß dieser Pedro de Orise in
Wirklichkeit ein Mädchen war . Nach einem
fünfzehnjährigen Kriegsdienst erhielt der
„ Nonnen -Fähnrich "

, wie Catalina de Erauso
später genannt wurde , ein Ruhegehalt von
600 Piastern . Sie soll als Soldat in un -
zähligen Duellen viele Männer ins Jenseits
befördert haben .

Augustina , das Mädchen von Saragossa , das
aus vaterländischer Begeisterung zu den
Waffen griff , brachte es sogar bis zum Offi -
zier und erhielt zahlreiche Orden . Während
der heldenmütigen Verteidigung von Geroua
im Jahre 1800 bildeten sich zwei Kompagnien
von Frauen und Mädchen , die uns in vieler

tinsicht
an die modernen europäischen

ranenvereinigungen erinnern , wie sie in
den letzten Monaten in Japan , Rußland , Eng -
land und anderen Staaten erstanden sind .
Diese Frauen hatten die Funktion des Heu -
tigen Roten Kreuzes . Sie mußten die Ver -
wundeten wegschaffen , mußten aber auch im
Notfalle Munition zutragen . Viele dieser
Frauen sind während der Ausübung ihres
aufopferungsvollen Amtes von feindlichen
Kugeln verwundet oder getötet worden .

Im Jahre 1835 trat ein spanisches Mäd -
chen mit Namen Paula Samajon als Soldat
in das 13. Linienregiment und machte sieben
Jahre hindurch den Bürgerkrieg mit . Als
ihr Geschlecht entdeckt wurde , wurde sie ent -
lassen . Einen Beweis hervorragender
Geistesgegenwart und blitzschneller Ent -
schlußkrast lieferte im Jahre 1834 die Ge -
mahlin des Präsidenten von Peru . Als dieser
von der randalierenden Volksmenge in Lima
mit Steinen beworfen wurde , und er jammernd
und unschlüssig der entfesselten Wut des Pö -
bels schutzlos preisgegeben war , sprengte Plötz -
lich seine Frau hoch zu Roß über den Platz ,
riß ihm den Degen von der Seite , stellte sich
an die Spitze der Truppen und leitete den
Rückzug . Auf diese Weise gelang es ihr , sich
und den Rest des Heeres zu retten .

Auch in Frankreich kämpften und stritten
Frauen für ihr Vaterland . Die berühmteste
„Amazone " Frankreichs , vielleicht sogar der
ganzen Welt , ist zweifellos Jeanne d 'Arc , die
aus einem einfachen Bauernmädchen eine Art
Nationalheilige wurde . Friedrich Schiller hat
dem Mädchen , in dessen Seele religiöse Ver -
zückung und patriotischer Enthusiasmus zu
einer rätselhaften Einheit verschmolzen , in sei-
ner „Jungfrau von Orleans " ein uuvergäng -
liches Denkmal gesetzt . Weniger berühmt als
Jeanne d 'Arc ist Jeanne Hachette , welche 1472
die Stadt Besan <:on mit den Frauen und Mäd -
chen gegen Karl den Kühnen von Burgund
verteidigte , nachdem die Männer geflohen
waren . Die schöne Seilerin Louise Labe , die
im Jahre 1543 unter dem Namen Capitaine
Loys an der Belagerung von Perpignan teil -
nahm , war eine ausgesprochene Abenteurerin ,
die weniger aus nationaler Begeisterung als
aus bloßer Lust am wechselvollen Erlebnis zu
den Waffen griff .
Jeanne d 'Arc , die heldenhafte Jungfrau

Anders als Louise Labe und all die Ama -
zonen , die manchmal nur aus einem hysterr -
schen Geltungsbedürfnis oder einer snobisti -
schen Launc die Rolle eines Mannes spielten ,
ist Jeanne d 'Arc zu bewerten . In diesem
einfältigen , ungebildeten Bauernmädchen , dem
die seelischen Regungen einer echten Weib -
lichkeit nicht fremd waren , verkörperte sich der
Mythos einer wundcrgläubigen Zeit . Der
moderne Mensch wird es schwer begreifen ,
daß es diesem schlichten Mädchen gelingen
konnte , in einer Welt strenger militärischer
Disziplin eine so überragende Rolle zu spie -
len . Der geheimnisvolle Zauber , der von
ihrer rätselhaften Persönlichkeit ausging , zog
alle in seinen Bann .

Jeanne d 'Arc wurde am 6 . Januar 1412 in
Domremy , einem Dörfchen in der Cham -
pagne , an der Grenze von Lothringen ge -
boren . In der unmittelbaren Berührung
mit der Natur erschloß sich dem kleinen
Mädchen schon früh eine Welt der Innerlich -
keit . Jeanne d 'Arc war anders als die Mäd -
chen ihrer Umgebung . In ihrer Entwicklung
wurde bald der Weg sichtbar , der sie in eine
heroische Zukunft führen sollte . Was sich in
ihrer Umgebung an alltäglichen und äußer -
lichen Dingen ereignete , interessierte sie
wenig . Sie lebte in ihrer eigenen Welt , sie
hatte ein besonderes Innenleben und ver -
senkte sich immer inbrünstiger in eine Atmo -
späre , die von überirdischen Traumbildern
und religiösen Vorstellungen erfüllt war . Seit
dem dreizehnten Jahre wurde dieser sonder -
bare Hang zu einer unwirklichen und über -
steigerten Religiosität immer stärker . Sie
glaubte , bei Beten und Fasten himmlische
Stimmen zu vernehmen . Wer weiß , ob der
Weg Jeanne d 'Arcs nicht ins Kloster geführt

hätte , wenn damals nicht die französische Erde
unter dem dröhnenden Marschtritt rauher
Soldaten erzittert wäre . Als Jeanne d 'Arc
mit eigenen Augen die Verwüstungen an -
sehen mußte , die von burgundischen Horden
in ihrer Heimat angerichtet wurden , nahm
ihr Leben eine entscheidende Wendung . Nun
waren öie Stimmen , die sie zu hören glaubte ,
überirdische Fanfarenklänge , die sie dazu auf -
forderten , ihr geliebtes Frankreich zu retten
und einer schöneren Zukunft entgegenzn -
führen . Und das unscheinbare Mädchen , das
als Kind fleißiger und ehrbarer Ackersleute
unbeachtet aufwuchs , verbohrte sich in einen
Entschluß , der jedem bei nüchterner Betrach -
tuug als Ausgeburt einer überhitzten Phan -
taste erscheinen mußte . Jeanne d 'Arc nahm
sich vor , das von den Engländern schwer be -
drängte Orleans zu retten . Sie hätte kaum
jemals die Möglichkeit erhalten , sich Gehör

zu verschaffen , wenn sie nicht durch einen Zu -
fall von zwei Edelleuten entdeckt worden
wäre . Diese Edelleute geleiteten sie an den
Hof zu Chinon . Sie erblickten in dem schlich-
ten Bauernmädchen das Werkzeug einer
höheren Macht und glaubten felsenfest an ihre
innere Berufung . Die Edelleute hatten am
Hofe zu Chinon keine leichte Arbeit . Als sie
von den überirdischen Stimmen des Bauern -
mädchens zu erzählen begannen , hörte man sie
zunächst mit einem ungläubigen und skeptischen
Lächeln an . Man hatte schon zu viel von ahn -
lichen Dingen vernommen , und warum sollte
gerade dieses Landkind dazu auserkoren sein ,
in die Geschicke Frankreichs einzugreifen ? Ent -
weder waren die Edelleute verrückt — oder die
kleine Jeanne hatte ihnen einen Bären auf -
gebunden . Als aber das Mädchen selbst zu
reden anfing , spürten alle , daß in dieser Seele
etwas Unbegreifliches vorging , das mit den ge -

wöhnlichen menschlichen Begriffen nicht zu »r -
fassen war . Die Zweifel begannen langsam
zu schwinden , und ein Höfling nach dem an -
deren geriet in den zwingenden Bann Jeanne
d ' Arcs . Schließlich gelang es ihr sogar ,
Karl VII . selbst von ihrer Sendung zu über -
zeugen . Und das Wunder geschah : das halb -
wüchsige Mädchen , das sich auf nichts anderes
berufen konnte , als auf eine unkontrollierbare
Eingebung von oben , erhielt nach langem Hin
und Her die Führung iiber eine kleine Armee ,
mit der sie am 28. April 1429 in Orleans ein¬
drang . Wenn es nicht geschichtlich erwiesen
wäre , würde man es für einen Aprilscherz
halten . Von diesem Zeitpunkt an verstumm -
ten die Spötter . Jeanne d 'Arc hatte in zwei -
sachem Sinne gesiegt .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Der Kassiber der Krau Werther
Heue überraschende Beweisanträge / Zusammenstöße zwischen Staatsanwalt und Verteidiger

: : Schweinfurt , 16. April .
Zu Beginn des zehnten Verhandlungstages

am Montag verlas der Vorsitzende einen
neuen Beweisantrag des Verteidigers , der
darin ausführt , der Zeuge Lehnert habe er -
klärt , es sei eine gefährliche Sache für Frau
Werther , Liebig zu bezichtigen , weil dieser ein
glänzendes Alibi hätte haben können . Ein
geladener Zeuge werde bekunden , daß Frau
Werther sowohl am Abend vor dem ersten
Einbruch (5. Oktober 1932) , als auch am Mord -
abend sich von dem Daheimbleiben Liebigs
überzeugt habe . Die Anklage sage , Frau
Werther habe von allem Ansang an Liebig be¬
zichtigt . Aus seiner Waffe sollen zwei bzw .
sechs Schüsse abgefeuert worden sein. Eine
vorausbedachte Falschbezichtigung . scheide ans .
Im Frühjahr 1933 habe der Verteidiger er -
fahren , daß ein seit Jahren Frau Werth .' r be -
hanoelnder Arzt vernommen wurde . Nach
dieser Vernehmung sei der Arzt bearbeitet
worden und habe dann seine Sachverständigen -
aussage dahin ergänzt , daß Frau Werther
eine Falschbezichtigung nur im Ohnmachts - ,
Angst- und Schreckzustand «8 51 ) gemacht ha-
ben könne . Später habe sich der Arzt dahin
geäußert , daß , wenn die Gnädige Frau den
Diebstahl ausgeführt hätte und man das Die -
besgut im Koffer des Dienstmädchens fand ,
dies ein psychologischer Fehler gewesen sei.
Diesen könne man beheben . Mit seiner Aus -
sage habe er eine Brücke gebaut , über die
Frau Werther gehen könne . Ein orientieren -
der Brief an einen psychiatrischen Sachver -

ständigen sei in Bearbeitung . Aus diesem
würden die Sachverständigen zwischen den
Zeilen lesen , worauf es ankomme . — Der Ver -
teidiger beantragt daher die Ladung des Fach -
arztes für innere Medizin und Nervenkrank -
heiten , Dr . Salzmann , Kitzingen .

Hierauf wird die Vernehmung des Zeugen
Baron von Waltershansen sortgesetzt.

Vors . : Sie haben von Ihre Mutter beim
Besuch im Gefängnis einen Zettel in den
Mund bekommen ? — Der Zeuge bejaht dies .
Er habe den Zettel nach dem Verlassen des
Gefängnisses gelesen und es hatte darauf nur
gestanden : Lieber Junge , besorge mir einen
Detektiv .

Vors . : Eigentümliche Sache . Wenn nichts
anderes darauf gestanden ist, ' dann ist doch
das eine ganz unverfängliche und belanglose
Sache . Da möchte man schon glauben , daß
etwas anderes darauf gestanden ist . Ich mache
Sie darauf aufmerksam , wenn Sic beeidigt
werden , geht das auf Ihren Eid . Wie oft
waren Sie im Gefängnis ? — Zeuge : Zwei -
mal . Vors . : Daß Ihnen die Mutter zum Ab -
schied einen Kuß gibt und bei dieser Gelegen -
heit Ihnen einen Zettel in den Mund schiebt ,
ist eine auffallende Sache. Sie hätten es sicher
nicht gehindert , daß Ihre Mutter den Wunsch
» ach dem Detektiv Ihnen mitgeteilt hätte ?
Zeuge : Das sollte eben geheim bleiben im
Dorfe , daß ein Detektiv Nachforschungen an -
stellte .

Die Frage des Staatsanwalts , ob vielleicht
nicht doch etwas anderes auf dem Zettel ge

Die neiierbaute Adolf -Hitler - Brücke in Koblenz
Nach kaum SOmonatlicher Bauzeit ist eine neue , feste Straßenbrücke über die Mosel entstanden . Die
Brücke , di« mit drei weiten Boaen von ie über 100 Metern in einer Gesamtlänac von 350 Metern den
Fluh llbersvannt , soll am 22. Avrll in Anwcleiilieit von Mitaliedcrn der Reichsreaieruna einaeweibt

werden .

standen habe , und ob er weitere Zettel be -
kam , verneint der Zeuge . Auch habe er keinen
Zettel hineingeschmuggelt .

Staatsanwalt : Sie haben in Berlin erzählt ,
als ob Sie da einen großen Dreh gemacht
hätten .

Zeuge : Ja , ich habe lachend davon erzählt .
Aber daß ich das Wort Dreh gebraucht habe ,
daran kamt ich mich nicht erinnern .

Eingehend fragt nun der Verteidiger den
Zeugen nach den verschiedene » Fingerabdrucke »
im Schloß , die von dem Zeugen stammen - Die
Abdrücke haben sich seitlich an den erbrochenen
Gegenständen befunden , ferner an einer ver -
staubten Weinflasche , deren Kork eingedrückt
gewesen sei . Der Zeuge wird sehr nervös .
Er betont immer wieder , er sei damals im
Schloß überall hingekommen . Bei dem Kampf
um das Alibi des Barons von Waltershansen
geraten Verteidiger und Staatsanwalt hart
aneinander , besonders , nachdem der Zeuge er -
klärt hatte , daß er am zweiten Einbruchstage
lNacht zum 7 . Januar ) eine Anzeige bei der
Berliner Polizei erstattet habe , daß das Dienst -
Mädchen vermißt war . Vom Verteidiger wird
ihm entgegengehalten , daß diese Anzeige einen
Tag später erfolgt sei . Es wird hierfür ein
Zeuge vom Verteidiger genannt .

Im weiteren Verlans will der Verteidiger
von dem Zeugen wissen , wo das Geld hin -
gekommen ist . Es handle sich um einen Be -
trag von 5000—8000 Mark . Es kommt dann
zu einem interessanten Zwischenfall zwischen
Liebig und dem Baron Waltershansen . Liebig
erklärt , daß einmal der Baron ihn gefragt
habe , ob er kein Geld habe , um eine Nach -
nähme von 30 Mark auszulegen . Den „Alten "
^Hauptmann Werther ) wolle er nicht anpum -
pen . Der Zeuge fährt furchtbar erregt auf und
schreit : „Das ist nicht wahr , das habe ich nicht
gesagt !" Liebig beharrt jedoch aus dieser Dar *
stellung und gibt an , daß der Baron ihm das
ausgelegte Geld in zwei Raten zurückgezahlt
habe .

Nach dem Verhör der Zengin Frau Pfarrer
Seizinger , wird eine besonders wichtige Zeu -
giu , das Dienstmädchen Grete Wittmann , ver -
nommen , die 1961 auf Schloß Waltershausen
in Stellung kam . Liebig sei bei der Herrschaft
sehr beliebt gewesen . Es kommt die Sprache
auf öie Wafse , die sich im Besitz des Haupt -
manns befunden hat . Die ihr vorgezeigte
Waffe kann sie nicht mit Bestimmtheit als die
Liebigs erkennen . Aus die Frage des Vor -
sitzenden , ob vielleicht Liebig über die Kündi -
aung seitens der Herrschaft aufgebracht und
dieser feindselig gesinnt gewesen sei , stellt
Grete Wittmann das in Abrede .

Am Nachmittag wurde die Vernehmung der
Grete Wittmann fortgesetzt . Zunächst wird die
Lage am Vorabend des Mordes besprochen ,wobei die Zeugin eingehend über die verschie -
denen Hausarbeiten berichtet . Der Zeugin sei
aufgefallen , daß Frau Weither sie am Abend
des Mordes so eigentümlich ansah . Sie gibt
hierauf eine genaue Schilderung , wie sie Fran
Werther am Morgen nach der Tat angetroffen
habe .

Die Frage , ob Frau Werther von Lippok
gesprochen habe , verneint die Zeugin . Frau
Werther habe ihr aber erklärt , Karl sei es ge -
wesen oder Dietrich . Die Zeugin wird dann
noch über die Einbrüche vernommen . Ueber
den Täter kann sie keinerlei Angaben machen .An einen Selbstmord des Hauptmanns glaube
sie nicht , denn der Hauptmann sei nie so ver -
zagt gewesen .

Slltt Sabotage -Prozesse in der Sowjetunion
In Moskau und anderen größeren Städten

- -owjetrußlands laufen zur Zeit über ötttt Ver¬
loren gegen Direktoren und Leiter verschiebe -
ner Werke , Fabriken und Unternehmungen ,denen vorgeworfen wird , teils durch man -
gelnde Sachkentnis , teil durch Sabotage die
russische Industrie um mehrere Millionen Ru -
bel geschädigt zu haben . Die Prozesse sollen
eine straffere Disziplin herbeiführen und das
Verantwortungsgefühl der leitenden Persön -
lichkeiten der sowjetrussischen Industrie heben .

Das tägliche Brot
für die Zähne BiOXULTOA die schäumende

Sauerstoff - ZAHNPASTAsie ist mild , spritzt
nicht , und wird nie hart
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-Kultur und « Schrifttum
DaS sind die Weisen .
Die durch Irrtum zur Wahrheit reisen .
Die bei dem Irrtum verharren .
Das sind die Narren .

R ü ck e r t.

Vererbung
und Krebskrankheit

Von Prof . Dr . Bernhard Fifcher -Wasels »
Universität Frankfurt a . M .

Für einzelne Formen gut - und bösartiger
Geschwülste war schon seit längerer Zeit das
gehäufte Auftreten in einzelnen Familien den
Fachleuten bekannt . Da es sich bei diesen Ge-
schwülsten meist um sehr seltene Formen han -
delte , so war durch dieses gehäufte Auftreten
bei Kindern des gleichen Ehepaares oder auch
in mehreren Generationen einer Familie die
Bedeutung des überindividuellen Faktors für
die Entstehung dieser Bildungen zwar klar
erwiesen , da eine solche Häufung nach der
Wahrscheinlichkeitsrechnung kei« Zufall sein
konnte : aber man legte diesen Beobachtungen
für die große Masse der Geschwulstbildungen ,
insbesondere für die praktisch wichtigen For -
men der gewöhnlichen Krebskrankheit des
Menschen keine Bedeutung bei. Hier wurde
noch bis in die neueste Zeit selbst von vielen
Fachleuten eine wesentliche Bedeutung der
Vererbung sür die Entstehung der Krebs -
krankheit abgelehnt .

Es mag für manche Empfindungen eine Ent -
täuschung sein , daß sich diese Anssassnvg wissen-
schastlich heute nicht mehr halte » läßt . Die An -
nähme , daß eine so gesürchtete und so häufig
trotz aller ärztlichen Bemühungen sicher töd-
liche Krankheit durch Vererbungsfaktoren
schicksalsmäßig festgelegt sein könne , ist sür
viele Menschen so abschreckend , daß sie einer
solchen Idee von vornherein und instinktiv ab-
lehnend gegenüberstehen . Aber es hilft nichts ,
die Wahrheit nicht sehen zu wollen . Die heute
wissenschaftlich beigebrachten Tatsachen sprechen
eine ganz klare und eindeutige Sprache . Kann
man auch noch nicht für jeden Einzelfall von
menschlicher Krebskrankheit die Bedeutung der
Vererbung und insbesondere der einzelnen zu-
sammenwirkenden Vererbungsfaktoren genau
festlegen , so kann doch an der Tatsache selbst
keinerlei Zweifel mehr sein . Wir sind also ge -
zwnngen , diese Tatsache bei unseren Ueber -
legungen über die Bekämpfung jener Erkran -
kung in Rechnung zu stellen.

Es gibt — zum Glück seltene — Geschwulst-
bildungen beim Menschen (und zwar auch
solche von denkbar größter Bösartigkeit ) , für
deren Entstehung die Vererbung ganz allein
maßgebend ist . Es sind dies z . B . die erblichen
multiplen Knochen- und Knorpelauswüchse , die
multiplen , nicht selten riesenhafte Dimensionen
annehmenden Nervenfasergeschwülste und an -
dere , die zu sehr erheblichen Störungen und
Entstellungen trotz ihrer Gutartigkeit führen .
Aber auch bösartigste Geschwülste gleicher Art
sind uns gut bekannt , für deren Entstehung
lediglich die Vererbung nach unserem heutigen
Wissen eine Rolle spielt . Die bösartige Ge-
schwulst der Netzhaut des Auges führt gewöhn -
lich schon beim Säugling trotz operativer Ent -
fernung des erkrankten Auges durch Ausstreu -
ung der bösartigen Zellen über den ganzenKörper zum Tode , und ähnliche bösartigste
Geschwülste kennen wir in der Nebenniere
und der Niere des Säuglings , Ueberlebt aber
der Träger einer solchen Geschwulstbildungeinmal durch frühzeitige Operation , so gibt erdie krankhafte Anlage sicher ans seine Nach¬komme« weiter .

Aber auch für die gewöhnlichen und häufigen
Formen der menschlichen Krebskrankheit habenwir heute schon ein erdrückendes Beweismate -
rial für die Bedeutung der Vererbung , an die
man früher kaum dachte . Es sind bereits viele

menschliche Stammbäume bekannt von Fami -
lien , von denen zahlreiche Glieder an Magen -
krebs , Darmkrebs , Brustkrebs erkrankten und
zugrunde gingen . Nachdem erkannt worden ist,
daß für die Entstehung der Geschwulst einer -
seits die embryonale oder regenerativ gebildete
Geschwnlstkeimantage , andererseits eine beson-
dere (an meinem Institut auch tier -
experimentell bewiesene und in ihren
Stoffwechselgrundlagen aufgedeckte) Ge-
samtdisposition des krebskranken Kör -
pers für die Entstehung notwendig ist,
verstehen wir auch , daß offenbar mehrere Erb -
faktoren bei dieser Vererbung der Krebskrank -
heit ineinandergreifen . Nicht der allgemeine
Erbfaktor „Krebs " wird durch das Keimplasma
auf die Nachkommen weitergegeben , sondern
ein bestimmter Erbfaktor , z. B . „Magenkrebs "
mit der dazugehörigen besonderen allgemeinen
Krebsdisposition . Sowohl der lokale als auch
der allgemeine Faktor können in der Ver -
erbungsmasse weitergegeben werden , aber auch
erworben sein oder künstlich erzeugt werden
(i . B . der lokale Faktor durch eine erzwungene
Regeneration , der allgemeine Faktor durch
chronische Vergiftungen , die zu ganz bestimm -
ten Stosswechselschädigungen führen ) . So ist
es verständlich , daß die Nachkommen ganz be -
sonders gefährdet sind , wenn sowohl von vä-
terlicher als auch von mütterlicher Seite die
gleiche Krebsanlage , z. V . Magenkrebs , auf die
Nachkommen weitergegeben wird . Wie bei den
erblichen Krankheiten überhaupt liegt hier die
größte Gefahr in der gleichsinnigen erblichen
Belastung des mütterlichen und väterlichen
Keimplasmas .

Viel genauere Kenntnisse als bisher beim
Menschen haben wir über die Vererbung und
die Vererbungsgesetze (obwohl auch hier die
Dinge keineswegs leicht zu durchschauen sindund recht kompliziert liegen ) beim Mänsekrebs .Da die Krebskrankheit in der ungeheuren
Mehrzahl der Fälle eine Alterserkranknug ist,
so sind menschliche Stammbäume über viele
Generationen mit hinreichend genauen Anga -
ben für die Art der Erkrankungen nicht vor -
Händen.

Bei der Maus , die mit drei Jahren schon im
Greisenalter steht, ist es daher nicht sehr
schwierig , durch systematische Arbeiten einen
Ueberblick über viele Generationen und die
Vererbung von Krankheiten zu erhalten . Bei
der Maus kommen die bösartigen Geschwülste
etwa ebenso häufig vor wie beim Menschen,und wir verdanken besonders amerikanischen
Forschern das sorgfältige Studium über die
Vererbung der Krebskrankheit bei Mäusen in
12 oder mehr Generationen , wozu eine unge -
heure Arbeit von mehr als zwei Jahrzehnten
erforderlich war . In diesen Mäusestämmen
sind sowohl Vorkommen als and ) - Lokalisation
der Primärgeschwülste , aber auch häufig genugder Sitz der Metastasen erblich bedingt . Für
letztere sehr bemerkenswerte Tatsache sprechen
übrigens auch einzelne Beobachtungen beim
Menschen . Bei der Maus vererben sich Tumor -
empfänglichkeit und Tumorresistenz nach de «
Mcndelschen Regeln . Durch geeignete Kren -
znngen kann man Krebssamilien und krebs -
freie Familie « erzielen , also Nachkommen , bei
denen gar kei« Krebs austritt , Stämme , bei
denen 50 Proz . der Nachkommen und andere ,bei denen 100 Proz . der Nachkommen an Krebs
erkrankten . Für den Brustkrebs , den Krebs
der Schilddrüse , der Leber , der Lunge ist die
rezessive (überdeckte) Erblichkeit des Krebses
durch hinreichend große Stammbäume der
Maus einwandfrei belegt . Halten wir diese
Tatsachen zusammen mit den jetzt bereits zahl -
reichen Beobachtungen über das Auftreten
gleichartiger Geschwulstformen bei menschlichen
Zwillingen , insbesondere eineiigen , also völlig
erbgleichen Zwillingen , so schließt sich der Ring
der Beweise für die Bedeutung der Vererbungbei der Krebsentstehung . Die experimentellen ,am vorausbestimmten Orte erzeugbaren
Krebsbildungen beweisen , daß die Geschwnlst-
keimanlage und die Allgemeindisposition zur
Krebskrankheit anch künstlich, durch Umwelt -
faktoren erzeugt werben können . Aber wir er -
halten in solchen Fällen nie bei den derartigbehandelten Tieren eine IMprozentige Ent -

Wicklung bösartiger Geschwülste, - also ein kon-
stitutioneller Faktor spricht auch hier mit .

Die Anerkennung der großen Bedeutung von
Vererbungsfaktoren in der Entstehung der
Krebskrankheit braucht nicht zur therapeuti -
schen Hoffnungslosigkeit zu führen . Wir sehen
einen weiteren Weg , um durch Verhinderung
der Paarung der gleichartig belasteten Jndi -
viduen der Auswirkung der Vererbungssakto -
ren entgegenzuwirken . Weiterhin gibt uns aber
die Erkenntnis von der fundamentalen Be -
deutung bestimmter Stosswechfelstörunge «, wie
sie Marburg für die Krebszelle und wir im
Ausbau der Warburgischen Gedanken für den
krebskranken Gesamtorganismus nachgewiesen
haben , neue Anregungen und weist uns auf
Wege hin , diese Stoffwechselstörungen wirksam
zu bekämpfen . Wir sehen, daß das große bio-
logische Problem der Krebsentstehung und der
Krebsbekämpfung der wissenschaftlichen Arbeit

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Ansrüstnng eines Troja -Kämpsers
wurde 20 Meilen von Rom entfernt ge -
funden . Der Fund stellt eine der groß -
ten archäologischen Entdeckungen in Jta -
lien dar . Er besteht aus einem schweren,
reich verzierten Panzer , kunstvollen
Helm , Schwert , Speerspitzen usw . Die
ganze Ausrüstung ähnelt sehr den auf
dem berühmten Parthenon -Fries lBriti -
fches Museum , London ) abgebildeten

Waffen .

noch sehr viele neue Aufgaben stellt, die mit
Aussicht auf Erfolg wirklich angegriffen wer -
den können .

(„Forschungen und Fortschritte ")

Ltrwald auf deutscher Scholle
Von Hans Wolfgang Behm

Die höchsten Werte seiner Seele und den
kernigen Heldentrotz seines Gemütes hat der
Deutsche uoch immer seinen Wälder « ent -
lehnt . Wenn es in unzähligen Sagen von
heiligen Gefährten raunt , die von urschönen
Dingen zu künden wissen , waren diese Ge -
fährten nicht zuletzt die Waldbänme selbst.
Ob der Sturmwind durch ihre Wipfel strich
oder ob bei Windstille das große Schweigen
im Walde anhub , ob der Lenz das Gezweige
umschmeichelte oder der Winter sein flockiges
Märchen spann — irgend etwas Heiliges hatte
und hat dieser Wald immer zu verströmen .

Wohl sind wir längst über den aus sich ge -
stellten urigen Wald hinausgewachsen , haben
notgedrungen des Waldes Urgewand aus
Kosten der Wirtschaft eingedämmt , haben kul -
tiviert nach ungeschriebenen Gesetzen, wie es
das ewige Ringen zwischen Natur und Mensch
auch hier erfordert . Dennoch hat die deutsche
Landschaft noch manchen Flecken unverfälschten
Urwaldwebens bewahrt , an Orten , die etwas
abseits der großen Heerstraße lagen und die
Erhaltung ihrer Urwüchsigkeit berufenen Pio -
nieren der Naturschutzbewegung verdanken .
Waldgebiete sind es , darin sich die Pflanzen -
weit noch allenthalben in einem Zustande be -
findet , wie er seit Jahrtausenden gewesen ist.
Insel sozusagen im geographischen Karten -
bilde , darauf die Natur ungestört ihren
riesenhaften Holzkörper bildet und zerstört ,wo weder angepflanzt noch gelichtet noch auf -
geräumt wird .

So birgt vor allem das schöne Bayernland
noch manchen Winkel Urnatur merkwürdiger -
weise dort , wo ihn der rüstige Wandersmann
kaum vermutet . Gleich hinter Tegernsee , nur
vom Ringbergrücken geschieden, starrt eine
Bergwaldwildnis in das sonst kultiviert ge -
glättete Landschaftsbild hinein . Hier , tm
klammreichen Söllbachtal und in der Söll -
bachan, wo die wilden Aueralpgräben und
der Söllbach in tiefen Rissen von den Ab-
hängen gleiten , wachsen über Moder und
Moos gigantische Baumriesen auf gestürzten
Leichen empor , behängen sich mit Bart - und
Krustenflechten oder tragen die massigen
Fruchtkonsolen des Zunöerschwammes . Hier
geben sich in den Gründen ein Stück Erd -
urzeit verkörpernde Pflanzen ein Stelldichein ,und es scheint, als möchten diese hundertfach
verschlungenen Moose und Flechten , Farneund Schachtelhalme , Pilzfäden und Bärlappe ,Schleimpilze und Fliegenschwämme insgesamt
an die fernverklnngenen Erbentage erinnern ,da ihre zum Teil vielmals größeren Ge-
schwister jenen Wald bestritten , der heute als
Kohle unsere Kessel und Oesen heizt .

Auerhahn und Specht , Marder und Fuchsleben hier einen guten Tag . Sie lieben das
Halbdunkel des Waldes mit Moderpslanzen ,Wurmfarn und Pestwurz am Grunde . Buche.Tanne und Bergahorn , deren stattliches Alter
sich nur nach Jahrhunderten bemessen läßt ,
sind bisweilen dem Felswerk geradezu ein -
geklemmt und mit der Kraft des Riesen , der

sich seines Lebens wehrt , hat ihr Wurzelwerk
schon manches Felsstück gesprengt .

Weniger „voralpin " muten die urwald -
reichen Berghänge um den Großen Arber
und den Großen Falkeustei « im bayerischen
Grenzland nördlich des Regens an . Pracht -
volle Waldflächen sind von den felsigen Häup -
teru der Bergkuppen aus zu schauen, und
wer sie durchwandert , wirb von der hier aus -
gebreiteten Wildnis schon überwältigt . Edel -
tannen mit einem Stammwerk von mehreren
Metern Umfang stehen hier , indessen auf ver -
morschten Baumstubben der Traubenholunder
mit roten Beeren siedelt . Und ähnlich ist es
im Höllbachgespreng mit seinen rauschenden
Wildwässern im zerklüfteten Felsgestein .
Steht man aber etwas unterhalb des Rachel -
berggipsels mit seinen verwegenen Wetter -
sichten, dann schlägt men in Gedanken
Adalbert Stifters Erzählung vom Hochwald
auf , denn so verlangt es der Anblick eines
seltsam märchenhaften Bergsees , den Fichte ,
Buche und Bergahorn seit ungezählten Tagen
beschirmen.

Dem großen Waldbestand zwischen Uelzen
und Celle ist beispielsweise der sogenannte
Süll bei Unterlüß als charakteristisches Ur -
waldgebiet der wasserarmen Heide einver -
woben . Nur wenige Besucher der Lünr ^
burger Heide wissen darum . Taufende gingen
schon achtlos vorbei und ahnten gar nicht , daß
hier von Menschenhand unberührt gebliebene
Fichtenbestände seit Jahrhunderten zu phan -
tastischen Gebilden herangewachsen sind. Noch
gibt es Stellen dichten Unterholzes , die un -
durchdringlich sind , vcn einer Romantik um -
woben , wie sie keine Pfadfindergeschichte
besser erdichten könnte .

Westlich vom Süll , einige Wegstunden von
Bremen entfernt , ist von Grüppenbüren aus
der Hasbrook rasch zu erreichen . Ein Gebiet ,das als Rest «rdeutsche« Nicder ««gswaldes
angesprochen werden darf und das , wie her -
vorragende Kenner der deutschen Urlandschast
einstimmig betonen , noch am reinsten den
Typus der altgermanischen Wälder wider -
spiegeln soll. Vermutlich war ein Teil dieses
Laubmischwaldes für kultische Handlungen
abgegrenzt , und noch lange nach Karl dem
Großen mögen sich hier Landeingesessene
irgendwie gottesdienstlich betätigt haben .
Viele mehr als tausendjährige Eichen wölben
hier neben uralten Hainbuchen ihr Wipfel -
lanb , und was immer an alten Bäumen nie -
verbrach , blieb liegen , moderte ab und ver -
stärkte die dicke Humusdecke . Aehnlichen Ur -
waldcharakter zeigen der Nene «b«rger Wald
bei Varel , unweit Wilhelmshaven , und ein
Waldgebiet auf der Insel Vilm bei Rüge »
— Mischwaldwildnisse , die der Eilschritt der
Kultur nie erreichte und in denen noch schick-
salhaftes Nornenweistum geistert .

Es wäre töricht , verspätet anzuklagen oder
mehr zu fordern , als verblieben ist . Wir
müssen aber treue Hüter dieser Schätze
bleiben , weil sie es schon ureinst waren , die
uns am festesten an die Heimat banden .

Die Gterilisations -
gejetzgebung in AGA .

Die amerikanische » Erfahr »»ge »
Nenyork , Mitte März 1934.

Anfang dieses Jahres ist in Deutschland
das sogenannte Sterilisationsgesetz , das „Ge-
setz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses",in Kraft getreten . Es ist sicher nur wenigen
bekannt , daß dieses Gesetz in zahlreichen
amerikanischen Staaten seine Vorläufer ge -
habt hat ? aber gerade darum dürfte es von
besonderem Interesse sein , sich einmal die
amerikanischen Erfahrungen zu vergegenwär -
tigen .

Zunächst fällt auf , daß man in der Begrün -
düng der Notwendigkeit der Sterilisation
durchaus nicht einheitlich verfährt . Während
man in Deutschland besonderen Wert darauf
legt , die Unfruchtbarmachung als eine rein
engenetische Maßnahme von der Entmannung
als einer Besserungs - bzw . Sicherungsmatz -
nähme gegenüber Sittlichkeitsverbrechern zu
trennen , erscheint die Sterilisation i» Amerika
bald als politische, bald als soziale , bald als
engenetische oder strafrechtliche Maßnahme .
Aehnlich ist es mit den gesetzgeberischen Son -
derbestimmungen ? während in Deutschland
eine klare , einheitliche Linienführung festzn-
stellen ist , wechseln in Amerika die Bestim -
mnngen nicht nur von Jahr zu Jahr , sondern
auch von Staat zu Staat . Obwohl die Zwangs -
sterilisation als gesetzgeberisches Problem in

Amerika einige Jahrzehnte alt ist, hat man
noch keineswegs eine endgültig und grund -
sätzlich vorbildliche Lösung finden können .Auch die öffentliche Meinung schwankt zwischen
enthusiastischer Befürwortung und radikaler
Ablehnung .

Als erster Staat der nordamerikanischenUnion beschloß das Land Indiana im Jahre
1907 die Annahme eines Sterilisationsgesetzes .Zwei Jahre später folgten die Staaten Wa -
shington , Kalifornien und Connectitut . Inden Jahren 1311, 1312 und 1313 folgten dann
fast alle übrigen Staaten, ' nur unter den
Südstaaten des nordamerikanischen Kontinents
sind auffallend viele , die auch bis heute nochkeine Sterilisationsgesetze angenommen haben .Besonders interessant ist es nun , die Ent -
wicklung der Sterilisationsgesetzgebung in den
einzelnen Staaten zu verfolgen . In Nenyork
zum Beispiel stieß das Gesetz von Anfang an
auf heftigsten Widerstand . Beschlossen im
Jahre 1912, wurde es 1918 für verfassungs -
widrig erklärt und 1925 wieder völlig abge¬
schafft . Während der Geltungszeit des Ge-
setzes wurden im ganzen 42 Sterilisations -
operationen befohlen , und zwar merkwür -
digerweife davon 41 Mal bei Frauen und nur
einmal bei einem Mann . Mit am häufigsten
dürften die Sterilisationen im Staate Kali -
formen durchgeführt worden sein ? zwischen
1903 und 1925 wurden hier 2624 Männer und
2011 Frauen unfruchtbar gemacht. Im allge -
meinen schwankt jedoch die Durchschnittszahl
der meisten Staaten sür die angegebene Zeit
zwischen 200 und 800, wobei allerdings bei die-
sen Zahlen wieöerum zu berücksichtigen ist,

daß einige Staaten , zum Beispiel New Jerseyund Nevada , die Sterilisationsgesetze zwar
beschlossen haben , aber in der Praxis niemals
davon Gebrauch gemacht haben .

Nach einer soeben von der American
Engenic Society veröffentlichten Statistik , die
außerordentlich aufschlußreich über die gesetz-
geberischen Sterilisationsmaßnahmen in den
Vereinigten Staaten berichtet , sollen bis '

zum
1 . Juli 1926 in 23 Staaten der nordameri¬
kanischen Union im ganze » «244 Unfruchtbar -
machungen auf Grund der Gesetze vorgenom -
men worden sein. Für die Gesamtzahl aller
Unfruchtbarmachungen bis zum gegenwärtigen
Zeitpunkt liegen noch keine exakten Zahlen
vor , aber von maßgeblicher Seite werden nn -
gefähr 16 000 geschätzt .

Entsprechend der Sterilisationsgesetzgebung
ist selbstverständlich auch das Sterilisations -
verfahren von Staat zu Staat unterschiedlich .
Ueberall hat sich jedoch ein besonderes gericht-
liches Verfahren durchgesetzt, an dem ein ärzt -
licher Ausschuß teilnehmen muß . Meistens
hat dann ein daraus gewählter „Board os
Eugenics " oder ein „Central Board os Chart -
ties " die Entscheidung . Eine besondere Zu -
stimmnng des zu Sterilisierenden braucht mei -
stens nicht eingeholt zu werden . Wenn das
Gericht die Sterilisation beschlossen hat , ist der
Beschluß rechtskräftig und durch keinerlei Ein -
sprüche aufzuheben .

Was die Beurteilung der Sterilisations -
gesetzgebnng angeht , so liest und hört man
heute überwiegend günstige Besprechungen .
Sowohl die Fachwelt , als auch die breite

öffentliche Meinung hat sich mit der Gesetz -
gebung immer mehr befreundet und sie als
hervorragendes Mittel im Dienste der Volks -
gefnndheit erkannt .

Dr . Karl Hausboser.
der bekannte Münchener Geovolitiker , der als
einer der besten Kenner der weltvolitischen
Probleme anaeschen werden kann , ist. wie schon
aemeldet . »um neuen Präsidenten der Deutschen

Akademie in München acwählt worden .
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Hildegarde trollte sich , und als sie unten aus
dem Lift stieg, sah sie ein bekanntes Gesicht .
Georgie Swarthout , der einzig Uebriggeblie -
bene einer kleinen Abteilung „studierter Poli -
zisten"

, die der Polizeipräsident im vergange -
nen Jahr angenommen hatte , unterhielt sich
eifrig mit dem jungen Mädchen der Telephpon -
zentrale . Miß Withers hemmte ihren Schritt .
Sie mutzte nicht nur , daß dieser junge Detek -
tiv mit den frischen roten Backen dem Jnfpek -
tor ungemein ergeben war , sondern auch , daß
er unter seinem schalkhaften, leichtfertigen
Aeutzern gediegene Kenntnisse und allerhand
nützliche Kniffe und Tricks versteckte .

„Schau , schau , Mitz Withers !" staunte er .
„Und mir versichert man , datz Inspektor Piper
keinen Besuch emfangen dürfe . Ja , Lehrerin -
nen stürmen drauf los , wo Detektive kaum
aufzutreten wagen . Wie geht 's unserem Boß ?"

„Befriedigend . Aber Sie werden sich bis
morgen gedulden müssen."

„Gedulden ? Oh , das verstehe ich ausgezeich -
net ! Der würdige Sergeant scheint in dem
Halloran -Fall nicht viel Verwendung für mich
zu haben , sagt, die Sache sei mit Verhaftung
des Schuldieners erledigt , und mutet mir nun
zu , nach einem vermißten jungen Mädchen
Betty Curran Umschau zu halten . Als ob dabei
grotze Lorbeeren zu ernten wären !"

„Mag sein , dah der Fall erledigt ist . Und
dennoch — —" „Dennoch pürschen Sie auf
eigene Faust weiter , was ?" lachte Swarthout
erfreut . „Das hätte ich mir denken können ,
nachdem Sie vergangenes Jahr sich in den
Straitmord einmischten und alles erbarmungs -
los zerpflückten , was der Inspektor und ich
aufgebaut hatten ."

Mitz Withers drehte ihr Revers um , so daß
er die goldene Dienstmarke gewahrte .

„Jawohl , ich pürschc weiter "
, gestand sie,

„aber wie Sie sehen, nicht ganz ohne Rückhalt .
Meine Ansicht deckt sich nämlich nicht mit jener
des Sergeanten Taylor . Glauben Sie mir ,
junger Freund , er hat noch nicht einmal ander
Oberfläche dieser Affäre geschürft. Ich aber
fange noch heute an zu graben . Haben Sie
Lust mitzumachen und ein Fingerchen in den
Kuchenteig zu stecken?"

„Nein , beide Hände "
, sagte Georgie

Swarthout , „Kops, Hals und Nacken. Gehen
wir . Miß Withers ."

*
Ein anderer , noch längerer Blaurock hütete

statt Mulhollands das Portal der Jefferson -
Schule . Doch beim Blitzen der goldenen Pla -
kette trat er flink beiseite.

„Tag , Sonnenschein "
, grüßte ihn Swarthout ,

und der sauertöpfische Geselle antwortete mit
einem griesgrämigen Grunzen .

Miß Withers führte ihren Begleiter durch
den langen Korridor des Erdgeschosses zum
Kellereingang .

„Hier unten trat von irgendwoher ein Mann
bervor — vielleicht war es auch eine Frau —
und schlug den Inspektor nieder "

, sagte sie.
„Und irgendwo dort unten gelang es dem
Schuldiener , sich sinnlos zu betrinken , zwei
polizeilichen Durchsuchungen zu entgehen und
dann seelenruhig an die Oberwelt emporzn -
steigen — mitten in unseren Kreis hinein ."

„Sie meinen nicht, daß es sich nur um eine
Person handelt ?"

„Nein , mein Lieber . Wissen Sie , was Taylor
ganz vergessen hat ? Als ich oben die Klaffen -
zimmer durchsuchte, schlich sich jemand ins
oberste Stockwerk und benutzte von dort den
Notausgang , um ins Freie zu gelangen . Vom
Spielplatz konnte er nicht wieder ins Gebäude
zurück, weil das Schulportal bewacht war, ' An -
derson aber tauchte viel später aus dem Keller
auf . Folglich handelt es sich um ein und die-
selbe Person , und wir müssen unser Augen -
merk jetzt auf jenen richten , der die Rutschbahn
benutzte und den Feueralarm in Tätigkeit
setzte . Ferner hat mir Inspektor Piper soeben
bestätigt , daß sein Angreifer ungeheuer behende
und Herr seiner Glieder gewesen ist , während
Anderson vor Betrunkenheit taumelte . Aber
kommen Sie , wir wollen hinuntersteigen ."

Beim Licht der glimmenden Birnchen sahen
sich die beiden Eindringlinge den plumpen ,
jetzt so alltäglichen Heizofen an , stöberten zwi-
schen Stapeln kapnter Bänke . Bühnendekora -
tionen vom letztjährigen Schulfest und all dem
Gerümpel , das sich allmählich in einem alten
Schulgebäude ansammelt . Doch nirgendwo
war ein Loch, groß genug , um einen Menschen
zu verbergen .

„Man sollte doch meinen , daß das Graben
tn diesem harten Erdreich selbst den Betrun -
kensten ernüchtern mutzte"

, sagte der junge
Beamte , als sie das angefangene Grab im hin -
tersten Winkel betrachteten .

„Ja . Aber Andersons Rausch bestätigte die
ärztliche Untersuchung sogar noch nach vielen
Stunden . Und überdies hingen ihm bei der
Verhaftung kleine Strohstückchen in den
Brauen . Wenn jemand mit dem Gesicht voran
in Stroh fällt , ist er meines Erachtens schwer
bezecht ."

Copyright by Wilh . Goldmann, Leipzig

„Gemach, gemach "
, wehrte Georgie Swart -

hout . „Wir sind durch den ganzen Keller ge -
wandert , angefangen von dem kleinen Um-
kleideraum unterhalb der Treppe bis hier an
das äutzerste Ende . Wollen Sie mir bitte ver -
raten , wo dort Stroh lag ?"

Mitz Withers Gesicht zog sich in die Länge .
„Stroh ? . . . Bei Gott , Sie Schlauberger

haben recht ! Wie kann Anderson in Stroh ge -
purzelt sein, wenn es hier unten nur Staub
und Kohle gibt ?"

„Wetten wir , datz es nicht der große Unbe -
kannte , sondern der Schuldiener Olaf Ander -
fon gewesen ist , der Ihre berühmte Rutsch-
bahn hinabsauste ? " schlug Swarthout vor .
„Und unten angelangt , stieg er mit den Stroh -
hälmchen , die sich irgendwo draußen in seine
Brauen eingenistet hatten , durch ein Keller -
senster wieder ein ."

„Bravo , Georgie ! Nur sind diese sechs Zoll
hohen Fenster leider nicht zu öffnen ."

Enttäuscht untersuchte der Detektiv jeden der
vier schmalen Schlitze. Durch ihre schmutzigen,
blinden Scheiben vermochte er einen Blick auf
den Spielplatz zu werfen, ' aber nicht einmal
ein Mosgnito , geschweige denn ein Mann
hätte sich hier Eingang verschaffen können .
Gedämpft drang das dumpfe Poltern der Un-
tergrundbahn an ihre Ohren , und auf der
Stratze rief eine helle Knabenstimme ein Ex-
trablatt aus .

Hildegarbe Withers rieb sich kräftig die
Nase . „Haben Sie zufällig eine Taschen-
lampe ?"

Swarthout zog eine lange schwarze Röhre
mit einer mächtigen Linse hervor , die einen
blendenden Kegel in das Dämmer schoß.

„Irgendwo muß hier unten Stroh sein"
, be-

harrte Miß Withers . „Vielleicht nur eine win -
zige Menge , so daß weder die Polizei noch Sie
oder ich es bemerkten . Also suchen wir , bis
wir es finden ."

„Wird gemacht. Doch in Anbetracht der ziem -
lichen Ausdehnung dieser Unterwelt schlage ich
vor , den Sonnenschein Willis zur Unterstüt -
znng herbeizurufen . Er heißt bei uns allge -
mein Sonnenschein , weil er wie eine schwer -
mütige Bulldogge aussieht . Aber er ist eine
gute Haut und zuverlässig . Dem Blinken
Ihrer goldenen Marke wird er sich fügen ."

Willis fügte sich zwar , indes nicht ohne halb -
lautes Murren über Pflichtverletzung .

„Lassen Sie sich darüber keine grauen Haare
wachsen"

, beschwichtigte ihn Georgie Swar -
thont . „Ein bitzchen feine Detektivarbeit Ihrer -
feits , und Sie hopsen in die zweite Klasse, was
fünfzig Dollar mehr im Monat bedeutet , Son -
nenschein."

„Jawohl , und wenn der Sergeant dahinter
kommt, daß ich meinen Platz am Portal ver -
lassen habe , bin ich im Nu zu einer Radfahr -
streife in den Vororten versetzt" , erwiderte
Willis . Nichtsdestoweniger kam er , seine eigene
Taschenlampe in der Hand , den beiden nach .

„Georgie , Sie gehen an der rechten Wand
entlang und Sie , Willis , an der linken "

, ord -
nete die Lehrerin an . „Da ich keine Taschen-
lampe habe , werde ich die Mitte vornehmen ,wo die jämmerlichen Birnen noch ein wenig
Licht verbreiten . Einer von Ihnen beiden mutz
mir noch ein Schachtel Zündhölzer geben , da-
mit ich mit ihrer Hilfe etwas Auffälliges bes-
ser untersuchen kann . Also langsam vorgehen
und nichts autzer acht lassen ! Wenn wir trotz-

dem keinen Erfolg haben , werben wir den
ganzen Boden in Vierecke einteilen und fyste -
matifch Zoll für Zoll prüfen ."

Willis kauerte sich auf seine Hacken nieder ,
untersuchte den Boden um sich herum und
hüpfte dann froschartig ein Stückchen weiter ,
um mit einer neuen Untersuchung zu begin -
nen . Georgie Swarthout bevorzugte eine an -
dere Technik : er kroch — in der Aufregung der
Jagd den feuchten Zement und das noch feuch -
tere Erdreich vergessend — auf Händen und
Knien vorwärts . Und in der Mitte bewegte
sich Miß Withers etwas schneller als die bei-
den Männer dahin , den knochigen Körper bei-
nahe im rechten Winkel gebeugt .

Jetzt verschwand Willis in Andersons Um-
kleideraum unter der Treppe , kam indes bald
wieder zum Vorschein .

„Da sind ein paar vierblättrige Kleeblät -
ter über der Tür befestigt"

, rief er den anderen
zu . „Aber kein Stroh ." Hierauf schlug er
kauernd und hüpfend die Richtung nach den
mit dem Worte „Vorräte " bezeichneten Bret -
tergestellen ein . Georgie Swarthout war in -
zwischen bis zu den Bergen alter Möbel und
Theaterdekoratiouen vorgerückt und erstattete
aus diesem Wust heraus ab und zu die Mel -
dung , datz er nichts gefunden habe.

Dann folgte ein geraumes Stillschweigen ,
urplötzlich durch Willis Ruf unterbrochen , der
von einem Rattenloch berichtete .

,/Sind Sie geschickt genug , um es mit Sand
zu füllen ?" krähte Georgie fröhlich aus seinem
Gerümpel .

„Wo soll ich denn Sand herkriegen ? Tut
Dreck nicht dieselben Dienste ?" erwiderte Son -
nenschein. Und gleich darauf wurde ein
Stampfen laut , das Miß Withers ein Lächeln
entlockte.

Trotz aller Mühseligkeit hatte sie nichts
entdeckt als ein paar abgebrannte Zündhölzer
und ein Etikett mit dem grünen Aufdruck :
„Zollfp . . Der Rest fehlte .

(Fortsetzung folgt )

Sein guter Giern / gftChristian Andresen
Kapitän Brook ist von einer Seereise heim -

gekehrt . Seine Frau , die kleine , muntere Lotte -
marie , hat ihn von Bord abgeholt . Jetzt sitzen
beide zu Hause im behaglichen Wohnzimmer ,
plaudern , trinken Kaffee und sehen sich ver -
liebt in die Augen .

„Hoffentlich , nein , ganz bestimmt : lange soll
unser Zusammensein diesmal dauern "

, sagt sie
nnd schmiegt sich an ihn , „weißt Du , was am
siebenundzwanzigsten Mai los ist, hast Du
wirklich daran gedacht?"

„Ja , ich weiß es , meine Lottemarie "
, ein ge -

qnältes Lächeln zieht über sein Gesicht .
„Unsere silberne Hochzeit", flüstert die kleine

Frau , „fünfundzwanzig Jahre sind wir verhei -
ratet , und —"

, ihr Blick sieht wie in die Weite ,
„wir sind wohl kaum mehr als ein Jahr zu-
sammengewesen in der langen Zeit , aber —
und ihr Gesicht hellt sich aus , „deshalb sind wir
heute auch noch so jung und so verliebt wie
ganze junge Eheleute , nicht wahr , mein Lieb-
ster ?"

Kapitän Brook hat die Hand seiner Lotte -
marie gefaßt und sieht sie sinnend an .

„Was hast Du ? " fragt sie . „Du hattest eben
einen Gedanken hinter Deiner hohen Stirn ,
einen Gedanken , den ich nicht kenne , aber
fürchte. Ich fürchte mich immer , wenn Du
lieb und ernst bist, was hast Du ?"

Kapitän Brook hält noch immer die Hand
seiner Frau und drückt sie lind und weich .
„Lottemarie , ich bin am Ziel meines Strebens ,

mir ist die Führung unseres größten Damp -
fers übertragen worden , „morgen schon über -
nehme ich das Kommando der „Mercedes ".

Lottemarie springt auf , jubelnd umarmt sie
ihren Kapitän und küßt ihn . Er preßt die
kleine Frau an sich und horcht auf , sie weint ,
schluchzt leidenschaftlich und fassungslos an sei -
ner Brust .

„Nicht weinen , Lottemarie "
, bittet der starke

Mann , „ich verstehe , ich weiß , warum Du
weinst , weiß , was Du mir klagen willst . Jede
Sprosse der Ersolgsleiter kostet uns eine An-
zahl der wenigen Tage , die wir sonst zusam -
men sein könnten , so auch jetzt. Vier Monate
waren wir getrennt , achtundvierzig Stunden
bleiben wir einander nahe , bann muß ich wie -
der fort . Du bist eine tapfere Seemannsfrau ,Lottemarie , nicht wahr ?"

Lottemarie trocknet ihre Tränen und sagt
trübsinnig : „Wie habe ich auch nur glauben
können , baß es diesmal anders sein würde als
sonst. Wir sind ja Kummer gewohnt , aber wir
wollten doch unsere silberne Hochzeit feiern .
Unsere Kinder freuen sich so sehr darauf , sie
haben schon Urlaub zugesagt bekommen ."

„Ausschlagen kann ich doch nicht, Lotte -
marie ?"

„Nein , es würde Dir nie wieder geboten
werden ."

„Nun sieh mal , mein Frauchen , die Passagier -
reisen sind kurz . Wenn ich von der nächsten

Im Zigarrenladen / ®n
Von Richard Kirn

Zigarrenläden sind „Heiligtümer " des
Mannes . In ihnen steht die Zeit still. Um
das ganz zu erfassen , muß man freilich
Raucher sein.

Raucher aus Leidenschaft. Andächtiger Ge-
nießer des braunen Wunderkrautes , ein ewig
Verliebter in die schlanken Leiber der hellen
und sanften Claros , in die dunkelhäutigen
Schönheiten der Brasilianer , in die pech-
schwarzen Ueppigkeiten der Mexikomarken . . .

Es ließe sich stundenlang weiterschwärmen ,
aber ich will die paar Leute , die sich den Ta -
bakgenutz abgewöhnt haben und nun diese
Zeilen mit sehnsüchtiger Erinnerung an
einstige Genüsse lesen , nicht aufregen und
nicht verführen , dem „Laster " wieder zu ver -
fallen . Laster nennen die Ungläubigen und
Unbelehrbaren dieses holde Verfallensein und
wissen nicht, datz aus solch engem Aspekt be -
trachtet jeber kleine Genuß , jede kleine Nach-
giebigkeit auf die Wünsche des Körpers ein
Laster ist . O ihr unschuldigen „Lasterhaften !"
(Wobei ich eine respektierende Ausnahme
mache vor den Kranken , die sich versagen
müssen, was zu den wenigen Annehmlich -
leiten des Daseins gehört .)

Aber die Bezauberung durch den Zigarren -
laden liegt tiefer . Sie wurzelt eigentlich nicht
im Rauchen . Das kam erst später . Sie liegt
in unserer Knabenzeit . Noch vor jenem
Alter , in dem man anfängt , die ersten ver -
botenen Zigaretten und Zigarre » in Winkeln

und Anlagen wie ein Verbrecher und Ver -
folgter und heimlicher Sünder zu schmauchen .

Der Reiz ging aus von der Buntheit der
Welt auf jenen Bildern , die goldstrotzend,
grellfarbig die Deckel und Wändchen der
Zigarrenkisten schmückten , von den gelben
Bändchen , die man sammelte , und von dem
Blick in eine fremdartige und zauberhafte
Welt , die sich auftat , wenn man auf jenen
Bildern grüne Tabakpflanzungen sah und
kaffeebraune Neger mit roten Schärpen um
den Leib , Indianer , auf Tabakkisten hockend ,mit wallendem Federschmuck auf dem Haupt ,an der Seite Tomahawks . Oder man sah
riesige Dampfer auf sagenhaft blauen Meeren ,
niegesehene Flaggen und erusthast - knebel-
bärtige Präsidenten südamerikanischer Re -
publiken .

Da träumte man sich in das Unbekannte
der Ferne und war glücklicher als heute , nun
man die Bilder kitschig und gräßlich findet ,
unglaubwürdig und dumm .

Und gehört zu dem Zauber des Zigarren -
ladens nicht auch die Erinnerung an die Zei -
ten des Briefmarkenfammelns (und welcher
echte Junge hat keine Briefmarken ge -
sammelt ? ) , wo man mit heißem Kopf in den
Tabakläden stand und dicke Pergamenthefte
durchblätterte und für möglichst wenig Geld
möglichst viel und möglichst bunte und seltene
Papiersetzchen zu erwerben trachtete ?

Diese heimliche Liebe zum Zigarrenlaben
begleitet viele Männer durch das ganze Leben.

Fahrt zurückkehre, holen wir die Silberhochzeit
nach ."

„Es ist doch nicht dasselbe "
, flüstert Lotte -

marie wie für sich. Dann , ihren Gatten fest
ansehend , fragt sie mit eigentümlich tonloser
Stimme : „Wenn an Bord eines Dampfers
etwas ganz Besonderes gefeiert wird , dann
wird mit der Dampfpfeife eine Minute lang
getutet , nicht wahr ?"

„Ja , mein Frauchen , und wenn es eine ganz
besondere Ehrung sein soll , dann werden die
Maschinen außerdem noch für dieselbe Zeit -
dauer gestoppt."

„Mein Kapitän , versprichst Du mir , am Tage
unserer silbernen Hochzeit mittags um zwölf
Uhr die Maschinen eine Minute zu stoppen und
zu tuten ? Mir zuliebe , uns zu Ehren , Du
tust es doch, nicht wahr ?" Ihr Gesichtsansbruck
ist fast ängstlich.

„Dummes kleines Frauchen — er will noch
mehr sagen , aber sie klammert sich an ihn und
bittet flüsternd : „Du tust es doch, Du tust es
mir zuliebe , nicht wahr ?"

„Ja , ich verspreche es Dir "
, antwortete Kapi -

tän Brokk gutmütig . „Nun aber laß Froh -
sinn Trumpf sein !"

„Ich habe Dein Wort ", sagt Lottemarie
feierlich

Der Dampfer „Mercedes " zieht seinen Weg
durch das Meer . Es stürmt - Nebelschwaden
behindern zeitweilig die Sicht . Der Kapitän
ist seit zwei Tagen ununterbrochen aus der
Brücke . Kein Schlaf hat ihn gestärkt . Er lehnt
über den Maschinentelegraphen , den Blick vor -
aus ins Graue hineingerichtet , auf jeden Laut
horchend. Seine Nerven sind aufs äußerste
angespannt . Er denkt nicht daran , die Fahrt
zu verringern . Er glaubt sich noch frei sehen
zu können .

Acht Glas , zwölf Uhr mittags , es ist der
Siebennnbzwanzigste , der Tag seiner Silber -
Hochzeit . Blitzartig tauchen Bilder und Ge-
schehnisse aus der Erinnerung auf . „Lotte -
marie "

, murmeln die Lippen des Seemanns ,und wie von einer unsichtbaren Gewalt ge -
zwungen , legt er beide Hebel des Maschinen -
telegraphen zurück auf Stopp , dreht den Hebelder Dampfpfeife auf und bleibt wartend
stehen. In diesem Augenblick hüllen Nebel -
schwaden das Schiff ein . die Offiziere werfen
erstaunte Blicke auf den Kapitän .

Brook läßt den Hebel der elektrischen Dampf -
pfeife los . Noch ehe er die Hebel des Ma -
schinentelegraphen anfassen kann , stutzt er .
Ein Ton hat sein Ohr erreicht . Der Offizier
der Wache meldet : „Sirene an Backbord vor -
aus ."

Die Nebelschwaden verziehen sich. Ein
Dampfer ist während des Tutens und der ver -
ringerten Fahrt unbemerkt von Steuerbord
über den Bug nach Backbord gelaufen . Gleich-
mütig setzt Kapitän Brook beide Maschinen
auf voll voraus .

Es klart ganz auf , Kapitän Brook überläßt
dem wachhabenden Offizier die Wache und geht
von der Brücke. In seiner Kabine bleibt er
sinnend vor dem Bilde seiner Frau stehen,
liebkosend fährt er mit der Hand darüber hin
und sagt halblaut „Lottemarie ".
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Weidwerk /
ES gibt arme Künstler und Künstler der

Armut . Der Umstand , daß dieses Wortspiel
auch ins Italienische übersetzbar ist , erleich-
terte mir das gute Einvernehmen mit Giulio
Baccalari , den ich in einem Fischernest ober -
halb Spezias kennen lernte . Giulio , Herr-
licher, unvergeßlicher Freund ! Lesen und
Schreiben , Seife , Kamm und anderer Mode -
kram wurde nicht für dich erfunden ! Doch
keiner wird ihn je an dir vermißt haben , der
das Glück hatte , die langen Sonntage mit dir
in der Barke zu verliegen , auf den Felsen der
kleinen Bucht , oder oben im Heidekraut der
Küstenberge, ' die kühleren Nächte aber beim
handfesten Trunk zu versitzen, beim Wein der
Cinque Terre , der Feuer ins Blut wirft . Je -
des deiner seltenen Worte , immer angekündigtund meist auch gefolgt von einem Strahl
dunkelbraunen Speichels (der schwarze Kau -
tabak ist scharf ) — jedes deiner Worte barg tie -
fes Wissen um Tiere , Wind und Wetter . Men -
schen waren dir nicht wichtig . Kam aber die
Rede auf feierliche Dinge , auf den uralten
Portwein zum Beispiel , den du im Krieg in
einem verlassenen Keller getrunken hattest ,dann wagte sich dein dunkler Finger in die
Höhle des Schicksals, du holtest den Priem aus
dem Munde , hieltest ihn warnend hoch und
sprachst Endgültiges . Um uns das Meer , Fel -
sen, Sonne und Sterne , doch immer der Wind
und jener herbe Duft von Salz , Jod und
Bergkräutern .

Giulio liebte Verdienstmöglichkeiten , die
mehr Begabung als harte körperliche Arbeit
erforderten . Aus zähen Grashalmen flocht er
sich eine Anzahl winziger Käfige , jeden etwa
doppelt so groß wie eine Streichholzschachtel .
Dann zogen wir vormittags , wenn die Sonne
den Nachttau aufgesogen hatte , in die Küsten -
berge hinauf . Sobald rings um uns der Gril -
lenfang in voller Stärke erscholl , wußten wir ,daß wir im Jagdrevier angekommen waren .Dann war Giulio ganz groß und uunachahm -
lich . Er stand regungslos , lauschte Minuten ,machte dann aus dem Stand einen Satz ins
Heidegras , spähte , stocherte und fand oft schon
beim ersten Zuspringen , was er suchte : den
Erdbau der Grille , die im Italienischen übri -
gens männlich ist , il grillo . Dann sank er in
die Knie , wartete ein Weilchen und führte
schließlich einen Strohhalm leise drehend in
das Erdloch ein . Nach kurzer Zeit erschiendann meistens die Grille , etwas verärgert , und
wurde in einen der kleinen Käfige gesetzt . In
der Regel jagten wir den ganzen Weg , über
die Berge bis in den großen Badeort , wo Giu -
lio die Grillen in ihren Käfigen an die Bade -
gäste verkaufte . Ich konnte nie erfahren ,welche Freude die Leute daran haben mochten,Grillen im Käfig zu halten . Giulio war ein -
silbig über den Punkt . „Sie bezahlen gut ",sagte er . Einmal , beim Wein , fügte er noch
hinzu : „Und die Kanarienvögel ?"

An ruhigen Tagen fuhren wir im Boot hin -
aus , um Polypen zu fangen . Das Gerät war
aufregend : Giulio hatte aus einer Karbid -

Großer Vunter Abend
Der Gesangverein „Liederkranz " Daxlanden

gab am Sonntagabend zugunsten der NS .-
Volkswohlfahrt einen Bunten Abend . Die
Festhalle Daxlanden war bis an die Grenzen
ihrer Aufnahmefähigkeit gefüllt , und viele
Menschen mußten vor verschlossenen Türen
umkehren . So war die eine Hauptbedingung
erfüllt , die stets beim Gelingen eines Bunten
Abends erfüllt sein mutz : die Künstler fanden
in dem zahlreichen Publikum den erwünschten
Resonanzboden für ihre Darbietungen , und
so stellte sich auch bald jene ungezwungen frohe
Stimmung ein , die eben zu einem richtigen
Bunten Abend gehört .

Das Programm selbst war von überraschen -
der Vielseitigkeit , Gesang , Musik und Tanz in
bunter Folge . Man hörte den kraftvollen Ba -
riton des Opernsängers Eugenio Ramponi ,den schönen Tenor von Opernsänger Dr . Fritz
Laug und den klaren Sopran der Konzert-
sängerin Klara Befchorner . Der Gesangverein
Liederkranz bot unter der Leitung von Franz
Müller ausgezeichnete Leistungen, und der
Schülerchor des Vereins sang mit frischen
Stimmen begeisternde Lieder . Der Harmonika -
Spielring Karlsruhe , geleitet von Herbert
Schütz , und eine Abteilung der Polizeikapelle
bestritten den instrumentalen Teil des Abends .
Tanzmeisterin Sonntag - Siebert zeigte ent -
zückende Tänze , und Willi Schmidt erwies sich
als virtuoser Beherrscher des Xylophons .
Nicht zu vergessen Heinrich Petri am Klavier ,der sich wie stets als hervorragender Pianist
bewährte . Als Ansager waltete Herr Lang
vom Reichssender Stuttgart .

Das Programm rollte Schlag auf Schlag
mit gewaltigem Tempo ab und hielt so die
Zuschauer in andauernder Hochspannung und
entlietz sie mit den lebhaftesten und sreudiasteu
Eindrücken . lkl .

Karlsruher Turnverein 1846
Jahreshauptversammlung

Vereinsführer Direktor Eichler leitete die
Versammlung in den ,>Vier Jahreszeiten ". Er
erstattete den gesamten Geschäfts - und Ver -
einsbericht . Aus der Vereinsgeschichte im ver -
flossenen Jahr sei u . a . hervorgehoben : Mit -
gliederstand am 28. März 1984 : 1498, Mehr¬
zugang 62. In 46 Abteilungen besuchen wö¬
chentlich rund 1800 Aktive die Turn - , Spiel -,
Sport - und Tchwimmstunden . Ueberaus zahl -
reich beteiligte sich der KTV . 46 beim Deut -
schen Turnfest in Stuttgart, ' eine stattliche An-
zahl Turner und Volksturner konnten als
Sieger geehrt werden . — Im Rahmen der
Winterhilfe wurde in der Festhalle wieder ein

Von Ernst W . Freißler
tonne den Boden herausgeschnitten und durch
dickes Glas ersetzt. Drückte man nun das Glas
unter Wasser und hielt den Kops in die Tonne ,
so konnte man bis in beträchtliche Tiefen klar
sehen. Auf steinigem Grund , in zwei , drei
Meter Tiefe , lauert der Polpo . Einen Fang -
arm hält er um einen Felsbrocken geklam -
mert , um Halt zu haben , mit den andern saugt
er sich an der Beute fest . Ein Polpo von Faust -
größe kann selbst guten Schwimmern gefähr -
lich werden . Darum hatte auch Giulio , der
nie ins Wasser ging , tiefen Haß gegen die
Polpi : „Sie morden auch einen Christen , diese
Teufel !" sagte er und spuckte böse. Sah er
also durch seinen Unterwasserspiegel einen
Polpo sitzen , bann winkte er mir , das Boot
anzuhalten ( ich ruderte meistens ) . Dann über -

großes Schauturnen durchgeführt , wobei 400
Reichsmark abgeliefert werden konnten . —
Dem geselligen und kameradschaftlichen Zufam -
menhalt dienten Vorträge aus allen Gebieten ,u . a . auch ein großes Frühjahrskonzert und
ein großer Maskenball in der Festhalle . — Be -
sondere Hervorhebung fand die Neuerstellung
eines Bootshauses auf Rappenwört und der
Erwerb des Vereinsheims „Vier Jahres -
zeiten ".

Der Kassenbericht zeigte , wie mustergültig
und gesund die Kassenverhältnisse des Vereins
sind . Die beiden Rechnungsprüfer lKupser -
schmidt, Fütterer ) , baten um Entlastung für
den Hauptkassier Henninger und den Vereins -
Vorsitzenden , die erteilt wurde .

Die Neuwahl bestätigte durch einstimmige
Wiederwahl den seitherigen 1 . Vereinsführer ,Direktor Eichler . Stellvertretender Vereins -
führer Franz Wurst dankte in herzlichen Wor -
ten dem Vereinsführer für seine aufopfernde
Tätigkeit . H .

plattdeutscher Verein
Im ersten der beiden Schulungsvorträge

behandelte Herr Heinrich Behm „Landunter -
gang und Wiedergewinnung an der schleswig-
schen Nordseeküste ".

Nach kurzen Erklärungen über Marsch,
Deiche u . dgl . , wurde zunächst eine Karte
Nordfrieslands aus dem Jahre 1240 gezeigt ,wo die Küste noch auf einer Linie Sylt —West-
küste von Eidelstedt liegt . Dann schilderte
Herr Behm den Untergang von Rungholt
tBinata der Nordsee ) , um hierauf seiner eige-
nen Heiamtinsel Nordstrand .

Eine weitere Karte aus den Jahren nach
den großen Fluten lMäuuerdrenken ) zeigte
deutlich die Landverluste von damals , während
das nächste Bild darstellte , daß bis 1924 schon
viel Boden wieder zurückgewonnen wurde .
Ueber die schwierige und langsame Art der
Bodengewinnung unterrichtete der weitere
Verlauf des Vortrags , aber auch über die Er -
träge , welche der endlich gewonnene Marsch-
boden bringt .

Beim zweite » Vortrag wurden die Halligen
besprochen, die mitten in dem Neulaudgewin -
nnngsgelände liegen , und den verheerenden
Sturmfluten preisgegeben sind .

Schon , daß auf ihnen allen seit 1700 die Zahl
der Häuser und Menschen um mehr als zwei
Drittel zurückgegangen ist , und die Angabe der
Gründe hierfür , ließen darauf schließen, in
welcher Weise der Kamps zwischen dem Halliger
und der Nordsee geführt wurde . Durch An-
lagen kleiner steinerner Schutzdämme ist heute
wenigstens dem so gefährlichen Landabbruch
an den Halligkanten Einhalt geboten worden .

Nach einer Schilderung der Wohnungs - und
Lebensverhältnisse der Bewohner sah man

zeugte er sich genau , ob der Polpo angeklam -
mert war oder nicht. Satz er frei , so lieh
Giulio einen starken , vierfachen Haken an
derber Schnur langsam zu Wasser, bis hart
neben den Polpo , ritz an und brachte das Tier
oft herauf . War der Polpo aber verankert ,
so gab es ein besonderes Mittel : Zuerst wurde
der Haken zu Wasser gelassen , gleich danach
aber ein Säckchen mit Kupfervitriol , das sich
im Wasser löste und dem Polpo den Fleck ver -
leidete . Er tiefe seinen Stein los , wollte fort -
eilen und wurde dabei gefangen . Wir brach-
ten oft acht und zehn Stück nach Hause , und
da die Fangarme , in Oel gebacken, als Deli -
katesse gelten , so wurden sie ganz gut bezahlt .

Nur hatten wir immer furchtbaren Durst
nach den Sonnentagen auf dem Meer . Da
war es , datz Giulio einst , Priem in der Hand ,
letzte Weisheit von sich gab : „Aus dem Wasser
kommt das Geld , wird zu Wein und wieder
zu Wasser . Welch ein Leben !"

in Bildern , wie der Halliger sein Haus baut ,mit welchen Schwierigkeiten dessen Erhaltung
und der Lebenskampf dort geführt wird . Be -
fonderes Interesse erregten die Bilder von
dem sogenannten Königspesel auf Hooge , so -
wie diejenigen von der blumengeschmückten
Hallig , wie sie sich im Frühjahr und August
darbietet . Bon jeder Hallig brachte der Vor -
tragende etwas persönlich Gesehenes oder Er -
lebtes zur Kenntnis . Reicher Beifall wurde
ihm am Schlüsse seiner Ausführungen zuteil .

Hauswirtschastliche
Gehilfinnenprüfung4934

Kurz vor Schuljahrsschluß fand in den Räu -
men der Nebeniusschule II Karlsruhe die
5. Prüfung für Hausgehilfinnen statt . 4 Schü -
lerinnen der Fachklasse für häusliche Lehrlinge
hatten ihre Lehrzeit beendet und sollten Zeug -
nis ablegen von ihrem Können .

Es war eine Freude , die Mädels anpacken
und arbeiten zu sehen bei der Erledigung ihrer
praktischen Aufgaben . Vorzüglich mundete
das Essen, welches sie den Mitgliedern des
Prüfungsausschusses und den geladenen Gästen
anboten . Die Erzeugnisse der Back - und Ein -
machkunst, die Proben des Könnens in den
theoretischen Fächern und Besprechungen , z. B .
Buchführung , hauswirtschaftlichem Rechnen ,
Haushaltungsknnde , Volkswirtschaftslehre
usw ., sowie kleine Arbeiten aus dem Hand -
arbeitsuuterricht waren auf weißgedeckten Ti -
schen aufgebaut und fanden ungeteilten Beifall .
Nicht minder gut bewährten sich die Mädchen
bei der mündlichen Prüfung .

Eine besondere Note erfuhr die Prüfung
durch die Anwesenheit von Oberregierungsrat
Denninger vom Arbeitsamt und von Ober-
stadtschulrat Zeil .

Der Nachmittag vereinte die Prüflinge mit
ihren Mitschülerinnen und Altersgenossinnen
nebst einigen Mitgliedern des Prüfnngsaus -
schusses in den Räumen des Karlsruher Haus -
franenbundes zu einer schlichten Feier . Fräu -
lein Handarbeitsinspektorin Lutz überreichte
hierbei im Auftrage der verhinderten Vor -
sitzeuheu, Frau Klingen , die Lehrbriefe und
Lehrzeugnisse .

Gchulfilmvorführung
durch die Gaufilmstelle

Die Pressestelle beim Unterrichtsministerium
teilt mit :

Zwischen der badischen Nnterrichtsverwaltung
und der Gaufilmstelle ist ein Abkommen über die
Vorführung nationaler und kulturell wertvoller
Filme in den Schulen getroffen worden. Hiernach
werden alle diese Filme in den badischen Volks -
schulen und Höheren Schulen, und soweit möglich,
auch in den Fachschulen , grundsätzlich durch die
Gaufilmstelle gezeigt . Auch soweit Filme in freien

Musikeranekdoten
Mufik

Dr . Karl Muck, der bekannte Dirigent der
Bayreuther Festspiele , leitete die Proben zu
„Parsisal " . — Oben auf der Bühne standen
die „Blumenmädchen " und sangen : ,Lkch dufte
süß , ich dufte süßer ".

Plötzlich klopfte Dr . Muck ab und sagte :
„Wie süß Sie duften , mein Fräulein , kann ^ich
leider von hier oben nicht beurteilen , aber Sie
haben auf alle Fälle einen achtel Takt zu früh
geduftet ."

Unter aller Kanone
Hans von Bülow sagte einmal in seiner

ungenierten Art zu dem Wagner -Tenor Schott
nach einer Probe : „Herr , Sie singen unter
aller Kritik ." Der Künstler , aufgebracht , er -
widerte : „Was unterstehen Sie sich, Herr Ka-
pellmeister , ich bin Hauptmann der Artillerie
in der Reserve !" Bülow meinte : „Hauptmann
der Artillerie sind Sie ? Gut . Also Sie singen
unter aller Kanone ."

Rossini
Selten ist ein Mensch schon zu Lebzeiten so

gefeiert worden , wie Rossini . Man beschloß
sogar , ihm schon in jungen Jahren ein Stand -
bild in Mailand zu errichten . Eines Tages
erschien eine Abordnung bei ihm , welche seine
offizielle Erlaubnis hierzu erbat .

„Wie teuer soll sich denn das Denkmal stel-
len ?" fragte Rossini .

Man nannte ihm eine gewaltig hohe
Summe , so daß Rossini ausrief :

„Ich will Ihnen etwas sagen : Für diesen
Preis bin ich bereit , mich , solange ich lebe , per -
sönlich täglich einige Stunden auf dem Markt -
platz in Mailand zur Schau zu stellen !"

Reger
Die Erbprinzessin sitzt bei der Probe zur

Böcklin -Suite . Reger dirigierte . Das Fagott
hatte mehrere possierliche Solostellen .

Die Erbprinzessin erkundigt sich nach der
Probe :

„Bringt der Musiker diese Töne mit dem
Munde hervor ?"

„Königliche Hoheit — ich hoff 's !" entgegnet «
Reger .

Die Festrede
Nach einem Londoner Konzert des genialen

Cellisten Popper fand in einem der vornehm -
sten Klubs der Hauptstadt ein Festessen zu
Ehren des großen Musikers statt . Nach dem
ersten Gang klopfte ein ehrwürdiger Gentle -
man an sein Weinglas und begann zu spre-
cheu : „Meine sehr verehrten Damen und Her -
ren !" Erwartungsvoll lauschte die Festver -
sammluug dem Redner , der mit erhobener
Stimme fortfuhr : „Wollen Sie sich gütigst von
Ihren Plätzen erheben !" Alles stand auf , und
Popper war in großer Verlegenheit , denn er
erwartete nach dieser Einleitung eine beson-
dere Ehrung . Die Kapelle setzte die Jnstru -
mente an , in der Annahme , bald irgendeine
Hymne spielen zu müssen . Da kam der Fest -
redner zu dem Schluß „ . . . und gefälligst nach,
sehen, ob nicht jemand von den Herrschaften
auf meiner Brille faß !"

Lichtspieltheatern gezeigt werden, erfolgt ihre Au -
lassung für die Schulen nur auf Veranlassung de«
Gaufilmstelle. Die Gaufilmstelle hat von der Un -
terrichtsverwaltung das Recht erhalten , vor den
Schulen zehn Vorführungen im Jahr abzuhalten

Die Preise der Vorführungen werden so nieder
gehalten, datz für die Eltern keine nennenswerte
Belastung entsteht. Schulvorstände und Lehrer sind
angewiesen, die Tätigkeit der Gaufilmstelle zu
fördern.

Kleine Ltmfchau
Unfallversicherung für de« Arbeitsdienst .

Das gesamte Führer - und Verwaltungsper -
sonal des Freiwilligen Arbeitsdienstes , soweit
es im ordentlichen Arbeitsverhältnis zu den
Arbeitsgauvereinen steht, und zwar vom plan -
mätzigen Truppenführer an aufwärts , ist ohne
Rücksicht auf die Art der Beschäftigung gegen
Unfall bei der Zweiganstalt der Tiefbau -
berufsgenossenschaft versichert . Vormänner und
außerplanmäßige Truppführer gelten als Ar -
beitsdienstwillige im Rechtssinne .

Arbeitsdienst übernimmt Katastropbenschntz .
Der Freiwillige Arbeitsdienst hat schon viel -
fach bei großen Unglücksfällen die erste Hilfe
geleistet . Diese Tatsache hat den Gedanken
erstehen lassen, die Hilfeleistung bei Unglücks -
fällen , den „Katastrophenschutz"

, durch den Ar -
beitsschutz sozusagen berufsmäßig ausführen
zu lassen.

„Ich werde Ihne « de» Schade» ersetze»-.
Nach einer Entscheidung des Oberlandes -
gerichts Kiel hat eine Aeußerung des Schä-
digers bei Krastsahrzengnnfälle », wie „Seien
Sie unbesorgt , ich werde Ihnen den Schaden
ersetzen" keine rechtsverbindliche Bedeutung .
In der Regel ist hier , so wird betont , die
Schadensdeckung durch die VersicherungS -
gesellschaft, bei der der Schädiger versichert
ist, gemeint . Mehr habe der Schäbiger auch
nicht sagen wollen .

Verlängerung der Rompilger -Patzerleichte»
rnngen . Mit Rücksicht darauf, daß die aus
Anlaß des Heiligen Jahres in Rom statt -
findenden Feierlichkeiten mit dem 2. April 1934
«offizieller Abschluß des Heiligen Jahres ) noch
nicht beendet sind, hat der preußische Minister
des Innern die Paßbehörden angewiesen , den
deutschen Teilnehmern an den Rompilgerfahr -
ten die vorgesehenen Erleichterungen noch bis
zum 1. November d . I . zu gewähren .

Keine Verleihung türkischer Orbs» . Di «
Türkische Botschaft in Berlin gibt hiermit be -
kannt , daß Gesuche, einschließlich diejenigen mit
Rückporto , um Verleihung des Türkischen
Halbmonds und sonstiger Orden oder nach-
trägliche Ausstellung von deren Urkunden ganz
zwecklos sind , da die Regierung der Türkischen
Republik sich mit den Ordensverleihungen der
früheren Osmanischen Sultanatsregierung
grundsätzlich nicht befaßt .

Der Msikanl Gottes und die Amsel
Eine Brucknerlegende , erzählt von Fritz Kempf

Wer die Domkirche zu Linz an der Donau
kennt , der weiß , daß sie beim Abendschein am
herrlichsten ist . Dann erstrahlen die Fensterin überirdischem Licht : Gold und Marmor
glühen in himmlischem Feuer .

Zu dieser Stunde saß Anton Bruckner am
liebsten an seiner Orgel .

An einem sonnigen Frühlingstag nun
schlenderte er wieder dem Portale zu . Keiner
hätte w dem großen , breitschultrigen , aber
sehr schlicht gekleideten Mann , der sich schier
unbeholfen durch die modisch geputzte Menge
bewegte , einen berühmten Künstler vermutet .Nur wenn er zum Gruß den breitrandigen
Filzhut zog, stutzte man unwillkürlich beim
Anblick dieses herrlichen Kopfes und der
wunderfeinen blauen Kinderaugen , die aus
dem Antlitz strahlten .

Als Bruckner gerade den Domplatz über -
queren wollte und schon bald be » den Fiakern ,die dort von jeher hielten , vorbei war , be -
merkte er zwischen den Hinterrädern der
letzten Droschke einen schwarzen Vogel , der
angstvoll flatternd vergebliche Anstrengungen
machte, sich in den blauen Frühlingshimmel
zu schwingen.

Es gelang dem Künstler , die Drossel zu
greifen . Und weil die Rosselenker aufmerk -
sam auf ihn wurden und er einen Menschen -
auflauf fürchtete , steckte er das Tierchen — wie
einst in seiner Dorfbubenzeit — in die Sei -
tentafche seines Rockes.

Wenige Minuten darauf saß der Dom -
organist , der später der größte Symphoniker
des neunzehnten Jahrhunderts wurde , auf
der Orgelbank , nachdem er sich , wie er meist
zu tun pflegte , seines Ueberrockes entledigt
hatte .

Er spielte , spielte . . . und hatte bald die
Welt und sich selbst vergessen. Wie Sturmes -
wehen und Stromesbrausen rauschten die

Töne durch die weiten Hallen . Es war , als
ob der Meister alle die engen Fesseln , mit
denen Neid , Unverstand und Verkennung ihn
umketteten , gewaltsam zu sprengen versuchte.
Wie der Kamps eines Titanen mit über -
menschlichen Gewalten . Immer neue , ge -
waltigere Tonmassen wälzten sich heran , im-
mer schneller und ungestümer steigerten sich
die Angriffe . Zuletzt schienen alle Urelemente
der Natur in Auflösung begriffen zu sein , in
brausendem Orkan versank alles menschliche
Sein . . .

Verschüchtert , fast angstvoll schaute ein Kind ,das zu stiller Abendandacht im Gotteshaus
weilte , zur Orgel empor . Dort saß der
„Musikant Gottes " in bloßen Hemdärmeln ,wie ein vom Kampfe durchglühter Krieger .

Da , ganz unerwartet , brach das Spiel ab,der Nachhall verebbte von den Wänden —
nun große Stille . Auch heute gab Bruckner
den Kampf auf , weil er spürte , daß aller Ti -
taneutrotz ohnmächtig ist .

Erschöpft sank sein Kopf auf die Tasten
hernieder . Da — was war das ? Ein uusag -
bar zarter Flötenton drang an sein Ohr . Er
wendete sich um und erkannte , wie seine ge-
fangen ? Schwarzdrossel , die einen Weg aus
ihrem Gefängnis gefunden hatte , auf dem
Rock sitzend , unbekümmert um die fremde Um -
gebung , ihr Abendlied pfiff . Ein goldner
Sonnenstrahl küßte das glänzende Federkleid
und strich liebkosend über die gewölbte Kehle
und den goldenen ^ Schnabel . . .

Dieses kleine Alltagserlebnis hat der Mei -
ster nie vergessen können . Wenn man seine
Symphonien hört , erschauert man immer wie -
der unter der Urgewalt eines Riesenkampfes ,der nie siegreich beendet wird . Man ver -
nimmt aber auch stets den Trostgesang der
Erdenwelt , wie damals im Dom zu Linz , als
ihn die Amsel zum erstenmal erklingen ließ .
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Aus der Landeshauptstadt
Abendsingen

der NS .-Gemeinschast „Kraft und Freude "

„Das Deutsche Volk singt wieder " — unter
dieser Losung veranstaltet die NS .- Gemeiu -
schast „Kraft durch Freude " und der Reichs -
bund „Volkstum und Heimat " ein Abend -
singen in allen Teilen des Reiches. Die
Kampflieder unserer Bewegung , das gute
Deutsche Volkslied , einstimmig und vielstim -
mig soll nicht nur Alleingut derjenigen sein,die sich bisher aus Neigung , Lust und Freudedamit beschäftigt haben , sondern Allgemein -
besitz unseres werktätigen Volkes werden .
Außerdem sollen die Abendsingwochen helfen ,die Feier am 1. Mai zu gestalten .

In Karlsruhe beginnt das Abendsingen
Montag , den 23. April 1334 . bis einschließlich
29. April 1334. Es findet statt in der Osthalleder Städtischen Ausstellungshalle . Zu diesem
Abendsingen sind nicht nur Mitglieder der
NSBO . und der Arbeitsfront , sondern alle
Volksgenossen . Männer und Frauen ein -
geladen . Bei jedem Abendsingen . welches unter
Leitung des Hauptlehrers Mayer steht, wirken
Chöre und Orchester zur Begleitung und Aus -
gestaltuug mit . Am ersten Abend , Montag ,den 23. April , wirkt das Philharmonische
Orchester Karlsruhe und der Chor der Bäcker-
innnng mit . Wie gesagt , ist jeder Volks -
genösse hierzu herzlich eingeladen . Vorherige
Anmeldung nicht notwendig .

Ein „Sommertag " im April
In einer ganz unvermittelten Weise hat

die bisher lenzliche Witterung ihren Charak -
ter ausgegeben und ein geradezu anormal
sommerliches Gepräge angenommen . Die
Temperaturen sind in stetem Anstieg begriffen .
Sie liegen seit Sonntag in der Rheinebene
vielfach bis zu 10 Grad über den normalen
Mittelwerten . Die starke Erwärmung wird
erzeugt durch fortgesetzte intensive Sonnen -
strahlung bei ständig wolkenreinem Himmel ,
durch leichte Südluftströmung föhnigen Cha -
rakters und einer fehlenden nächtlichen Ab-
kühlung . Am Sonntag erreichten die Höchst -
werte in Karlsruhe , Mannheim , Baden -Baden
und anderwärts in der Niederung 22—24 Grab
Wärme im Schatten , am Montag wurden viel -
fach 25 Grad erreicht und vereinzelt sogar
26 Grad gemessen.

Rückfahrkarten an Pfingsten
Die Reichsbahn gibt Pfingsten wieder Fest -

tagssahrkarten mit verlängerter Geltungs -
dauer . Sie sind gültig von Donnerstag vor
Pfingsten . 17. Mai , 0 Uhr , bis Donnerstag
nach Pfingsten , 24. Mai , 24 Uhr . Die Rück-
reise muß an diesem Tage um 24 Uhr beendet
fein . Außer den Festtagsrückfahrkarten kön-
nen auch Arbeiterrückfahrkarten während die-
fer Zeit an allen Tagen zur Hin - und Rück-
fahrt benutzt werden . Der Vorverkauf be-
ginnt bereits am 7. Mai . Für verlängerte
Pfingstreisen stehen die um 20 v . H . verbillig -
ten Urlaubskarten mit zweimonatiger Gel -
tungsdauer zur Verfügung .

Platzkonzert
Bei günstiger Witterung spielt die Polizei -

kapelle heute Dienstag , von IS—17 Uhr , auf
dem Schloßplatz vor dem Staatstheater .

Musikfolge : Parademarsch der 18er Husaren ,
Ouvertüre zur Oper „Die Regimentstochter ",
Schwäbische Rhapsodie , Aufzug der Stadt -
wache , Charakterstück , Rosen aus dem Süden ,
Alte Kameraden .

Erstellung zweier neuen Stätten
für Massenkundgebungen in Karlsruhe

Die vor etwa zehn Tagen aufgenommenen
Arbeiten zur Erstellung der ersten badischen
Thiugstätte in Karlsruhe nördlich des Hoch-
schulstadions schreiten derart rüstig vorwärts ,
daß mit der Einebnung des Geländes und des-
sen Fertigstellung bis zum Monatsende gerech-
net werden darf . Die Gesamtfläche wird als -
dann mehr als 80M0 Personen Raum gewäh -
ren können und damit das bisher größte Auf -
marschgelände der Rheinniederung unter
freiem Himmel werden .

Im Einklang damit steht die eindrucksvolle
räumliche Ausgestaltung des sich der Vollen -
düng nähernden Baues der Karlsruher Markt -
halle, die ein Aufnahmevermögen von etwa
15M0 Personen erhält und damit die reprä -
sentativste geschlossene Halle für Massenknnd -
gebungen in der Landeshauptstadt abgeben
wird .

Verbilligter Kinobesuch
für Arbeitsöienstwillige

Ergänzende Anordnung der Reichsfilm -
kammer

Auf Grund einer Anordnung der Reichs -
filmkammer sind den Angehörigen des Frei -
willigen Arbeitsdienstes für den Besuch von
Lichtspieltheatern die gleichen Vergünstigun -
gen wie den Erwerbslosen gewährt worden .
Mit Rücksicht darauf , daß die Erwerbslosen -
preise für den Kinobesuch regional verschieden
und außerdem unterschiedlich nach den Theater -
gattuugen sind ist die Anordnung über die
Eintrittspreisregelung für den Freiwilligen
Arbeitsdienst bis einschließlich Obertrupp -
führer wie folgt ergänzt worden : Dem Frei -
willigen Arbeitsdienst kann in allen Film -
theatern ein Eintrittspreis von 30 Pfg . ge¬
währt werden . Bestehen in einem Ort Theater
verschiedener Aufführungsfolgen , so gilt das
nur für die unterste Theaterkategorie . In
Filmtheatern der höheren Kategorie darf also
nur nach wie vor der für dieses Theater gel¬

tende Erwerbslosenpreis erhoben werben .
Diese Vergünstigung gilt nur für den mit
einem Lagerausweis versehenen Angehörigen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes selbst.
Guter Erfolg des Volkstages

der Inneren Mission
Der Volkstag der Inneren Mission , der am

Sonntag im ganzen Reich veranstaltet wurde ,hat in allen Bevölkerungskreisen eine freund -
liche Aufnahme gefunden .

Taufende von Fugendlichen beteiligen sich
an der Sammlung . In dem großen Heer der
Sammler sah man auch zahlreiche Pfarrer , die
überall ausgezeichnete Sammelergebnisse er -
zielten . Besonderen Erfolg erzielten die Dia -
konifsinnen , die, soweit möglich, sich geschlossen
an der Sammlung beteiligten und überall be -
sonders willige Geber fanden . Der vorhandene

Bestand an Plaketten reichte nicht aus , so daß
Blumen als Abzeichen für die Spender ge -
geben werden mutzten.

Ein Gesamtergebnis der Straßensammlung
liegt noch nicht vor , jedoch lassen die Teil -
ergebnisse erkennen , daß der Volkstag über
Erwarten gut eingeschlagen hat . Die Straßen -
sammlungen werden in dieser Woche durch
Haussammlungen abgelöst .

Die Straße ist kein Spielplatz . Ein auf der
Kriegsstraße mit einem Straßenroller spielen -
des , vierjähriges Mädchen wurde von «.inem
Straßenbahnzug erfaßt und schwer verletzt .Das Kind mußte ins Städt . Krankenhaus ge -
bracht werden .

Das rasende Verhängnis . In der Nacht zum
Sonntag stürzte auf der Karlsruher Land -

stratze ein Motorradfahrer . Er und sein Bei -
fahrer zogen sich bei dem Fall schwer« Verlet -
znngen zu und mutzten ins Krankenhaus ein -
geliefert werden . — Wegen Nichtbeachtung der
Verkehrsvorschristen mutzte am Samstag und
Sonntag gegen 76 Krastfahrer und 38 Rad -
fahrer eingeschritten werden .

Aus dem Stadtteil Rüppurr
X 7v. Geburtstag . Dekorationsmaler a. D .

Max Schlegel konnte soeben in voller körper¬
licher und geistiger Frische seinen 70. Geburts -
tag feiern .

Vom Bazar . Der Geldertrag des in voriger
Woche hier abgehaltenen Diakonissenhaus -
bazars ist als sehr günstig anzusehen . Wie wir
hören , soll er sich etwa auf 6800 RM . belaufen
haben .

Fremdenverkehr und Gemeindeführung
Ist Verkehrswerbung berechtigt ? - Ist sie notwendig ?

Das weitverzweigte Gebiet der Verkehrs -
Politik hat in den letzten Jahren einen Aus -
bau erfahren , der in allen seinen Teilen
einer neuartigen Wissenschaft gleicht, mit er -
fahruugsgemäß begründeten Disziplinen ,einem Heer von Leitern und Mitarbeitern ,einer reichhaltigen Fachliteratur und gewal -
tigen Gebäuden . Unsichtbar greifen die Fä -
den aller Verkehrsorganisationen von Land
zu Land , von Kontinent zu Kontinent und
bewirken neben der praktischen Gestaltungund Befriedigung der Binneninteressen einen
hemmungslosen Verlauf sämtlicher moderner
Verkehrsbedürsnisse .

Der Nationalsozialismus hat binnen kurzer
Zeit die Einschätzung des Fremdenverkehrsin richtiger Erkenntnis seiner Aus - und Ein -
Wirkungen aus die Wirtschast so hoch gestellt ,daß ohne weiteres auch den Organen der
Verkehrspolitik weitergehende Befugnisse und
Arbeitsmöglichkeiten eingeräumt wurden oder
von jetzt an werden sollen . Hiermit wäre
eigentlich die Beantwortung der Frage , ob
Verkehrswerbung berechtigt und notwendig
ist , ohne weiteres schon gegeben . Allein , da
hier wie in anderen Dingen auch , das Geld
eine Hauptrolle spielt und manch ' eine Ge-
meindeführung ihre verkehrsbetreuenden Or¬
gane immer noch stiefmütterlich behandelt , istes angebracht , den Fragenkomplex möglichst
ausgiebig der Oesseutlichkeit vorzutragen .Dies zu Beginn der Reisezeit erst recht. —

Man könnte auch von vornherein Sehanp -
ten , daß die Tatsache des Vorhandenseins
unserer heutigen Verkehrsarbeit ihre Existenzallein schon berechtigt . Denn alles , was von
innen heraus , was von selbst wird und ent -
steht, ist daseinsberechtigt . Bei einer näheren
Betrachtung der obigen Fragen jedoch muß
man den manchmal sich widersprechenden An -
schauungen unserer verkehrspolitisch interes -
sierten Kreise und der sich für uninteressiert
haltenden , Rechnung tragen , ihnen im ein -
zelnen den nachweisbar großen Vorteil , den
ein organisiertes Verkehrsleben mit sich
bringt , demonstrieren und so nach Abwägenaller Für und Wider zu einem bejahenden
Ergebnis zu gelangen suchen .

Zur Frage : „ Ist Verkehrswerbung an -
gebracht , notwendig ? Genügt es nicht, ein
Gemeinwesen dem wechselnden Verkehrsstrom
anheimzugeben , der über sein Land dahin -
zieht ? Ist es im materiellen Interesse , im
ethischen und ideellen einer Gemeinde ge -
boten , Verkehrswerbung zu treiben und in
welchem Umfange ? Kann es nicht, abgesehen

vom rein kaufmännisch berechnenden Stand -
pnnkt sogar eine moralische Forderung sein,auf die tatsächlichen Schönheiten und klima -
tisch-hygienischen Vorteile einer bevorzugten
Gegend die Fremden hinzuweisen und so
durch eine lokalwerbende Aufklärung Gutes
zu tun ?

Regelmäßige , unmittelbare finanzielleVorteile in dem Sinne , datz auf der Ein -
nahmefeite der Gemeinderechnung größere
Posten aus dem Fremdenverkehr gebucht wer -
den , wird selten eine Gemeinde ziehen kön-
nen . Und selbst, wenn dies der Fall ist , wird
dieser Posten reichlich aufgewogen werden
durch bedeutende Ausgaben , die nur oder
hauptsächlich im Interesse des Fremden -
Verkehrs erfolgen . Die Gemeinden haben
also zunächst in der Regel nur Auslagen ,

und zwar um so höhere, je klüger eine
Gemeinde ist.

Die kluge Gemeinde sagt sich aber , der Frem -
denverkehr ist ein Geschäft. Will die Ge-
meinde als Wirtschaftsverband jetzt, und nochmehr später , aus diesem Geschäft Nutzenziehen , so muß vorher etwas in das Geschäft
hineingesteckt werden . Das mag sich vielleicht
anfänglich ober für längere Zeit nicht ren -
tiereu, ' aber das gibt es auch bei privaten
Geschäften , und der endgültige Erfolg wird
nicht ausbleiben .

Als eigentliche , bis zu einem gewissenGrade
regelmäßige Einnahmen

aus dem Fremdenverkehr sind zu erwähnen :
Kurförderungsabgaben , Kurtaxen , Fremden -
steuern , Getränkesteuern , Bergnüguugs -
steuern , Einnahme aus Straßen - und Lokal -
bahnen , sowie aus Kraftwagenbetrieben .Eine oder die andere Abgabe wird sicherlich
jeder Stadtgemeinde zugute kommen und ihrdie Aufwendungen , die sie für den örtlichen
Fremdenverkehr budgetmäßig macht, wieder
einbringen . Es gibt viele Orte , die fast
ausschließlich vom Fremdenverkehr leben , der
für sie nichts anderes ist , als eine Art von
Industrie . Manch ' andere stecken die Borteile
eines lebhaften Fremdenverkehrs auf man -
nigfachen iwdirekteu Wege« ein :

in hundert Kauälen fließen die Ein -
nahmen ans dem Fremdenverkehr in alle

Kreise der werktätige» Bevölkerung .
So beziehen fast in jedem Ort eine Reihe von
Gewerben direkte Einnahme » von den Frem -

Die weibliche Lugend im Reichsberusswettkamps
Auftakt z« Leistuugsmöglichkeiten einer »eneu weiblichen Generation

Auch sie hat sich unter die Fahnen eines
friedlichen Wettkampfes gestellt . Auf dem ihr
angewiesenen Platz hat das deutsche Mädel
die Aufgabe zu erfüllen versucht , die ihr Kön -
nen zum Ausdruck bringen sollte. Da stand
die Fabrikarbeiterin , wie die Hausangestellte ,die Verkäuferin , die Stenotypistin , das Schul -
und Landmädel , nicht um ihre Kräfte gegen-
feitig zu messen , sondern sie hatten sich alle
einer Delbstprüfung zu unterziehen als Be-
weis ihres Willens .

Es ist berechtigt , datz man auch vom werk-
tätigen Mädel wieder

mehr Si »u für Häuslichkeit
verlangt . Ist doch letztlich die Aufgabe eines
Mädels die der Frau und Mutter . Aus die-
fem Grunde bestanden die Prüfungen zur
Hälfte aus rein praktischen hauswirtschaftliche »
Aufgaben » an die mit Fleiß gegangen wurde .
Nicht überall konnte das Geforderte glücken.Sind wir noch viel zu kurz aus jenen trüben
Zeiten heraus , die die wirklichen Fähigkeiteneines Mädels vollkommen untergraben hat -
ten,' zum Zwecke der Selbstbereicherung wurde
jeder Sinn für die Kultur in der Familie und
somit für ein ganzes Volk abgetötet . Ganz
gering war die hauswirtschaftliche Schulung
während dieser Zeit : die Mädels wüchse »
heran , ohne zur wirklich schöpferischen Arbeit
angeleitet zu werden . Viele versuchten durch
zähen Kampf sich aus dieser Beelendung her -
auszuschassen , nur einigen Wenigen gelang es .
Die Masse blieb beiseite geworfen liegen .

Da kommt nach schwerstem Ringen die Be -
freiung . Es kann nur ein Führer sein, der
diese tiefste Tiefe eines Verfalls erkennt und
Hilfe schaffen kann . Ganz langsam verebben
die Fluten einer Irrlehre , eines Klassen-

kampses , der auch die weibliche Jugend in
seinen vernichtenden Strudel gezogen hatte .Ein neues Deutschland erwacht , mit ihm eine
einzige Jugend . In diesen Reihen bekamen
die Mädels auch ihren Platz . Bund deutscherMädel nannten sie sich, wurden aus einer klei-
nen Schar viele Taufende . Und sie verlangenwieder ihren Platz in der Sonne , sie wollenwieder Hüterin des Feuers sein, deutsche Mä -
dels , treue Mädels !

Sie reichen der Werkkameradin die Hand ,es geht zum gemeinsamen Schassen , um hoheWerte . Mau wird sie niemals mehr verges-
sen , diese deutschen Mädels , um des Kapitalswillen , man wird erkennen , daß durch die
Hände der tüchtigen Frau das tägliche Brotgeht, und dadurch wird ein entwurzeltes Volkwieder bodenständig .

In jedem wahrhaft echten deutschen Mädel
steckt eine solche Kraftquelle , die zu einemStrom deutschen Fraueutums heranwachsen
muß . Alle führenden Mächte müssen sich die-
ses Ursprunges bewußt sein und alle ihre Maß -
nahmen dürfen nur auf das eine Ziel heraus -
laufen : Ertüchtigung und Förderung der Lei-
stungsfähigkeit , die von der Fran ausgeht , in
Form einer Umwertung von Volkswohl .

Schulung und Erziehung wird das Mädel
wieder so formen , wie es ihrer Eigenart ent -
spricht. Auch wenn sie aus dem werktätigstenBetrieb oder Berus herauskommt , wird sie
ihren häuslichen Pflichten nachkommen können .Der Reichsberufswettkampf , der die Arbeitender Mädels wertete , war der Austakt zu den
Leist«»gsmöglichkeite» ei»er »enen weibliche »
Generativ ».

Hier Betrieb — hier Familie und Haushalt ,aber alles für ein Volk . M . v. F .

den , vor allem Wirte , Hotels , Zimmerver -
mieter , Zigarrenhändler , Fuhruuteruehmun -
gen , Fremdenführer , Friseure , Buchhändler ,
Apotheker , Wäschereien . Nicht vergessen darf
werden , daß

auch Künstler »nd Kunstgewerbe
infolge des Fremdenverkehrs ihre Erzeug -
nisse im Orte selbst absetzen können , wo dies
sonst nicht möglich wäre : die Kurorte und
Fremdenplätze fördern als gute Abnehmer
auch die landwirtschaftliche Produktion der
näheren und weiteren Umgebung . Dadurch ,
baß sie auch sonst die vom Fremdenverkehr
benötigten Güter meist selbst nicht produzie -
ren , lassen sie die gesamte Wirtschaft des Lan -
des an ihrem Gewinn teilnehmen , und zwar
um so mehr , je intensiver das Fremden -
geschäst ist, und je mehr der Bezug der Pro -
dukte und ihr Absatz im eigenen Lande ge-
währleistet ist .

Es liegt auf der Hand , daß die Fremden
fast in jeder Gemeinde eine bedeutende Meh -
rnng der Steuersolls und damit auch der ge -
meindlichen Steuern , Umlagen und Gebühren
mit sich bringen , ohne daß deshalb auch die
Mehrausgaben für die Verwaltung der Ge-
meinden in gleichem Verhältnis zu steigen
brauchen .

Wir sehen also , wie der Fremdenverkehr daS
Leben in einer Gemeinde befruchten kann , wie
er die Wirtschaft belebt , indem er den Gemein -
den Geld verschafft, eine Reihe von Gewerben
beschäftigt und den

Wohlstand der Bevölkerung vermehrt.
Somit dürfte die Frage , ob Verkehrswerbung
im materiellen Interesse einer Gemeinde ge-
boten ist , durchaus bejaht werden .

Unter den nationalen , ethischen und ideellen
Gesichtspunkten , die eine Verkehrswerbnng
empfehlen , ist ein sehr wichtiger Faktor die
Erhaltung und Stärkung des Heimatgefühlsi» der eigene » Stadt und im eigene « Laude.

Der frühere Bürger , der unter Umstände« sei«
nen Weg über die ganze Welt nimmt , darf
seine Heimat nicht vergesse » und muß auch i»
der Ferne au ihr hänge» bleiben . Die Star »
knng des Heimat- nnd Zusammengehörigkeit «
gcsühls , die Liebe zum angestammten Bater »
Haus «nd zur heimatlichen Scholle mutz vo«
Zeit z« Zeit durch Volks - u«d Heimatsfeste
geweckt uud gefestigt werden. Auf diesen emi-
nent wichtigen Punkt hat der Verkehrspoli -
tiker Lacher von jeher besonderes Gewicht ge -
legt .

Diese Veranstaltungen , die z. B . der Karls »
ruhcr Verkehrsverein seit Jahren aufgezogen
hat , und die nur mit entsprechenden Geldmit -
teln organisiert werden können , bewirken aber
auch , daß durch verstärkten Zustrom von Aus -
wältigen und Nahfremden das von der Ge-
meinde oder Mitgliedern der Verkehrsvereine
sozusagen vorschützlich bewilligte Geld wieder
in reichlichem Matze hereinkommt .

Nichts wäre daher verkehrter , als wenn eine
Gemeindeführung ihren Haushaltplan zu
Ungunsten ihrer Verkehrsorganisationen aus -
zugleichen suchte . Hoffen lvir , daß anch die ba»
difche Laudeshauptstadt den Aktionsradius
ihres Verkehrsvereins durch Bewilligung grö -
ßerer Mittel als bisher vergrößert . Die Fol -
gen können nur so günstige sein — wie in
Mannheim oder Stuttgart !

Wie sich die einzelnen Städte und Gemein -
den nun zur Organisation eines verkehrswer -
benden Amtes stellen, wie sie dieses einrichten ,mit welchen Mitteln sie zu arbeiten gedenken,ist in diesem Zusammenhang unwesentlich .Auf alle Fälle aber ist es zu empfehlen , dort ,wo noch keines besteht , ein Organ zu schaffen ,das alles beobachtet, was die Berkehrsinter -
essen eines Ortes berührt , und das , wie ge-
sagt , im heutigen Konkurrenzkampf entfpre -
chend finanziell dotiert und unterstützt werden
mutz. Denn in einem Berkehrsverein , städti -
schen Verkehrsamt oder einer Kurverwaltung
konzentrieren sich wie in einem Gehirn die
Nerven und Fäden , welche die Funktionen des
gesamten kommunalen Organismus nähren ,
anstoßen und beleben . Hauptaufgabe dieser
Verkehrsbüros wird es sein, neben den an -
deren einschlägigen Arbeiten eine

wirksame Reklame
für die Stadt oder Gemeinde zu entfalten .

Wie sie diese zu gestalten und den modernen
Bedürfnissen anzupassen haben , wird in Kürze
nun weiter dargelegt werde «. om.
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Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung für Württembergund Baden bis Dienstag abend : Vorwiegend

heiter , im ganzen weiterhin warm , Tempera -
turen jedoch im Vergleich zu gestern etwas
zurückgehend , vereinzelte Gewitterbildnngen
möglich.

Meldungen von heute morgen 7.30 Uhr

0rt
"K "
m üb-

NN
Witte- Temperatur C° Nied.-

schiig
mm

Schnee¬
höhe
cm. rung 7 Uhr höchst«

gestern
(leiste

heutnacht

Stuttgart * 270 heiter 14 .5 25 .6 12.8Fried richsh .* 400 heiter 12 25 7
Freudenstadt 667 heiter 11.3 22 .6 7.6

8Wertheim 147 heiter 9 24
Königstuhl * 563 16 21 14
Karlsruhe * 120 15 24 11
Baden -Baden 213 13 25 9
Bad Dürrheim 714 5 23 4
St . Blasien 800 6 21 3
Badenweiler * 420 klar 17 23 15
Schauinsland 1218 13 20 12
Feldberg 1493 heiter 12 16 10
Säntis 2500 heiter 6 ? 3
Zugspitze 2962 heiter 1 2 0 - —

umgerechnet .
Wetterdienst des Frankfurter UniverfttätS -

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetteraussichten für Mittwoch : Etwas unbe -

ständigeres und kühleres Wetter , aber nicht
unfreundlich .

Rhein -Wasserstände , morgenS K Uhr
Rheinfelden . 1« . April : 208 cm ; 15 . April 188 cm.Breilach . 16. April : 101 cm ; 15. April : 98 cm .Kehl . 16. April : 228 cm ; 15. April : 220 cm .Maxau . 16 . April : 362 cm ; 15. April : 370 cm ,mittaas 12 Uhr : 366 cm . abends 6 Uhr : 365 cm .Mannheim . 16. April : 229 cm ; 15. April : 230 cm .Caub . 16. April : 142 cm ; 15. April : 136 cm .

Standesbuch- Auszüge
Todesfälle und Rcerdiaunas,eiten . 13. April :

Gerhard Dahns , Schüler . 14 Aabre alt . lGrün «
Winkel . » Albert Konrad . 11 Jahre alt . Vater Albert
Konrai ». Kupferschmied . Beerdiauna am 17. April ,13 Uhr . — 14. April : Elisabeth Meeraras , Lehr -
madchen , ledia . alt 18 Jahre . iMllhlbura . i Friedrich
Motzbrnaaer . Stellwerkmeister . Ehemann . 58 Jahre
alt . Beerdiaun «, am 17. April . 14 Uhr . — 15. April :
Berta Nied . Hausaehilfin . ledia . 18 Jahre alt . Be -
erdiauna am 17. April . 14.30 Uhr . Karoline Bat, ,ohne Beruf , ledia , 87 Jahre alt . Beerdiauna am
17. April , 15 Uhr . Anna Uhrle . Ehefrau von Wilh .
Uhrle , Lagerarbeiter , 60 Jahre alt . Beerdiaun « am
17. April , 16 Uhr . Wolsaana Mittmann . 2 Monate
10 Tage alt . Bater Josef Mittmann . Kaufmann .
(Knielinaen . j — 16. April : Mathilde Haberland ,Witwe von Theodor Haberland . Kaufmann . 72 Habre
alt . Beerdiauna am 18 . April . 11 .30 Uhr .

iRundfunk -Sendefolge
Reichssender Frankfurt a .M

Dienstag , den 17 . April
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gymna¬

stik I — 6 .30 « vmnaftil II — 6 .65 Zeitangabe , Früh .
Meldungen — 7.0b Wetterbericht — 7.10 Frllhlonzert —
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25—8 .45
Gymnastik — 10 .00 Nachrichten — 10 .10 Werbetonzert —
10 .30 Eigene Sendung — 10 .45 Praltische Ratschläge fllr
Kllche und Haus — 11 .00 Werbetonzert — 12 .00 Mittags -
lonzert I — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .20 Mit -
tagslonzert II — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00
MiltagSlonzert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Stunde
der Frau — 15 .40 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen —
15 .50 Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nachmittagslonzert —
17 .30 Schmetterlinge im Frühjahr — 17 .45 Kleine Un¬
terhaltung — 18 .00 „ Was bedeutet die Feldbereinigung ? "
18 . 15 Aus Wirtichast und Arbeit — 18 .25 Jtal . Sprach -
Unterricht — 18 .50 Sozialbericht — 19 .00 Unterhaltung ? -
und Tanzmusik — 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20 .15
Stunde der Nation : Schwäbischer Bilderbogen — 21 .15
Fronleichnam ISIS . . . 120 Tote — 21 .40 Deutsche Volks¬
lieder — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15 Du muht
wissen . . . — 22 .25 Nachrichten , Wetter - und Sport -
bericht — 22 .40 Zwifchenprogramm — 23 .00 Nachtmusik —
24 .00 — 1.00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart :
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gym¬

nastik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeit - und Früh -
Meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7. 10 Frllhlonzert —
8 .1ö Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gym¬
nastik — 8 .45—9 .00 Landwirtschastssunk — 10 .00 Nach¬
richten — 10 .10 Serenaden und Ständchen — 10 .50 Werke
bim Franz Liszt — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 Was wir selten hören — 13 .00
Zeitangabe , Nachrichten , Saardienst — 13 .10 Dertliche
Nachrichten , Wetterbericht — 13 .20 Mittagskonzert —
13 .50 Zeitangabe u , Nachrichten — 14 .00 Mittagskonzert —
15 .00 Acht Frllhlingslieder — 15 .30 Blumenstunde —
16 .00 Nachmittagstonzert — 17 .30 Landwirtschastsfunk —
17 .45 „ Befehl des Blutes " — 17 .55 Die Besiedlung Oester ,
reichs — 18. 15 Aus Wirtschaft und Arbeit — 18 .25 Jtal .
Sprachunterricht — 18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Land -
wirtschastSsunk — 19 .00 Ilnterhaitungs - und Tanzmusik —
20 .00 Nachrichten — 20 .15 Stunde der Nation : „ Schwäbi -
scher Bilderbogen " — 21 .15 Fronleichnam 1916 . . . 120
Tote — 21 .40 Kleine Stücke sllr Violine u . Klavier —
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15 Du mukt wissen . . .
22 .25 Oertliche Nachr ., Wetter - und Sportbericht — 22 .40
Zwischenprogramm — 23 .00 Unterhaltungsmusik — 24 .00
bis 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender s
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Tagesspruch — 6 .05 Funk -

gymnastik — 6 .20 Frllhlonzert — 8 .00 Sperrzeit — 8 .45
LeibeSllbung für die Frau - 9 .00 Eperrzeit - 10 .00
Neueste Nachrichten — 10 .10 Aus deutscher Geschichte —
10. 60 Fröhlicher Kindergarten — 11 .30 Schlichte Weisen —
11 .45 Rasse - und erbbiologisches Schrifttum — 12 .00 Glllck-
wünsche — 12 .10 Alllerlei Instrumente — 12 .55 Zeit -
zeichen — 13 .00 Sperrzeit — 13 .45 Neueste Nachrichten —
14 00 Ouvertllren , Fantasien und Potpourris — 15 . 16 Für
die Frau — 16 .40 Gedanken über die Schule als Volks -
ordnung — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .00 Neuauf -
bau der Volksbüchereien — 17 .20 Iugendsportstunde —
17 .40 Musik aus vergangenen Jahrhunderten — 18 .35
Politische Zeitungsschau — 18 .55 DaS Gedicht — 19 .00
Zur Unterhaltung — 20 .00 Kernspruch — 20 .15 Stunde
der Nation — 21 .15 „ Fronleichnam 1916 . . . 120 Tote " —
21 40 Der frllhe Beethoven — 22 .00 Nachrichtendienst —
22 .25 Altes Eisen . . . 1 — 23 .00—24 .00 Nachtmusik .

Tsgesanzeiger
Dienst «« , den 17. April 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tanzabend .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.80 Uhr : Der aoldene

Gletscher .
Gloria nnd Pali : Stoßtrupp 1917.
Reste : Iennie Gerhardt .
Schanbnr « : Der Flüchtlina aus Chicaao .
Uli : Hochzeit am Wolkaanalee .

Mar Stadt
Auftakt der Gpargelernte

in der Hardt
Die ungewöhnlich warme Witterung hatdie Ausreife der Spargeln so sehr gefördert ,daß mit dem Beginn der Spargelernte schonim Laufe der gegenwärtigen Woche gerechnetwerden kann . In einzelnen Gewannen der

Gemarkung Graben sind schon am Wochen-
ende die ersten Spargeln gestochen worden .Wie das Bürgermeisteramt mitteilt , wird
die Anfuhr von Grabener Spargeln in die-
fem Jahre erheblich größer als im Vorjahre ,in welchem etwa 2000 Zentner abgesetzt wur¬
den . Das Spargelanbaugebiet auf der
Grabener Gemarkung hat eine erhebliche
Ausdehnung erfahren . Regelmäßig iverden
in den Abendstunden wieder Spargelmärkte
stattfinden . Die „Grabener Auslese "

, eine
Pfundpackung , für die ganz strenge Sortie -
rungsvorschriften bestehen und durch das
Grabener Spargelmarktwappen kenntlich ge -
macht ist , wird sich zur Freude aller Fein -

schmecker wieder vorstellen . Eine besondere
Spargelausstellung ist hingegen fllr dieses
Jahr nicht vorgesehen .

Erste Braune Messe in Mannheim
Die Erste Braune Messe in Mannheim

ivird am 28. April durch den badischen Mini -
sterpräsidenaen Walter Köhler eröffnet wer -
den . Es handelt sich dabei um die größte
industrielle Ausstellung , die Mannheim je ge -
sehen hat , was schon daraus hervorgeht , daß
die Räume der Rhein - Neckarhalle , in der die
Messe stattfinden soll , sich als viel zu klein
erwiesen haben . Fast 10 000 Quadratmeter
Ansstellnngsfläche sind bereits vergeben , die
Halle selbst mißt nur etwa 3300 Quadrat -
meter . Es müssen daher Riesenzelte erstellt
werden , um entsprechende Ausstellungsmög -
lichkeiten zu bieten . Am 13 . Mai findet eine
große NSKK . - Sternfahrt nach der Messe statt ,
an der sich etwa 500 Wagen aus Württem¬
berg , Baden , Pfalz und Hessen beteiligen
werden .

!!

Aas Villinger lebende Schachspiel

In Villinaen wurde am letzten Svnntaa zwischen den beiden arößten Schachmeistern der Geaenwart . Dr .Aljechin und Boaoliubow eine originelle Schachpartie mit lebenden Riauren ausaetraaen . Wir berichtet «»
darüber in unserer Montaaausaabe .

IUI

10 Zahrfeier der NSDAP
Weingarten

Ehrenbürgerrecht für den Reichsstatthalter
Unser festlich geschmückter Ort stand am

Samstag und Zonntag im Zeichen der 10 -
Jahres - Feier . An dem Fackelzug am Sams -
tagabend beteiligten sich sämtliche Bereine . An-
schließend fand eine Kundgebung vor dem
Rathause statt , wobei der Ortsgruppenleiter
Reichert einen Rückblick anf die Kampfzeit
warf .

Am Sonntagvormittag gedachte man am
Kriegerdenkmal der Gefallenen nnd derer , die
ihr Leben für das neue Reich hingegeben
haben . Ganschulungsleiter , Pg . August Kra -
wer . hielt die Gedächtnisrede . Die SA . mar -
schierte zum Friedhof , um dort an den Grä -
bern der Vorkämpfer Kränze niederzulegen .
In den ersten Mittagsstunden versammelten
sich am Mauertalweg die über 800 Amtswalter
des Bezirks Karlsruhe . Nach einer kurzen
Ansprache des Kreisleiters Worch begaben sich
die Gäste unter Vorantritt der Standarten -
kapelle in den Ort , wo anschließend ein
Festzug stattfand .

Nachdem die Formationen vor dem Rat -
Hause Ausstellung genommen hntten , sprach zu-
nächst Ortsgruppenleiter Reichert . Dann er -
griff Innenminister Pflanmer das Wort , um
anf die Bedeutung des Tages Hinzuweisen .
Bürgermeister Pg . Streit begrüßte die Gäste
und gab die Verleihung des Ehrenbürgerrechts
an Reichsstatthalter Robert Wagner bekannt .
Zur freudigen Neberrafchung traf um 6 Uhr
nachmittags Gauleiter Wagner in der Fest -
Halle „Zum Löwen " ein , von Kreisleiter Worch
begrüßt . Auch Gauleiter Wagner richtete an
die Festversammlung begeisternde Worte über
den Sinn der neuen Zeit .

Die Baden -Badener Röntgeniagung
Wissenschaftliche Vorträge

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge
eröffnete Professor Forssell mit einer Ge-
dächtnisvorlesuug zu Ehren Rieders , des
Schöpfers der internen Röntgendiagnostik .
Das hochinteressante Thema brachte Beiträge
zur Kenntnis des Bewegungsmechanismus
der Magenschleimhaut . Professor Grashey ,Köln , sprach über den verdienstvollen Arzt
und Forscher Albert Schönberg , der die
Strahlentherapie in Fluß gebracht hat . Den
Vortragenden wurde die neugestistete Albert -
Schönberg -Medaille überreicht .

Professor Franke , Berlin , verbreitete sich in
einem sehr anregenden Vortrag über das
Thema „Wirkliches und Scheinbares im
Röntgenbild " . Es wurde dabei klar , wie
richtig es ist , das Photogramm , das ursprüng -
lich ein Geschenk der Physik darstellt , als
klinischen Besitz einer besonderen Fachwissen-
schaft zu deuten , die in der Lage ist , im ein -
zelnen auch die Jnterimsmöglichkeiten exakt
zu durchforschen. Diesen letzten Gesichtspunkt
unterstützten auch die Referate von Cham -
traise und Müller .

Die zweite wissenschaftliche Sitznng am
Samstagnachmittag stand ganz im Zeichen
der Röntgenkymographie . Darüber sprachen
Professor Stumpf , München , Professor Weber ,Bern und Sack, Köln . Die vor 23 Jahren
zum erstenmal angewandte Kymographie ,
d . h . die Ausschreibung von Bewegungen in
Kurvenform ist von Wichtigkeit für die Dia -
gnose funktionellen Geschehens.

Feuerwehrfachschule
in Schwetzingen eröffnet

Am Sonntag fand die Eröffnung der Badi -
schen Feuerivehrsachschule in den Zirkelsälen
des Schlosses statt . Branddirektor Müller ,
Heidelberg , begrüßte als Präsident des Ba -
dischen Landesseuerwehrverbandes die Feuer -
wehrkameraden und die Ehrengäste . Er hob
den Zweck der Schule hervor , Wehrmänner so
zu schulen, daß sie einmal als Feuerwehr -
sührer ihren Mann stellen können . Es sin-
den stets im Frühjahr und im Herbst je zwei
achttägige Kurse für Landivehren und je ein
vierzehntägiger Kurs für Stadtwehren statt ,
an denen jeweils 25 Wehrmänner teilnehmen .
Dadurch können jährlich ISO Wehrmänner
ausgebildet werden . Beim Abschluß eines
jeden Kurses wird durch eine Kommission
eine schriftliche und mündliche Prüfung ab-
genommen . Der Redner forderte zu treuer
Kameradschaft und Pflichterfüllung auf und
erklärte damit die Feuerwehrfachschule für
eröffnet .

Namens der Stadt Schwetzingen begrüßte
Bürgermeister Stober die Teilnehmer . Als
Vertreter des Ministerpräsidenten und des
badischen Innenministers war Ministerialrat
Jmhoss gekommen . Nachdem der Vizepräsi -
dent des Badischen Landesfeuerwehrverban -
des Karl Peter , Bühl , dem Landesverbands -
Präsidenten Fr . Müller den Dank für die
mühevollen Vorbereitungen zum Ausdruck
gebracht hatte überreichte Präsident Müller
den Herren Ministerialrat Jmhoff und Präsi -
dent Dr . Jung von der Gebäudeversicherungs -
anstalt das Ehrenkreuz .

Wer glaubtdafs Malzka/fee ridit
füimeskt, hat fidiernoch nie
denKathreinerprobiert

Erfolgreicher Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit

Die Zahl der Erwerbslosen , die im Ar -
beitsamtsbezirk Heidelberg am 31 . März
1033 20 700 betrug , war am 28 . Februar d . I .
anf 13 500 zurückgegangen und sank nach dem
Einsetzen der Frühjahrsoffensive am 31 . März
auf 1170V herab . Fllr das Stadtgebiet Hei-
delberg beträgt der Rückgang allein 5200.

Ret einem Waldbrand
umgekommen

Am Montagvormittag wurde von Malsburg
aus auf der Höhe ein Waldbrand bemerkt .
Die sofort alarmierten Feuerwehren von
Litfchenbach bei Kanderu , Kaltenbach und
Malsburg konnten den Waldbrand , der einen
größeren Umfang anzunehmen schien , bald
eindämmen . Leider ist der 60 Jahre alte Ernst
Brändlin bei dem Waldbrande ums Lebe« ge «
kommen . Brändlin war morgens in den Wald
gegangen , um Holz zu mache » . Hierbei scheint
er aus Reisig und Absallholz ein Feuer an -
gesteckt zu haben , das aber auf den Wald
übersprang . Bei dem Versuch , die Flamme «
zu löschen, hat Brändlin offenbar eine Rauch-
Vergiftung erlitten , die es ihm unmöglich
machte, sich rechtzeitig in Sicherheit z« bringe «.

22 Arbeitsdienstpaare
gemeinsam getraut

Die 22 Hochzeiter kamen aus den verschie-
densten Orten Nordbadens und trafen am
Sonntagvormittag mit ihren Bräuten in Hei -
delberg ein , und wurden schon am Bahnhof
festlich empfangen . Sie wurden darauf zur
Stadthalle geführt , wo sie an einem gemein -
samen Mittagessen teilnahmen . Gruppen -
leiter Stoll konnte dabei auch den Inspekteur
der Reichsführerschule Dr . Decker, Berlin , be-
grüßen . Dann begaben sich in langem Zuge
1500 Arbeitsdienstler zusammen mit den Braut -
paaren durch die Stadt zum Universitätsplatz ,wo sie im Beisein des Reichsstatthalters Ro »
bert Wagner standesamtlich von Bürgermeister
Dr . Wetzet getraut wurden . Anschließend
nahm Pfarrer Hauß die Trauung der 17
evangelischen Paare vor . Dann begab sich der
Zug in die nahe Jesuitenkirche , wo die Trau -
ung der fünf katholischen Paare stattfand .

Anschließend begab sich der Zug zur Stadt -
halle , wo ein Vorbeimarsch des gesamten Ar -
beitsdienstes vor Reichsstatthalter Robert
Wagner erfolgte . Dieser hielt dann eine An -
spräche vom Valkon der Stadthalle , die Beben -
tung des Arbeitsdienstes hervorhebend .
Inspekteur Dr . Decker betonte in seiner An-
spräche den Nationalsozialismus des Arbeits -
dienstes .

Die jungen Paare machten dann eine kurze
Fahrt an die Bergstraße und im Anschluß
daran nahmen sie an einer Abendfeier deS
Arbeitsdienstes in der Stadthalle teil .

Vor der Beendigung
der Kinzigverlegung

Die Arbeiten für Verlegung des Kinzig -
laufs auf Griesheimer Gemarkung gehen
ihrem Ende entgegen . Seit Juli v . I . wurde
fast ununterbrochen gearbeitet , um das Fluh -
bett auf eine Länge von etwa 1 Kilometer
geradezulegen . Mächtige Dämme von etwa
7 Meter Höhe und einer ungefähr gleichen
Breite sollen unsere Gemeinde und Gemar -
kung in Zukunft vor Hochwasserschäden
schützen . Das alte Flußbett ist ebenfalls
schon aufgeschüttet , so daß schon in Bälde
Gras über die Kinzig wachsen wird . Die
restlichen Planierungs - und Aufräumungs -
arbeiten sollen bis 1. Mai zu Ende geführt
werden . Wie verlautet , soll auch der Laufder Kinzig durch den Gottswald bis gegen
Willstätt geradegelegt und die Arbeiten im
Laufe des Sommers aufgenommen werden .
Wenigstens sind die Bermefsungsarbeiten für
diesen Bauabschnitt schon im Gange .

Kleine Rundschau
Oberachern . ( Schwerer Unglücksfalls . Der

anfangs der 20er Jahre stehende Josef Zim -
mermann aus Altschweier wurde , als er dem
Chauffeur eines Lastkraftwagens etwas mit
teilen wollte , vom Wagen geschleudert und
erlitt schwere Schädelverletzungen . Der Be -
dauernswerte wurde ins Kränkenhaus nach
Achern verbracht .

Kehl . (Voranschlag 1984/ 85 .) Der Voran¬
schlag des Rechnungsjahres 1934/95 wurde
mit 1 390 700 RM . Ausgaben und 970 544 RM .
Einnahmen lohne Umlage ) festgestellt. Der
ungedeckte Auswand beträgt mithin 420 15«
Reichsmark , der durch Umlage gedeckt werden
muß . Die Umlagesätze sind die gleichen wie
im letzten Jahre . Der Voranschlag wurde
vom Gemeinderat genehmigt und vom Bür -
germeister in Vollzug gesetzt .

Badenweiler . (Hoher Besuch.) Badenweiler
ist nicht nur ein beliebter Kur - und Erholungs «
ausenthalt , sondern entwickelt sich auch fllr den-
jenigen , der im Laufe der Woche stark in das
Wirtschaftsleben eingespannt ist. Am Sams -
tag trafen Präsident Leon Fräser von der
BIZ . mit Gattin hier ein und stiegen im Ho-
tel Römerbad ab , um als Amerikaner die
Schönheiten des Weilertals und des südlichen
Schwarzwaldes zu genießen . Gleichzeitig mit
ihm traf eine weitere führende Persönlichkeit
der BJ .Z ., Direktor Rülse mit Gattin ein .
Reichsbankpräsident Schacht, dessen Gattin
immer noch in Badenweiler weilt , wird tn
einigen Tagen zur Fortsetzung seines Er -
holungsausenthalts dorthin zurückkehren .

Oberstenweiler (Amt Ueberlingen ) . sU«-
fall beim Hochzeitsschiehen.) Einige junge
Burschen wollten den feierlichen Eindruck
einer Hochzeit durch Böllerschüsse erhöhen .Als der Landhelser Klett nach einem ver -
sagenden Böller sehen wollte , krachte der
Schutz. Klett wurde erheblich verletzt in das
Krankenhaus nach Markdorf gebracht .

Heudorf (Amt Metzkirch) . (Der rote Hah «).
In der Nacht auf Montag brach in dem land -
wirtschaftlichen Anwesen des Landwirts Hein -
rich Wächter ein Brand aus , dem das An-
wesen zum Opfer fiel . Das lebende Inventar
konnte gerettet werden , während das tote zum
größten Teil verbrannt ist . Der Schaden be-
läuft sich auf etwa 15 000 Mark . Es wird
Brandstiftung angenommen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Kreditausweitung und ArbeitsbeschaffungBerliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 16. Avril
Leicht abgeschwächt

Di« Börse war auch »um Wocheubeainn wieder
sehr still . i>a aus Publikumskreisen kaum Order?
vorlagen . Eine einheitliche Tendenz konnte sich in-
sol^edessen nicht entwickeln , doch überwoaen ansanos
die Abschwächunacn . die im allaemeiwen kaum bis
zu I Prozent aingcn . Die Kulisse »eiate ebenfalls
keine Unternehmunaslust . Durch scste Hol tu na fielen
lediglich Braunkohlenaktien auf : Rhein . Braun »
kohle waren 1 Prozent und Nle -Berabau 3 .25 höher.Daaeoen verloren Eintracht 2 Prozent .Am Montanaktienmarkt ainaen die Abschwächun-
aen bis zu % Prozent . Klöckner verloren 1 .60 . Auch
Kaliaktien waren leicht aedrückt , ebenso chemische
Werte . Farben waren bei kleinem Angebot % Pro¬
zent niedriaer . Am Elektroaktienmarkt waren Chade
wieder eine Mark höher , während sich die übriaen
Werte der Allaemeintendenz anvahten . Daimler
waren angeboten und 1,25 Proz , schwächer . Schwach
lagen Tertilwerte . Stöhr ermäßigte sich um 2 Proz .Von Bieraktien waren Schultheiß 1,KO Prozent
niedriaer . Durch sestcre Haltung sielen Sotelbetrieb
plus 1,35 , 5>u»ghans vlus % . Berlin - Karlsrnher -
^ ndustriewrrtc plus A und Chem, -Heyden plus
% Prozent auf . Verkehrs - und Schiffahrtswerte
waren wenig verändert . Auch Bankaktien kamen
meist unverändert zur Notiz .

Auch im Verlaus änderte sich nichts an der Ge-
schästsstille. Die Kurse bröckelten weiter ab. warben
waren 1.26 gedrückt, Bevger verloren 8 Prozent .
Von Montanwerken waren Gelsenkirchen mit 68.76
nach 64,25 zu hören , Bremer Wolle kam 2,50 Prozent
höher zur Notiz .

Am Rentenmarkt bröckelten die Kurse leicht ab ,
Altbesitz verloren 10 Rps„ Neubesitz gingen auf 22,45
nach 22% zurück, Kassarenten waren « her etwas
schwächer , Goldvfandbriese und Kommunalobliaatio -
nen verloren bis '/ Prozent . Rheinische Hnpo-
thekenbankpsandbriese gewannen / und die Ligui -
dationspfandbriefe des Institutes % Prozent . Län -
deranleihen lagen uneinheitlich .

Der Schlnh war stetig. Besondere Veränderungen
traten nicht mehr ein . Der Kassamarkt lag unreael -
mätzig. Von Tteuergutlcheine « wurden , die 35er und
S6er Fälligkeiten um je 12 Rps . höher notiert bei
einer Revartieruna von 40 bzw , 10 Prozent . Die
34er, 87er und 88er Jahrgänge blieben unverändert .

Der Geldmarkt liegt weiter unverändert leicht,
der Medio ist kaum in Erscheinung getreten . Blanko -
Tagesaeid crsordcrte unverändert 4 bzw, 4,25 . In
Privatdiskonten hat das Anaebot erheblich nach-
»elalsen .

Frankfurter Abendbörse
Geschästslos und schwächer

ssranksurt , 10 . Avril . <Drahtbericht,s Starker
Ordermangel kennzeichnete die heutige Abendbörse ,
Auch die Kulisse ließ jegliche Unternehmungslust
vermissen . Indessen war die Grundstimmuna nicht
unsreundlich. ^ ür Farben bestand etwas Nachsrage ,
der Kurs konnte 0,25 Prozent anziehen . Im übrigen
lagen die Berliner Tchlutzkurse behauptet . Auch am
Rentenmarkt herrschte völlige Geschästslosigkeit. Neu-
besitz wurden mit 22,45 , Altbesitz mit ß&,50 und späte
Reichsschuldbuchsorderungen mit S4^ genannt . Auch
im Verlaufe trat keine Geschästsbelebung ein , die
Kurse zeigten «her abbröckelnde Tendenz , Nachbörs -
lich nannte man IA . - i5arbeo wieder etwas erholt
Mit 130,75 , Neubesitz mit 22.40,

Schuldverschreibungen: Neubesitz 22,40 . Altbesitz .
1—90 000 , 95,25 , Ver . - tahlbonds 72% . ßproz , Rhein .
Hyp , Bk . R . 92 % . Schuvgebietsanl « ihe von 1908 bis
1911 9,30 . dito 1913 und 1914 9,50 .

Antzcreuropäische Ttaatsvaviere : 4vroz. Rumänen
vereinht . Rte . 4 % .

Bankaktien : Dresdner Bank 82,25 . Reichsbank
149 ^ 0 .

Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Buderus
Eisenmaren 78,00 , Gelsenkirchener 63.50, Harpener
92,00 , Mannesmannröhren 96% . Phönix Bergbau
50,00 , Rhein , Stahl 94,00 .

Jiidustrieaktien : Bekula 130,75 , I . G . Chemie volle
160,25 , dito 50proz . 137.50. Cont -i Gummi 144.00 . Dt .
Gold - und Silber -Schd . 182,50 , Dt . Linoleum 57,50 ,
Elektr . Licht und Krast 106, I .G .- ksarben 140.00 bis
130.75. I .G . -^ arben -Bonds 117,50 , Ges. für Elektr .
Untern . 05,50 , Th . Goldschmidt 62.75. PH , Holzmann
72,00, Gebr . Iunghans <Stamm > 40,00 , Metallaes ,
Frankfurt 83,00 , Rhein , Elektr , Mannheim 92,00 ,
Rütgerswerke 50,7b , Schlickert Nürnberg 99,50 .

Transportanstalten : Dt . Reichsbahn Bz . 113,00 ,
Nordd . Lloyd 30,25 .

Maßnahmen über die Vermeidung der Gefahren für die Währung
Der Leiter des Institute für Konjunkturforschung »Professor Ernst Waaemaun , hat in einem vor den

Arbeitsgemeinschaften der NS .-Betriebszellen ae -
haltenen Sondervortrage über die Methoden der
Krisenbekampsuna im nationalsozialistischen Staate
gesprochen. Früher habe man bald durch Erhöhung
der Löhne die Kaufkraft zu stärken , bald durch Sen -
kuna der Löhn« Gestehungskosten und Preise der Le -
benshaltuna herabzudrücken versucht. So schwankte
man zwischen Inflation und Deflation , ohne die
Wirtschaft in stabile Gleichgewichtslage bringen zu
können . Der Nationalsozialismus hat zunächst ein¬
mal den grotzen Deslationsvrozetz abgestoppt , der die
deutsche Wirtschaft infolge der Verminderung der
Kaufkraft und der Konfumfähiakeit bedrückte. Um
die Konsumkraft der breiten Massen zu heben und
zugleich die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , hat er die
Arbeitsbeschaffung in grohzügiger Weife organisiert ,
und die bisher erzielten Erfolge zeigen , datz die
richtigen Methoden angewandt worden sind .

Nun konnte die Arbeitsbeschaffung freilich nur
unter Zuhilfenahme des össentlichcn Kredits finan¬
ziert werden . Ein Vorgriff auf künftige Steuer -
eingänge war unvermeidbar . Im Ausland hat man»
fei es aus Böswilligkeit oder aus Unkenntnis der
wirklichen Zusammenhänge , in dieser Kreditaus -
Weitung eine Gefährdung der deutschen Währung
erblickt. Professor Wagemann . der in der ganzen
Welt als Währungsfachmann und Geldtheoretiker

größtes Ansehen genießt , bat den Nachweis dasür
erbracht , datz eine Konfumbelebuna durch Kredit »
auSweituna sehr wohl möglich ist . ohne die Währung
in Mitleidenschast zu ziehen . Man mutz sich nur ,
um weder in die Scylla der Inflation noch in die
Charybdis der Deflation zu geraten , von allen »er-
alteten Theorien frei machen und sich lediglich von
den jeweiligen praktischen Regel « einer unvorein -
genommenen Finanzkunst leiten lassen.

Wenn man mit Hilfe zusätzlicher Kredite den
Konsum beispielsweise um eine Milliarde erhöht,
so rust man dadurch allerdings die Gefahr einer
Inflation hervor . Wenn man andererseits die Pro -
duktionskosten durch Steuer - und Lastenvermin-
derungen um eine Milliarde lenkt , so werden da -
durch delatorische Wirkungen ausgeübt . Wenn man
aber beide Matznahmen gleichzeitig anwendet , so
heben sich die inflatorischen und deflatorischen Ten¬
denzen genenseitig auf . Die Währung bleibt stabil ,
aber die Konsumkraft steigt, und gleichzeitig steigt
auch die Leistungsfähigkeit der Wirtschast . DaS Er -
gebnis ist «ine Verminderung der Arbeitslosigkeit
unter gleichzeitiger Festigung der Währung . Durch
das ausgleichende Zusammenspiel der zur Be -
kämpsuna der Wirtschaftskrise geeigneten Methoden
ist Deutschland aus dem besten Wege sich selbst zu
Helsen , ohne datz « s dazu einer ausländischen Fi -
nanzhils « bedarf .

Keine amerikanischenAnleihen an säumige Schuld-
«er . Präsident Roosevelt hat den Gesetzentwurf
unterzeichnet , auf Grund dessen an die Regierungen
fremder Staaten , vor allem solcher Länder , die mit
der Zahlung ihrer Kriegsschulden in Verzug geraten
sind , kein« Anleihen gewährt werden dürfen .

Borläustg keine Tilberwährung in Amerika. Auf
einer Konferenz mit den Führern im Kongretz , die
im Weißen Haufe in Washington stattsan >d . erklärte
Präsident Roosevelt . datz vorläufig keine Gesetze
über «ine Silberwährung erlassen werden könnten .
Dies könne erst geschehen , wenn die Reaieruna aus
Grund einer internationalen Verständigung zu einer
größeren Ausprägung von Silber schreiten könne.

Noch einmal : Schwierigkeiten
der Warenhausfrage

Von der NS .-Hago wird mitgeteilt : . .Die Press« -
korrespondenz der NS .-Hago hat dieser Tage in
einem A uff atz die Schwierigkeiten der Warenhaus
srage herausgestellt . Es ist billig , die Schließung
der Warenhäuser zu verlangen , ohne die Schwierige
keiten , die eine solche Maßnahme in sich blrat . zu er¬
kennen und in Rechnung zu stellen. Das Presseecho
dieser Veröffentlichung aber dürfte ein lehrreiches
Beispiel gegeben haben . Viele Stimmen glauben ,
baß hiermit die endgültige Vertagung de « Waren -
hausproblems überhaupt beschlossen worden sei . Wir
stellen dagegen sest , datz es nationalsozialistischer
Handlungsweise entspricht , wenn man zuvor alle
Schwierigkeiten ins Aug« saßt , um dann um so wir -
kungsvoller und erfolgversprechender an di« Lösung
der Frage heranzugehen ."

Wirtschaftliche Rundschau
Zum Vorsitieuden der deutfch-milchwirtlchaftlicheu

Vereinigung lHauptvereiniguna ! hat Reichsminister
Darr6 den Bauer Wilhelm Küper aus Bochum-Laer
(Westfalen ) und den Landwirt Arnold Ortmann ,
Luiscnwalde lWestpreutzenj . zum Stellvertreter er-
nannt .

Gebührenfreie Eintragung von Firmenändernn -
gen. Auf Grund des Gesetzes zur Aenderuna des
Genossenschaftsgesetzes vom 20. Dezember 1983 sind
Genossenschaften mit unbeschränkter Nachschutzvflicht
fortan Genossenschaften mit unbeschränkter Hast -
Pflicht . Der Reichsjustizminister bat setzt verfügt ,
datz die Aerrderung einer solchen Genossenschaft in
„ Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpslicht" von
Amts wegen im Genvsscnfchaftsrcaistcr aebührenfrei
einzutragen ist . Die Firmenänderuna braucht in
diesem Falle , da sie kraft Gesetzes eintritt , nicht
veröffentlicht zu werden .

Neiigriindungen « nd Kapitalverändernngen im
März . Nach Mitteilung des Statistischen Reichs-
amts wurden im März 1934 acht Aktienncsellschasten
mit zusammen 63 Mill . Rm . Nominalkavital ge¬
gründet . Ferner wurden 12 Kavitalerhöhuuaeu um
zusgmmen 6,6 Mill , Rm , vorgenommen und 50
Kapitalherabsetzungen um zusammen 34,5 Mill , Rm .
30 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital
von 5,2 Mill . Rm . wurden aufgelöst , darunter vier
wegen Konkurseröffnung , Der Kurswert der gegen
Barzahlung im Monat März aiisaeaebenen Aktien
betrug 5.9 Mill , Rm ,

Liquidierungen von Genossenschaften . Die Land «
wirtsch. Ein -- und Verkaufsgenossenschaft Rauental
e . G . m . b . H „ die Landw , Ein - und Verkaufs -
Genossenschaft Saig lAmt Neustadt i . Schw,i und die
Bezugs - und Absatzgenossenschast des Bauernvereins
Mappach e . G . m . b , H . sind in Liquidation getreten.
Desgleichen die Milchgenossenfchast Ehingen (Amt
Engen ) e. G . m . b . H . und die Landw . Ein - und
und Verkaufsgenossenschaft Iffezheim c . G . m . b . H .

Grü« & Bilfinger A .-G . Mannheim , Der Bau
der Autostraßen hat der Gesellschast Austräge ae -
bracht : man rechnet mit weiteren Zugängen . Länder ,
Kommune » . Reichsbahn . Reichspost und auch In -
dustrte haben Bauaufträge erteilt , so datz bei der
Bauindustrie und den damit zusammenhängenden
Gewerbe,wemen schon jetzt eine gewisse Belebung
festzustellen ist . Durch umsguareiche Bestellungen hat
auch die Gesellschaft nach Kräften zur Neueinstellung
von Arbeitslosen beigetragen und 1933 allein für
856 000 RM . Großgeräte und Maschinen beschafft und
vom 1. Januar 1934 bis 31 . März 1934 für weitere
921 00 !) NM . Lieserungen zur Verstärkung des Ge-
räteparkes in Auftrag gegeben . Ferner wurden 1938
für 1 522 200 RM . Wertpapiere des Reiches und der
Reichsbahn beschafft . Aus dem Reingewinn von
1126 807 Ii031 453 ) RM , sollen bekanntlich 15 Pro¬
zent Dividende verteilt werden . -

Städt . Sparkasse Bühl . Es ergab sich 1938 ein
Reingewinn von 53954 RM . : die gesetzliche Rücklage
ist mit 835 8<R RM . bereits erreicht , daneben besteht
noch ein« Sonderrücklaae von 50 177 RM .

Die öffentliche Berbandssparkasse Stockach weist
15S53 RM . Gewinn aus . wodurch die Rücklage aus
234 231 RM . steigt «Soll 222154 RM . ) .

Spar - und Darlehenskasse Eichstette « e. G . m .
b . H . Aus 4001 (4106 ) RM . Reingewinn werden
8 Prozent Dividende (wie i . V . ) verteilt . Der Ge-
samtumsatz betrug rund 2.8 >3,6 ) Mill . RM .

Die rnfjischen Vorkriegsschulden an Frankreich.
In der Frage der russischen Vorkriegsschulden an
Frankreich sind in der letzten Zeit neu« Verband -
lnngen ausgenommen worden , die bis letzt aller -
dings noch zu keiner Entscheidung gesührt haben .
Die französische Reaieruna bat nunmehr die russische
Regierung aufacfordcrt , zu der Fraae der Vor -
kriegsschuldeu Stellung zu nehmen und festzustellen,
ob sie an den von dem russischen Botschaster Ra -
kowskij im Jahre 1827 gemachten Erklärungen fest¬
halte . wonach Ruhland sich verpflichte , an Frank -
reich 60 Million « » Goldfrancs zu zahlen . Die rufsi -
fche Regierung will die französische Anfrage prüfen .

Zementabfat, beträchtlich gesteigert. Der Verband
der einzelnen Zementsyndikate weist im ersten Vier -
teljahr 1934 gegenüber der Veraleichszeit des Vor¬
jahres eine verschiedenartige Zunahme aus . An der
Spitze steht der Norddeutsche Zementverband mit
rund 200 Prozent , dann solaen der westdeutsche
Verband und der Hütteuzementverband mit rund
100 Prozent mehr . Der Süddeutsche Zementverband
konnte etwa 75 Prozent mehr absetzen . Dabei ist
jedoch zu berücksichtigen, datz das süddeutsche Svndi -
kat bereits im Vorjahr einen wesentlichen Absatz-
vorlvruua vor den anderen Zementverbänden hatte .

Aschinger A . -G. , Berlin . Der grotze Berliner
Gaststättenkonzern beabsichtigt, die Rückzahlung der
Obligationen , die sich auf jährlich etwa 400 000 RM .
beläuft , auf vier Jahre auszusetzen . Die lausenden
Zinsen von 6 Prozent sollen weitergezahlt werden .
Diese Maßnahme wird mit der schlechten Lage deS
deutschen Hotelgewerbes in den letzten Jahren bc -
gründet . Durch das starke Ausdehnungsbestreben
der Gesellschast in den letzten Iahren sind die Schul -
den gestiegen. Trotz der Besserung des Geschältes
im letzten Jahre wird für 1933 mit einem Betriebs -
verlust gerechnet.

Viehmärkte
Weinheimer Schiveinemarkt. Zufuhr 387 Ferkel ,

verkauft 24« . Preis « für Milchschweine 9—16, Läufer
17—27 RM . pro Stück . Marktoerlauf mittel .

Wieslocher Schweinemarkt. Zufuhr 56 Milch-
schweine , IS Läufer . Preis « für Milchschweine 26
bis 34. Läuser 86—44 RM . pro Paar . Marktverkauf
gut : verkauft wurden 66 Ferkel .

Brettener Schweinemarkt. Zufuhr 15 Milch-
schweine : verkauft wurde nichts .

Freiburger Ferkelmarkt. Zufuhr 829 Ferkel , da¬
von 55 Läufer . Preise sür Ferkel 12—17, sür Läu -
ser 22—35 RM . je Stück . Marktverlauf lebhaft .
Ueberftand zirka 180 Stück.

Tchweftinger Spargelmarkt ab Dienstag . Durch
das warm « Frühlinaswetter ist es ermöglicht wor »
den. den Svargelmarkt ab Dienstag nachmittag wie-
der reaelmätzig abzuhalten .

Mannheimer Setreidegwßmarlt
Mannheim . 16 . April . (Drahtbericht. ) Man no -

tierte amtlich j« 100 Kiloaramm netto , waggonfrei
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Weiz« u , in-
länd . . 76—77 Kg . , ruhig . Festpreis franko Vollbghn -
station des Erzeugers . Bez . IX per Avril 19,70,
Bez . X per April 19,90 , Bez . XI per April 20,20.
Roggen , füdd . , 71—72 Kg . 17, Festpreis franko Voll -
bahnstation des Erzeugers . Bez . VIII per April
16,70 , Bez . IX per April 17. Hafer , inländ, , 16 .25
bis 16,50 , Sommergerste , inländ , (Ausstichivare
über Notiz ) 17,75— 18,25 : ruhig , Pfälzeraerste (AuS -
stichware über Notiz ) 18—18,50 , Futteraerfte 16,50
bis 17,00 . Mais , mit Sack . 19,25— 19,50 . Erdnutz -
kuchen , prompt . 16,75—17,00 : nihil ». Sojaschrot ,
prompt . 15,25 . Rapskuchen 14,00 . Palmkuchen 14,25.
Kokoskuchen 17,00. Sefamkuchcn 17,00 . Leinkuchen
17,25—17,50 . Bicrtreber , mit Sack . 14,75 . Malzkeime
13,00—18,25 . Trockenschnitzel ab Fabrik 10.00. Roh-
melasse 8,50 . Stessenschnitzel 11 . Wiesenheu . lofes .
5,80—6,20 : ruhig . Rotkleehe » 6,20—6,40. Luzerne -
kleeheu 7,40—7,60 . Gepreßtes Roggen - und Aeizen -
stroh 2,20— 2,40 , gepretztes Hafer - und Gerstestroh '1,90
bis 2,00 , gepretztes Roaaen - und Weizenstroh 1,40 bis
1,60 , gepreßtes Hafer - und Gerfteftrob 1 .20—1,40.
Weizenmehl , Spezial Null , mit Austauschweizen ,
per April 30,00 . per Mai 30,30 . ruhia : dito aus In -
landSweizen per April 28,50 , ver Mai 28,80. Roggen -
mehl . 70—60 vrozentig . nordd . . prompt 23,50—24.50 .
dito pfälzisches und südd, prompt 2.5,00—25,25 . Wei-
zenkleie , feine mit Sack. 10.50. grob« mit Sack 11,00.
Rogaenkleie 10.75— 11 .25 . Weizenfuttermehl 11 .75 .
Roggenfuttermehs 11,75—12,25 . Weizennachmehl 15,25.
Weizenmehl IV 8 16,25—16,50.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 16. April . Weitzzucker seiuschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladeftelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,85 , April 32 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weitzzucker ( inkl . Sack frei Seefchissseit«
Hamburg für 50 Kilo netto ) : April — Mai 3,80 B ..
3,50 G : Juni 8,80 B „ 8,60 G : Juli Auaust 8.80 B . .
3,65 G . : Oktober 4,00 B . . 8,90 G . : Dezember 4,10 B..
4,00 G . Tendenz stetia.

Bremen , 16 . April , Baumwolle . Schlußkurs
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psuud 13.90 Dollarcents .

Berlin . 16 . April . sFnnksprnch . ) Metallnotierun »
gen für je INN Kg . Elektrolvtkupfer 48,25 Rm.,
Oriainalhüttenal » minium . 98—99 Proz . . in Blöcken
160 Rm . . desal . in Walz - od . Drahtbarren 164 Rm ..
Reinnickel . 98—99 Proz . 305 Rm . . Antimon -ReauluS
89- 41 Rm . . Feiusilber (1 Kg. fein ) 38.75—41 .75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 16 . April 1934

Buen .-Aires

lipan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de J

1 Pe«.
1 k. D.
1 Yen

1 ! x Pf.
1 t . P
1 Pfd

•1 Doli
1 Mllr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Blf .
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Utas

Bukarest
Budp
Danzig
Helsgfs
Italien
jugols
Kowno
Kopenhagen 100 Kr
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .

IOC Lats
100 Frcs
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld 1. 1. Adr .
M onatsgeld . .
Privatdiskont

Geld
16 . 4.
0 .628
2 .505
0.759
13 .265
2 .003
12.885
2 .502
0 .214
1 .149
169.43
2 .428
58.46
2 .488

5 .689
21-41
42.11
57-54
11 .74
64 .74
1650
10 .38
58 .29
79 .92
80.96
3,047
34.24
66 .38
68 .43
47 .20

I Brfel
j 16. 4

0 .632
2 .511
0 .761
13 .295
2 .007
12.915
2 .508
0 .216
I .151
169 .77
2 .432
58 .58
5492
81 .76
5 .701
21 .45
5 .676
42 .19
57.66
II .76
64.86
16-54
10 .40
58.41
80 .08
81 .12
3 .053
34.30
66.52
6857
47 .30

4- 4 '/.%
5- 6 %
3 '/.%

chsbankdlskont 4 %

Geld
1«, «,
0 .629
2 .502
0 .759
13.265
2003
12 .885
2 .502
0 .214
1 .149
169 .38
2 .398
58 .47

81,60
5 .684
21 32
5 .664
42 .06
57.54
11 .73
64.74
16 .50
10 .38
58 .29
79.92
80 .92
3 .047
34.24
66 .38
68 .43
47 .20

( Funk .)
Brl«t
14 .4.
0 .633
2 .508
0 .761
13. 295
2 .007
12.915
2.508
0 .216
1 .151
169.72
2 .402
58 .59
2 .492

- i .54
10.40
58-41
80 .08
81 .08
3 .053
66 Ii

4 - 4 ' /. %
5- 6%
3'/.%

Berliner Devisennotierungen am Ufancenmarkt
vom IS. April . London—Kabel 5.15°/» , London—
Schweiz 15,91 , London —Amsterdam 7,61% , London—
Paris 78,09 , London —Mailand 60,48 , London—Spa »
niett 87.69, London—Brüssel 22,05.

Züricher Devisen vom 16. April . Paris 20.38.London 15,91 , Neuyork S.OdVi . Belgien 72,20 . Italien
26,30 , Spanien 42,25 , Holland 209 , Berlin 122, Wien
lofstz. Kurs ) 73,30 , Wien sNotenkurs ) 56,90 . Stock¬
holm 82 . Oslo 79,90 , Kopenhagen 71,05 , Prag 12M % ,
Warschau 58.3255, Belgrad 7,00 . Athen 2,91 . Kon¬
stantinopel 2,50, Bukarest 3,05 . Helsingfors 7.00.Buenos Aires 77,50 , Japan 94,00.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 16. April
1934 für eine Unze Feingold 134 Schilling 10% Pence
gleich 16,9944 RM . , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 52,0360 Pence gleich 2,79693 RM .

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt16. April
1934

Berliner Kassakurse
14 . 4. 16 . 4.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 .7 97 .
Gr . IISil . 1934103 .2 103
„ „ „ 1935100 .1 101 .5
.. " .. 1*>6 98 .1 98 .2»37 93 .2 9 3 .71938 92 .2 92 2

Festverzinsliche
Altbesitz 95 .6 95 5Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

22 .8 22 -6
95 95
77 76
93 .2 93 .495 5 95 .796 9 96 .993 93 .693 .5 94
100.4 100 .5

Schutzgebl 908 9 .2 9 .3

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbrlefanst ,

6 (8) Reihe 4 94
Pr , Zentralstadtschaft

6(8) Reihe 3, 6, 10 92
6(8) 92

6(8) Reihe 14,15
6(8) „ 20,21
6(7) 28

16. 4.

92
92

90.5 90 .7
87.5 97

Obligationen .
6 (8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM Y1 J
6 (7) Stahlw . 72 .66 Farbenb . 117.5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 956
Bay.Vereinsb . 96 .7Rh.Hyp .B.Pfbr . —

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 ^ (4 ^ ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90 .7
91 .286 -7

Pr . Pfandbrisfbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91 .286.7
Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

92.7
92 .6

14. 4 . 16. 4,
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22

6(8) Kom .21/23 g '

Auslandsrenten
5 Mex . abf . 8 .85 8 .74 öst . Gold — 22 5
4 Türk . Bago 6 .7 7 .3
4 Türk . Zoll 6 7 —
4 Ung . Gold 8 15 8
Anatol I 25er 29 29 .6

Aktien
Verkehrtwert «.

AG .Verkehr 66 65 -2

D.Eisenb .Betr 57 5 59 .1
7 Reichsb .Vz 112
Hapag 27 .2 27 .2
Hamb .-Süd § f

Nordd .Lloyd 31 30 .5
Süd .Eisenb . —

Bankaktien .
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

14. 4. 16 . 4.
vt .Centr .Bod . 75 .7 75 .7
Dresdner 62 6 ? .!

~
Meining . Hyp . § 0 .5 60 !_Reichsbank 148 .5 148 .9
Rh. Hypoth . HO 110

Industrieaktien .
Accumulac .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
„ Kindl
„ KrftLicht
„ Masch .

BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie

50% Einz .
Chem . Heyden 79

"
5

Chade 158.2 —
ContGumm 145 ^ 45

Linoleum — —

100.1 100
69 .5 701
100 100
86 2 86
47 2 47 Daimler
60i5 60.51 Dt .Atl .Tel.

— 173 .7
67.7 66
24.7 24 .688.7 88 .1
n 43-
127.7 126

131 Ü92
96.5 97 .2- 250
131 131 .1

DM
74

5
73 .285 .2 86

161 160.1
8 138

123
46 '

4. 4. 16 . 4
122 " 2.5
115 113-5
57_ 57.2
56 .7 57 5
60 59 5
100 100
106 105.5
78 78
150.5 139.6
105 104 .5
59 .5 58 .5641 63 .2
79 78
97 -1 96 .2
27 -1 27
220 222
92.1 92 .2

121%

M
136.7 138 .7
114.2 112.6
40 39.5
103 100.2
112.2 112.7
64.2 63
99 97 .9

90 90

66.5 657
73 .5 fr

14 . 4. 16 . 4. |
Llngnerwerke — UZ
Mannes m.
Mansfeld
MaschB .U. DO
Metallges .
MezAG .Frelb ,
Miag
Neckarwerke
Orenstekn
PhönixBfc .
Rhelnfelden
Rh. Braunk

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rutgeri
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Söd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzsto

», Stahl
Westeregeln
Z eilst .Wald hol

51 2 50.94.7 94 7
209.5 208 .5
92 92 .794 2 93 .597.5 97.557 1 567
145 145 .7
162.5 161.5
100 99 .7
106 .2 104.7
140.2 138.5

1114 ~
168 -

95 95
123 125,43 42.6
112.2112 .5

' 52-5 52 5
Versicherungen

AHStuttVers 244.7 245
Dto . Leben 260 261.5
MannhVerj — —

Kolonialwerte
OtavIMIn. 15 .2
Sch. ntun ( 41

Frankfurter Kassakurse
16 . 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessViksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

Iii
n Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2-~ 9
4 Vi Liquid , o

Stadtanleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frankf . 26 —
6 Heidelb 26 80.5
6 Ludwigsh 26 86
6 Mainz 26 81 .5
6 Mannh . 26 87
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26 85.5
6 Pirmas . 26 85.7
6 8.-Bad - 26 85

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

11 .6 B.-Bad. Ho 'z 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z
7 Bad.Kom .Gold . 26 92
8 Bad.Kom Gold . 30 § 4 ,

16 4

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp . B.

94.593-7

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 . 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7GoldR .10 .11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4 % Liquid .

92.9
92 .9
92 .9
92 .990 .5929
92 .9
92 . 9
91.5

14. 4. 16 . 4.

Aktien
Bmnkektlen

Bad.Bank 114.5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 71 70 .5DD .Bank 60 .5 60 .5Dresdner 62 62 2
Ff. Hypoth . 83 83 .2Pfalz . Hypoth . —
Rhein . Hypoth HO 109 .5
Wtb .Noten 99 99

6 Rh.West ,G .Hyp . 92 .7

WOrttemb . Hypoth . -Bk
8 Serie u. II 95

WOrtt Cr. dltvereln
8 Reihe 1 95

Industrieaktien

Löwenbräu 205 203.5
Brauerei

Pforzheim — —
, Eichb w 71 .5 71 .5A.E. G. 24 2 24 .6Bad.Masch 122 122

BrownBov . 14 .6 14 .5Cem . Heidelb — 103
Daimler 43 46 .5
Dt . GoldSlIber 182.5 182.5

Linoleum 56 .5 56 .6
■ Verlag 74 74
Dykerh .Wid 88 —
EnzingerUnlon 76 78
ESI. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann

|)unghtns

34.1
140.5

34.2
139 .1

27.5 27
214.5 -
24 24
107 107.7

41 41

14 . 4.
Klein Schanz 53

16 . 4
53

43 43
117 .5

89.5 89

102
91
71

Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .V0r2

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Ser Wölfl ^ ^
Siem .&Halskc 139.7 139.5
S id .Zucker 169 168
Ver . Dt .0e 91 91
Zellst .Aschati . 44 .2 —
Zellst .Waldho 151 .5 52 .5

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener § 1
Aschersleben 113 112.2
Salzdetscht . 146 1^ *5
Westerrege »r 113 .2 HZ

9175
70 .5

100.3
35

Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunx
Rheinstahl
Salz Helibr
Ver Stahlw

66 ^
2

65 .6

208.7 210.2
94 93 .9
186 186
43.2 42 .3

Zeichenerklärung
— kein Angebot uno
+ keine Nachfrage* ) repartiert
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Hitzwelle in Westeuropa / Schnee «
fälle in Rußland

Die Hitzwelle, die am Sonntag in Frank -
reich und England , das Thermometer auf29 Grad ansteigen ließ und einen starken Zu -
ström in die Bäder an der Meeresküste brachte,hat am Montag in Bade « Temperaturen von
über LS Grad gebracht . Auch in der Reichs -
Hauptstadt ist das Thermometer auf 27K Grad
gestiegen . Während so in West- und Mittel -
europa hochsommerliche Temperaturen zu ver -
zeichnen sind , werden nach einer Meldung aus
Moskau , aus Zentralrußland , starke Schnee -
fälle , besonders am Orelflnß , gemeldet .

Ein Mitropaspeisewagen durch Berliner
Straße «

Montagvormittag bewegte sich ein Mitropa -
speisewagen , den die Reichsbahn neben anderen
Fahrzeugen auf der Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " zeigen wird , durch
einige Straßen des Berliner Westens . Die
Fahrt erfolgte unter Zuhilfenahme der neuen
konstruierten „Straßenfahrzeuge der Deutschen
Reichsbahnaefellfchaft für die Beförderung
von Eifeubahuwagen "

, die in der Gothaer
Waggonfabrik konstruiert worden sind . Sie
haben den Zweck , Betrieben ohne Anschluß-
gleis Betriebsstosse und Waren direkt nach
dem Fabrikhof zu bringen oder von bort ab-
holen zu lassen, was die Betriebe Wirtschaft-
licher macht. Für diese deutsche Erfindung ,

die im Rheinland verwendet wurde , liegt be-
reit » eine große Reihe von Anfragen aus
allen Kulturländern vor .
Eisenbahnauschlag i« Oberhesse»?

Am Sonnt «gnachmittag entgleiste bei Nidda
von einem Personenzug die Lokomotive und
ein Güterwagen . Die Ursache der Engleisnng
ist voraussichtlich darin zu suchen , baß an zwei
Stellen Steine auf das dicht an der Provin -
zialstraße vorüberführende Gleis gelegt wor -
den waren .

Kleine Chronik
Der stellvertretende Chef der Presseabteilung

des polnischen Außenministeriums , Emil
Nücker, und seine Frau sind am Sonntag bei
Nadom einem Kraftwagenunglück zum Opfer
gefallen . Rücker galt als besonderer Ver -
trauensmann des Außenministers Beck , den
er auf den Reisen nach Genf und Paris be -
gleitete . An der letzten Zeit hat er sich ins -
besondere um das Zustandekommen der deutsch -
polnischen Presseverständigung verdient ge -
macht. Er stand im Alter von 3ö Jahren .

Wie aus einem bei dem in Auerbach an der
Bergstraße lebenden Vater des in Columbien
verunglückten Flugkapitäns Geck eingegange -
nen Kabel hervorgeht , ist nunmehr die Leiche
des bei dem Flugunglück im Urwald umge -
kommenen Flugkapitäns Geck vier Tagereisen
von dem abgestürzten Flugzeug entfernt auf -
gefunden worden .

Die dritte diesjährige Reise des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " nach Südamerika (Abfahrt

28. Juni ) soll von Friedrichshafen über Rio
de Janeiro bis nach Buenos Aires aus -
gedehnt werden .

Der russische Flieger Uschakow , der den
lebensgefährlich erkrankten Leiter der Tschel-
juskin -Expedition , Professor Schmidt , in das
Krankenhaus in Nome (Alaska ) gebracht hat ,
meldet , daß sich der Zustand Professor
Schmidts gebessert hat . Man hofft , das Leben
des Forschers , dessen Tod von anderer Seite
bereits gemeldet wurde , erhalten zu können .

In der Station Marchtrenk (in Oberöster -
reich) , wenige Kilometer von jener Stelle , wo
am Dienstag voriger Woche der Münchener
Nachtschnellzug zum Entgleisen gebracht wurde ,
ist am Sonntag der Morgen - D-Zug «ach Müu -
che » entgleist . Amtlich wird geleugnet , daß es
sich um einen Bahnfrevel handelt und daß ein
neuerlicher Anschlag vorliegt . Es wurden
weder Fahrgäste noch Personal verletzt .

Fünf junge Lente gerieten bei einem Ski -
ausflug bei Bergen (Norwegen ) in dichten
Nebel und stürzten 300 Meter tief ab . Vier
von ihnen fanden den Tod , der fünfte konnte
schwer verletzt gerettet werden .

Außerhalb des Hafens von Leixoes bei
Oporto ( Portugal ) wurde ein Fischdampfer
von einer riesigen Welle zum Kentern ge -
bracht . Zehn Man « der Besatzung ertranken .

Beim Zusammenstoß eines Autobusses mit
einem Lastkraftwagen in Elyria , im Staate
Ohio , wurden sechs Personen getötet und 12
schwer verletzt .

Ei » Schlaaeter -Hain bei Düsseldorf

Die Stadt Düsseldorf hat beschlossen . »ur Erinnerung
an den von den i> r >inzoscn während der Ruhrkümpse
erschossenen Leo Schlaaeter in der Golzheimer Seide
« inen Ehrcnhain mit einer Fläche von 45 Hektar *u
errichten , in dem mehr als 35 000 Personen feier¬

lichen Veranstaltungen beiwohnen können .

mit Gustav Dießl

Eine Symphonie der Hochgebirgswelc ums Lötschental
Jugend erlaubt !

<ä

n

Heute gleichzeitig in beidenTheatern

Stoßtrupp
19M
Die Schlacht an der Aisne - DieSchlacht
i.Flandern - DieTankfchlacht b.Cambrai
Der gewaltige deutsche Frontfilm nach dem

preisgekrönten Kriegsbuch
Der Glaube an Deutichland

von Hans Zöberlein
Unter Mitwirkung der Wehrmacht , der

SA, der SS und des Stahlhelms

SchirmherrschaftNat.Soz.Kriegsopfirversorgung
Anfangs - ( Wochentags 4.00 , 6.15. 8.30
Zeiten ( Sonntags 2.00,4 .00,6 .15,8 .30

Jugendliche nachmitt . halbe Preise

Ein Teil der Einnahmen wird an die NSKOV . zu
Siedlungszwecken für Schwerkriegsbeschädigte
abgeführt . Die Reichsleitung der NSKOV . hat
daher bei dies .Film alle Vergünstig , aufgehoben

17

Telefon 5111

Jennie Gerhardt"
Nach Theodore Dreisers gleichr .am . Roman
Ein Film , von dem die Frauen sprechenl

Sylvia Sidneys beste Darstellung
in deutscher Sprache t

Beginn : 4.00 , 6.15 , 8.30 . Jugend verboten

Badisches
Staatstheater

Dienstag , 17 . April .
B 21 . Deutsche Biihne Sonderring

( Th .- Gein .) 1001 —1100

Tanz -Abend
mit Orchester

Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born

Les petita Mens
Ballett von Mozart

Ajantafresken
Ballett von Tscherepnin

(Zoppelia
Ballett von DelibeS

Mitwirkende : DaS ganze Ballett
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60 —3,90 RM .1

Mi ., 18 . 4. : Lohengrin .

Mieter - und Bauverein
Karlsruhe e. G . m . b . H .

Am Freitag , den 27 . April 1SZ4
abends 8 Uhr , findet im kleinen Fest -
Hallesaal in Karlsruhe unsere

38. orDentl. SeneralversMinImg
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bericht des Vorstandes , mit Bot -
läge der Bilanz , Gewinn - und Ver
lustrechnung .

2. Vorschlag zur Verteilung des Reiw
gewinns .

3 . Bericht über die gemätz § BS deS
GenossenschastSgefetzes vorgenom¬
mene Geschäftsprüfung .

4. Bericht des Auffichtsrats mit An >
trag aus Entlastung des Vorstandes
und Aufstchtsrats .

5 . Satzungsänderung und Vertreter -
Wahl .

S. Wahl von Aufstchtsratsmitgliedern .
Die Bilanz mit Gewinn - und Verlust -
rechnnng liegt in unserer Geschäfts -

stelle auf .
Anträge , die in der Generalversamm -

lung behandelt werden sollen , müssen
bis spätestens 20 . lfd . Mts . beim Vor -
stand eingereicht sein .

Zutritt zur Generalversammlung ha -
ben nur Mitglieder gegen Vorzeigen
des Mitgliedsausweises .

Karlsruhe , den IS . April 1934 .
Der Vorstand : Der Aufsichtsrat :

Diebold . Axtmann . Wasscnschmidt .

Vereintbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Hierdurch laden wir die verehrlichen Vertreter zu der am Donnerstag , den
26 . April 1934 , abends 6 Uhr , im Saale der „ Eintracht ", Karl -Friedrichstraße 30 ,
stattfindenden

ordentlichen Vertreter -Versammlung
ergebenst ein

T ages - Ordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für 1933 durch den Vorstand und Prüfungsbericht

des Aufsichtsrates .
2 . Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung an den Vorstand und

Aufsichtsrat .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .
4 . Beschlußfassung über den Bericht des Verbandsrevisors über die vorgenommene

gesetzliche Revision .
5 . Bewilligung von Ruhegehalt
6 . Beschlußfassung über satzungsgemäß gestellte Anträge .
7 . Neuwahl des Aufsichtsrates

Anträge , über welche in der Vertreterversammlung Beschluß gefaßt werden soll «
Wolle man bis spätestens 21 . April 1934 , mittags 12 Uhr , bei dem unterzeichneten
Aufsichtsrat einreichen .

Wir bitten die Vertreter , ihre Ausweiskarte mitzubringen , da diese zur Teilnahme
an der Versammlung , sowie zur Ausübung des Stimmrechtes unbedingt erforderlich ist .

Die Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlustrechnung und der Geschäftsbericht
nebst den Bemerkungen des Aufsichtsrats liegen vom 18 . April ds . Js . ab im Geschäfts¬
raum der Genossenschaft zur Einsicht der Genossen auf und können daselbst im
Abdruck in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 17 . April 1934 .

Der Aufsichtsrat der Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Adolf Wilser , Vorsitzender .

Mitglieder , welche nicht Vertreter sind , können der Versammlung anwohnen ,
haben aber kein Stimmrecht .

M Cafe
USEUM

Das führende
Familien - Cafö

Mittwoch 18., Donnarstag 19., Freitag 10 April
nachmittags 4 Uhr und abends 8 % Uhr

• SOMMER -MODENSCHAU •
Groß « Werbeschau für deutsche Mode und Wertarbeit

Vorführung von 125 wunderbaren Modellen
in r e i c h ha 11 i gs te r Abwechslung der Stoffe durch
-------- -- 8 Kölner Vorfü *irdamen

Damenspenden » Eintritt frei • Gedeck Mk. 1.55 Ind . Steuer

• KAPELLE KALMAN SARKCZI •

Tierfreunde
die kaufen oder verkaufen wollen , vertrauen
ihre Wünsche der Kleinanzeige im Karlsruher
Tagbiatt der Rubrik „Tiermarkt " an , Jeder
Interessent beachtet diese Spalte .An - und Verkauf ,
Tausch , Fragen der Tierzucht und Tierpflege
erwecken immer die Aufmerksamkeit eines
großen Kreises !

Weinhaus

Just
dasCabaret
der Familie
Morgen

Mittwoch

mit Cabaret
bei klein . Preisen

Vermietungen

Beim ftorlstor
herrsch . 6 - Zim¬
mer - Wohnung
im 4 . Stock , mit
großem Balkon , frei

elegen , eingericht .
Zad, Zentralheizung ,

<wird vom Hausmei¬
ster besorgt », aus
1. Juli zu vermieten .
Näheres :

Kriegs !Me47 .
2. Stock , Tel . 1364 .

Ettllngerstr . 7 III ,

gr . 2 3 . - MH
in besserem Haus ,
auf 1. Juli zu ver -

mieten . Näheres
Hinter -Treppe III .

Im Friedens -Heim
Friedrnstr . 15

( Altersheim des
Bad . Landesver -

eins für Innere
Mission ) Ist IZim .
mer m . voller Pen -
sion an evangelische
Tame zu vermiet .
Anfragen an das
Heim , Tel .Nr .4KS7 .

Luiherkirche Karlsruhe
Sonntag , den 22 . April 1934 , abends 8 Uhr ,

Drittes Konzert
zugunsten des Kirchenbausonds der Diasporagemeinde

Bad Krozingen .

Mitwirkende : Margarete Voigt , Schweiler « (Violine ) ,
Kammersänger Adolf Schöpslin (Batz ) , Christian
Funk , Psarrverwalter der Diasporagemeinde Kro -
zingen ( Orgel ) , Kirchenchor der Lutherlirche unter

Leitung von H . Dzerunlan .

Programm , welches zum Eintritt berechtigt , 40 Npf .

Vorverlauf bei MusilhauS Tafel , Kaiserstraße 82 ,
und an der Abendkasse .

Zahnbiiriten
MARKE RIES

■•5© -.80 1 ■■ 1 . 20

unübertroffen Qua¬
lität und Haltbarkeit
E rstes Spezialhaus

Ries
Ecke Friedrichsplatz

Moderne

Mel - MMe
weiß lackiert , zum
Preise von (58 M .,
zu verkaufen .

Schreinerei
Friedrich Siegrift ,

Brauerftr . 15 .
Hier ist Gelegenheit

zum Sparen !
Hochwertige An -

zug . und Mantel -
stofse — weil aus
früher . Saisons —
sehr billige deSgl .
Reste , reichend für
Hosen , Knabenbe -
kleidung u . dgl .
Tuchhaus Krause ,

Kaiserstr . 209 .
Schrank -

Sprechapparat
m . eingeb . 3<Riihr .<
Schirmg .-Netzemps .

Hill . z. vkf . Ludw .
Treiber , Marien -

straße 13 .
Biifett n,it Kre -

denz , Schränke ,
3teil . Spiegelschrk .,
Kommode , Wasch -
kommode , Auszieh -
« . and . Tische . 6
gl . Stiitilt , Sofa
nlit Polsterst iihle

u . sonst . Möbel , all .
sehr billig , im An -
und Verkauf

Hnlitini ,
Rudolsstrahe 12 .

Erholungsheimder Stadt
Karlsruhe in Bad. -Ba - n

Wiedereröffnung am 2 . Mai d. I .
Verpflegungssatz bei 5 Mahlzeiten für
hiesige Selbstzahler 3 .80 RM . bis 4,20
RM ., je nach Zimmerwahl , und 4,60
RM . bis 4,80 RM . für Auswärtige
und Kassen . Persönliche Anmeldung
werktäglich bei uns , Verwaltungs -
gebäude , Zimmer Nr . 13 .

Städtisches Krankenhaus Karlsruhe .

Ehestandsdarlehen?
dann

Möbel
immer gut , billig und
formschön von

Kirrmann
Herrenstr . 40

Empfehlungen

Gebr ., sehr gut
erhalt ., dreirädrig .

RnmfenniQiM
zu verkauf . Jahn -
ftr . 6 , bei Keil .

Kaufgesuche

1 Knaben - u .
1 Dam .-Rad
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . 3213 ans
Tagblattbüro .

Perfekte
Schneiderin
lange Jahre in
Frankfurt geatb .,
sucht noch Kunden
in u . aub . d . Haufe .

Tilde Meier .
Lessingstr . 15 .

Unterricht

Nachhilfe -
Stunden

in Gymnasialfächern ,
gegen mäßigen Prell
erteilt Akad . Anfrag ,
unter Nr . 3212 ans
Tagblattbüro .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe . Grundstück Karlsruhe -
Rintheim , Hauptstr . 50 . Term . : 24 . 4.»
g Uhr , Notariat VII , Rathaus , nördl .
Eingang , Zimmer S.

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Lrt

Kandern , in der
„ Schnecke "

Stupserich , Rathaus
Durlach , Notariat I

Art Tag
u.Zeit

Eichenstammholz

Stammholz
HauSgrundftück

Schillerst ! . 10

25 .4. , 10 .00

18 .4., 10 .00
Heute , 17 .00

I Zim. -M>|il.
Vorderhaus , 2. St .,
m . Glasadfchlub u .
sämtl . Zubehör , a .
1 . Mai oder später
in gut . Hause der

Slldweslstadt zu
vermiet . Ausfuhr !.
Sing . u . Nr . 8380
ins Tagblattbiiro .

Laden Lokale

Laden mit Siiro
u . großer Arbeits -
raum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro . Sosieilstr . 7».

Werkstätte
od . Lagerraum per
sos . zu verm . Grün -
Winkel , Turmers -
heimer Straße 67 .

Zimmer

MI . Zimmer
mit l oder 2 Bet -
ten , sof . sehr billig
zu verm . Evtl . mit
Pension . Näheres

Scheffelstr . « 8, pt . r .

Mietgesuche

2-3 Zimm .-
Wohnung

mit Masabfchl . u .
Zubehör , oder eine

Ä-Zimmerwohnung
mit Bad , wird von
2 älteren Damen ,
pllnktl . Zahler , auf
1. Juni od . w . i .
g . Haufe gesucht .
West - od . Mittel -
siadt . Angeb . mit
Preis u . Nr . 3214
ans Tagblattbiiro .

Verkäute

Büfett, Schränke ,
Mnhol Art.mUUtil verk . Bill .

Hischmann ,
Zähringcrstr . 29 .

Herren-Anzüge
und -Mäntel

( mittl . Fig . ) , teils
sehr gut erhalten ,
ebenso Schuhe , Gr .
41 , zu verkaufen.
Akademiestr .«? , IV .

Reicks

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc . orientiert fortgesetzt

das B . B . u . H .
Wer sich orientieren willj abonniert sogleich auf das B . B . u . H .
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen .

DieEinzel - Wirtschafts -
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43 . Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr . bis l .Mai werden gratis geliefert

Name :

Straße :

Ort : -

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !
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